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JENS KULICK t, STEFAN MEISL, ALBERT-KARL THEUER]AI·IR* 

Die Goldlagerstätte des Eisenberges südwestlich von 
Korbach 

l(u rzfassung 

Die Go ldführung der in Nordhessen ge lege-
nen Go ldlagerstätte Eisenberg tritt in einer un -
terkarbonischen Gesteinsfolge auf und ist dort 
an tektonische Störungszonen und Bewegungs-
bahnen im überkippten Schenkel einer NW-ver-
genten Sattelstruktur gebunden. In der vorlie-
genden Studie werden die Ergebnisse der geo lo-
gischen und geochemischen Unteqmchungen, 
die in den Jahren 1974- 1978 in di esem Geb iet 
durchgeführt wurden, dargelegt und die Au-, 
Ag-, Cu-, Pb-, Zn- und Se-Verteilungen in den 

Abstract 

Gold-hearing deposits in northern Hessen oc-
cur in a variety of very low grade metamorphic 
rocks of sed imenta ry origin (Lower Carboni -
fe rous age) related to specifi c tectoni c structu -
res. This paper presents some results of geo logi-
cal and geochemical reseaJ·ches clone in the 
area of the Eisenberg south-west of Korbach 
(S heet 4718 Goddelsheim) with a documentati-
on of the distribution of Au, Ag, Cu, Pb, Zn and 
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Vorwort 

Die 1974- 1975 von der Gewerkschaft Wal -
decker Eisenberg (GWE) und dem Land Hessen 
durch das Hess ischen Landesamt für Bodenfor-
schung (HLfB) ausgeführten geo logischen Un-
tersuchungen bildeten die Grund lage für die 
Durch fü h ru ng des von der Bundesregierung 
(Bundesministerium für Forschung und Tech-
nik (BMFT) 1975-78) finanziell unterstützten 

Forschungsvorhabensa m Eisenberg. Die Ergeb-
nisse des Projekles wurden 1979 als Beri cht mit 
75 Anlagen vorgelegt und werd en nun in dieser 
Abhand lung nach einer Überarbeitung publi -
ziert. Wegen einer eventuellen Beeinflussung 
wirtschaftli cher Int eressen wurde der GWE vom 
BMFT und vom H LIH nach Berichtsvorlage eine 
I 0-jährige Veröflentlichungssperre zugesichert. 
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Die ursprüngliche Fassung des Ber ichtes von 
1979 wurde von H. I-I EGGEMANN zusammenge-
stellt und redaktionell überarbeitet, so daß sie 
hier publ iziert werden kann. J. K U CK ist vor 
der Fertigstellung dieser Abhandlung ver. tor-
ben, hat jedoch die von ihm erstell ten Kapitel 
aufarbeiten können. Die Kap itel "Geochemie 
der Edelmetalle (Au, Ag), Buntmetalle (Cu, Pb, 
Zn) und des Selens" sowie "Genese der Goldla-
gerstätte Eisenberg" sind auf dem Kenntnis-
stand von 1979. 

Von den 75 Anlagen des Berichtes, inclusive 
26 Tabellen und 18 Tafeln, werden die zum Ver-
ständnis der Publi kati on wichtigsten z.T. ohne 
weitere graphische Bea rbeitung als Beilagen 
bzw. im Anhang des Textes beigefügt. Die geolo-
gische Aufnahme des Eisenberges und seiner 
Fortsetzung nach Westen, dem Eschenberg, 
wurde vo n J. Kuu c1< für die Untersuchungen 
der Lagerstätte durchgeführt. Seine Ergebnisse 
sind bei der geologischen l<arti erung des Blattes 
4718 Goddelsheim berücksichtigt und eingear-
beitet worden. Diese geologische Karte ist im 

1. Einleitung 
Bis 1974 waren die Kenn tnisse über die Ver-

breitung der Goldmineralisation und der mögli-
chen Begleitelemente im Goldvorkommen am 
Eisenberg bei l( orbach-Goldhausen , Kreis Wal-
deck-Frankenberg/Nordhessen, nur lückenhaft. 
Deshalb wurde vom Hessischen Landesamt für 
Bodenforschung im Hahmen der Lagerstätten-
erkundung die geochemisch-lagerstättenkunclli-
che Neubea rbei tung dieser Lagerstätte ange-
regt. 1973/74 begannen mit Mitteln der Gewerk-
schaft Wa ldecker Eisenberg (GWE) und dem 
Land Hessen erste Erkundungsarbeiten. Sie 
wurden 1975-78 mit Mitteln des Bu ndesmin i-
steriums für Forschung und Technologie 
(BMFT) erweitert und fortgesetzt. 

Untersuchungsziel war in erster Linie die Fra-
ge, ob das Vorkommen noch bauwürdige Gold-
vorräte aufweist. Das Bergamt Kassel (BnAUN 
1974) postu lierte, daß noch 10 Tonnen Gold im 
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Maßstab 1:25 000 in Druckvorbereitung(I-I EGG E-
MANN & Kuu cK, in Vorbereitung). Die Original-
unterl agen des Berichtes (Kuu c1<, .1. , MEISL, S. & 

TH EUEHJAIIR, A.-K. 1979) können im Archiv des 
HLfB eingesehen werden. J. Kuu c1< bemühte 
sich gemeinschaftlich m i.t der Gewerkschaft 
Waldecker Eisenberg, dem Bergamt Kassel und 
der hess ischen Landesdenkmalpflege, die bei-
den spätm ittela lterli chen Gruben St. Georg und 
St. Sebastian (Unterer-Tiefer-Tal-Sto llen, im fo l-
genden Tex t UTT, Abb. 16), die zu den bedeu-
tendsten erhaltenen spätmittelalterli chen Berg-
werken in Deutschland zählen, sowie andere 
übertägige alte Bergbauspuren am Eisenberg 
unter Denkmalschutz zu stellen, um sie vor ei-
ner endgültigen VerrLillung, Verpl ombung oder 
Planierung zu bewahren. Ih r vorläufiger Schutz 
wurde durch die Eintragung in das Denkmal-
buch des Landes Hessen (1 996) gesichert. An-
fang 1997 wurden die spätm it telalterli chen 
Bergwerke am Eisenberg dann endgültig unter 
Denkmalschutz gestellt. 

Eisenberg zu gewinnen seien. Umfangreiche 
Schurf- und Aufbewältigungsarbeiten waren 
notwendig, um an Aufschlüsse der goldführen-
den Gesteine in den alten, z.T. spätmittelalterli -
chen Grubenbauen zu gelangen (Abb. 2, 3). Wei-
tere AufschiLisse wurden durch AufTahrung ei -
ner neuen 208 m langen Untersuchungsstrecke 
(1 E-Verlängerung der Sebasti an-Baue mit Quer-
schlägen, Abb. 2) und durch 20 Bohrungen ge-
schaffen (Abb. 1). 

Das H LfH dankt der GWE, dem Hess ischen 
Ministerium für Wirtschaft und Verkehr und 
Landesentwicklung sowie dem Bundesmin iste-
rium flir Forschung und Technologie flir die ri-
nanzielle Unterstützung; der Gewerkschaft Wal-
decker Eisenberg außerdem für d ie Erlaubnis 
der Untersuchungen in ihrem Grubenbesitz; 
dem damaligen Hessischen M inister fi.i r Wirt-
schaft und Technik für sein lebhaftes In teresse 



und dem Hessischen Oberbergamt in Wiesba-
den sowie dem Bergamt in Kassel rür die fachli-
che Zusammenarbeit und bergmännische Bera-
tung. 

CA nL THEODOH HAUSCHENBU Cll ( 1888- 1970) 
aus Kirchen/Sieg, welcher mit seinem Bruder 
FEUX HAUSCII ENBUSCII (1890- 1944) 1919 das 
Grubenfeld erwarb, gründete 1923 die Gewerk-
schaft Waldecker Eisenberg (GWE). 1 achdem 
das Eisenherger Gold über 300 Jahre lang in 
Vergessenheit geraten war, bega nnen mit HAu-
SCIIENBUSCH die Forschungen über die Genese, 

1.1 Historischer Überblick 
Ältester urkundlicher Hinweis für eine Gold-

gewinnung bei Korbach find et sich bei ALBEH-
TUS MAGNOS rür das Jahr 1250. Die ältesten 
Mauerreste der Huine Burg Eisenberg (spätes 12 
Jh.), die weitgehend aus Abraum der Tage- oder 
T iefbau e auf Gold im heutigen Ortsbereich von 
Goldhausen bestehen, lassen jedoch den Beginn 
der Berggoldgewinnung am Eisenberg wesent-
lich früher vermuten. Die Goldgewinnung über 
Tage setzte wahrccheinlich schon mit dem Wa-
schen der pleistozänen Goldvorkommen in 
Hangschutten am Osthang des Berges (s. Kap. 
8.!J) ein und war mindestens schon im 11. Jh. in 
Betrieb. 

Schürfe im Bereich der Schloßherger Hu-
scheln zeigten, daß im Mittelteil des Eisenberges 
schon im 14. Jh. ein fl acher aber ausgedehnter 
T iefbau entstanden war (Überbauungsphasen, 
Keramikfunde). Bereits im 14. Jh. mufS der Be-
reich der goldführenden Lagenharnische in den 
Kieseligen Übergangsschichten des Unterka.r-
bons im heutigen Goldhausen weitgehend auf-
geschlossen gewesen se in (G ruben Christoph 
und Anastasia; Abb. 2, 4). Die Blütezeit des Berg-
baus scheint im 15. und 16. Jh . gelegen zu ha-
ben, sie wurde mit z.T. erheblichen Unterbre-
chungen bis fast zum Dreißigjährigen Kri eg 
fortgesetzt. Gegen 1617 begann der Bergbau auf-
grund von politischen Streitereien, wirtschaftli-
chen Schwierigkeiten und Pestepidemien zu 
ver iegen. Spätere Gewinnungsversuche um 

Verbreitung und wirtschaftliche Gewinnbarkeil 
des Goldes. Auf se inen Ergebnissen bauten alle 
späteren Untersuchungen auf. Noch heute wird 
die GWE von der Tochter C.T. HAUSCHENB sc 11s, 
Frau GISELA HAUSCII EN BUSC JJ , als Vorsitzende 
des Grubenvorstandes verwa lt eL Sie förd erte 
mit. Mitteln und Möglichkeiten der GWE unein-
geschränkt die o.a. Arbeiten späterer Forschun-
gen im Sinne ihres Vaters. 

Ihnen, GISELA HAUSCHENB SCII , CARL THEO-
DOH RA USCHENBUSC H und FELJX HAUSCHEN-
BUSCH, sei diese Publikation gewidmet 

1661, 1724, 1770, 1834, 1854 schlugen vermut-
lich mangels Kapital und Sachverstand fehl. ln 
der Betriebszeit vor 1620 wurden > 8- 10 km 
Strecken bzw. Abbausohlen von etwa80 Stollen 
aus und > 48 (geschätzt mehr als 100) Schäch-
ten, die zwischen 5 und 56 m tief gewesen sind , 
aufgefahren bzw. abgeteuft . 

Nach Erwerb des Distriktfeldes Eisenberg 
1919 und Gründung der Gewerkschaft Wal -
cl ecker Eisenberg (GWE) durch C. T. HAuse iJ EN-
BUSCH 1923 erfolgte zusammen mit ZöLLEH 
( 1919) erstmals eine bergbauliche Untersu-
chung und Besta ndsaufnahme sowie durch 
BEYSCHLAG & SCIIHI EL (1923) eine geologische 
Bea1·beitung des Goldvorkommens am Eisen-
berg. 

Nach 14-jährigen aufwendigen Aufschlußar-
beiten der Lagerstätte und der Entwicklung von 
Aufbereitungsverfahren durch die Gebr. RAU-
SCHENBUSCH führte HAMDOHH (1932) eine erste, 
genetisch ausgerichtete lagerstättenkundlieh-
mineralogische Bearbeitung durch. Zugleich 
wurde im Konsortium der GWE und der 
PHEUSSAG 1932 und 1933 ein 70 m-Schacht mit 
zwei Sohlen aufgefahren (Abb. 2, 4). Die dabei 
von der PH EUSSAG getroffenen 1aßnahmen 
führten zu Mißerfolg. Eine lagerstättenkundli -
ehe Bearbeitung der Preussag-Baue unterbli eb. 
Nach weiteren Untersuchungen (HAUSCHEN-
BUSCH 1930, FUCIIS 1934, LOTZE 1930) in den 
30er Jahren erstellte SCHNEJDEHHÖHN (1936) ein 

7 



Gutachten , in dem er di e Aufnahme des Gold -
und Selenabbaues empfahl. Der 2. Weltkri eg 
li eß di e von RA USCHENBUSC II und SCHNE ID ER-
HÖI-l N gepla nte n ni cht mehr zur 

Ausführun g kommen. 
Zwischen 1945 und 1973 sche ite rten mehrere 

Ansätze privater Firmen zu e ine r Neubewer-
tung der Lage rstätte. 

2. Untersuchungen im Lagerstättenbereich Eisenberg 
südwestlich Korbach 
2.1 Arbeiten des Hessischen Landesamtes für Bodenforschung 
(1974-78) 

Die Projektl e itung sowie die Durchführung 
der Erzmikroskopie und der geochemischen 
Untersuchungen (teilweise) oblag S. MEISL. 

A.-K. THEUEHJAHR führte die lithologischen 
Detailaufnahmen der vererzten/mineralisierten 
Profilbereiche und Probenna hme sowie geoche-
m ische und petrographische Bearbeitung durch . 

J. l< uu cK wa r für di e Geländearbeiten (Kar-
tierung, geologische Aufnahme der Gruben-
ba ue, schurf- und be rgmännische Aut\välti -
gungsarbe iten, Bohrungen) zuständig. 

Zwischenbe ri chte wurden vo n J. Kuu cK und 
A.-1<. T11 EUEHJAI I H e rste llt. 

2.1.1 Geländernaßnahmen 

Di e bergbauliehen Maßnahmen sind im Gru-
benaufsta nd für das Bergamt Kassel (Anlage 68 
des Berichtes von 1979) ausführli ch behandelt 
worden und werden hi e r nu r kurz zusamm en-
gefaßt. 

Im Projektzeitraum e tfolgte a m Eisenberg die 
Anlage von 208 Schürfen im Lagerstättenausbiß 
und 58 Schürfe n zur Öffnung von Stoll en und 
Schäch ten mit e inem Aushubvolumen von 
17 315 m 3 und e iner Sch urflänge vo n 2910 m 
(Abb. 2, 3). Dabei wurden 20 Schächte, 28 Stol-
len sowie 20 Strecken bzw. Abbaue mit insge-
samt 3 659 m Streckenl ä nge und Schachtti efe 
(A bb. 2, 3) te ilweise oder vö llig a ufgewältigt Ein 
e rhebli che r Tei l de r a lten Baue mußte für den 
Untersuchungszeitraum a usgeba ut., abgesichert 
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Der unveröffentlichte Bericht im Arch iv des 
HLfB stand bi she r dem Institut für Geochemie, 
Petrologie und Lagerstä tten der Universität 
Frankfurt a .M., der COMINCO, Kanada sowie 
Dr. HOMANN, Naturkundemuseum Dortmund, 
zur Verfügung. Daten und Ergebnisse sind teil -
we ise in deren Publikationen bzw. Berichten 
mitgeteilt oder ve rwertet worden. Eine Kurzfas-
sung der Ergebni sse wurde von den Auto ren des 
unveröffentli chen Berichtes 1983 im Hahmen 
der Ja hrestagu ng der Ges. Deutscher Meta llhü t-
tc n- und Bergleute vorgetragen. 

und z.T. gesümpft werd en . Di e Aufwä ltigung e r-
fol gte maschine ll (Bagger etc.) sowie vo n Hand. 

Zusätz lich wurden folgende Maßnahmen 
durchgeführt: 

• Auffa hrung e iner 208 m la ngen Untersu-
chungsstrecke im UTT-Stollen, SACHTLE-
BEN AG (Abb. 2, 16) 

• Sümpfung und Sicherung sowie Einbau ei-
ner Befahrung des Preussag-Schachtes 
(Abb. 2) durch GWE, HLffi, PHEAG/ Borken 
uml SACHTLEBEN AG 

• Niederb ringung vo n sechs Kernbohrunge n 
mit 298,55 m Länge im UTT-Sto llen (SACHT-
LEBEN AG; Ab b. 33) sowie übertägig 14 
Kernbo hrungen (EAU-B 1-14) mit 839,45 m 
Lä nge (ANGER'S Söhn e; Abb. l, 16) 
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J: 25 000. 
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Abb. 3. Schurfpla n 1974 - 1978, Schürfe 245- 258 der weiteren mgebung der Goldlagerstätte Eisenberg (Kuu cK, 
in Kuu cK et a l. 1979). Ma ßstab I: 50000. 
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• 224 Handsondierungen bis 2 m Tiefe, HUB 
• Probenahme von 3 745 Proben für Anal ysen 

etc., HLfß 
• Rekulti vieru ng der Schürfe, Stol len, Schäch-

te oder z.T. Sicherung lt. bergamtliehen Auf-
lagen (Baufirmen, HLfB) 

· geophys ikalisch wurden zwei Bohrlochmes-
sungen(H Lfß), Widerstandsmessungen über 
0,8 km 2 (HLIB), eine Stoll enortung (PR EAG/ 

2.1.2 Labortätigkeit 

Die ursprünglich mit nterstü tzung der Bun-
desanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe 
(BGR), Hannover, erarbeitete Gold-Besti m-
mungsm ethode (Anreicherung des Goldes mit-
tels Austauscherharzen und Messung in der 
Graphitküvette-AAS) wurde 1977 unter dem Ge-
sichtspunkt eines rationelleren Probendurch-
satzes durch eine im geochemischen Labor des 
HLfß entwickelte und erprobte Gold-Bestim-
mungsmethodik (Extraktion über· DBS und Mes-
sung mit der AAS-Graphitrohrküvette) abgelöst. 
ln den drei Beri chtszeiträurrrerr erfolgten an 
2 755 Proben Goldbestimmungen. An einer Aus-
wahl von lagerstättenspezifi schen Gesteinen 
wurden Silber(Ag)-Bestimmungen durchge-
führt. Die Beziehungen zwischen Gold- und Sil -
bergehalten sind in einem Korrelationsdia-
gramm wiedergegeben (Abb. 42). 

581 für die Lagerstätte charakteristische Ein-
ze lproben und Proben aus Gesteinsfolgen wur-
den auf Selen un tersucht. Die Selenbestimmun-

Borken), induktive Polarisationsmessungen 
(IP-Profile) über sechs Profile (N iedersächsi-
sches Landesamt für Bodenforschung) 
durchgeführt (Abb. 4) 

• markscheiderisch wurden ein Grubenbau 
ganz und ein weiterer teilweise verm essen 

· vom Niedersächsischen Landesamt für Bo-
denforschung wurden in vier Profil en Bo-
denproben aus dem 13-Horizont genommen. 

genwurden mit Hilfe des Hydridsystem s M HS-1 
der Firma PEHKlN-ELMER sowie mit einer im 
HUB entwickelten und erprobten RFA-Metho-
dik durchge führt. 

An 503 Proben wurden die Silber- und Bunt-
metallgehalle (Cu, Pb, Zn, z.T. Co, Ni) am Bei-
spiel von charakteristischen Profil serien und la-
gerstättenspezifischen Gesteinsgruppen unter-
sucht und durch 286 Manga n- und 405 Eisen-Be-
stimmungen ergä nzt (Tab. 1). 

163 Dünnschliffe und 348 Anschliffe wurden 
mineralogisch untersucht (Tab. 38, Ta f. 14- 18). 
Anband ausgewählter Beispiele wurden für ei-
nige charakteristi sche Gesteinsgruppen des La-
gerstättenbezirks von 62 repräsentativen Gestei-
nen die modalen Mineralbestände (halbquanti-
tativ) ermittelt (Tab. 37). 

Um die Markas it/Pyrit-Verh ältnisse zu erfas-
sen, wurden 25 Sulfidfraktionen aus lagerstät-
tenspezi fi schen Gesteinen m it Hilfe von Schwe-
reflüssigkeiten und anschließender Separierung 

Tab. 1. 3409 Einzelbestimmungen auf verschiedene Elemente verteilen sich anteilmäßig auf die verschiedenen 
Iagerstättenspezi fischen Gesteinsgruppen 

Gesteinsgruppe \ Elemente Cu Pb Zn Co Ni Se Fe Mn Ag 
Tektonite 140 134 137 7 9 159 113 31 161 
Tuffite und tuffi tart ige Gesteine 37 37 39 2 4 38 32 22 45 
Schwar zschiefer 211 2 10 208 65 66 239 162 153 93 
Kieselschiefer, kieselige 
Tonschiefer und Lydit.e 96 93 97 4 II 127 86 76 108 
KaJksteine und KieselkaJke 16 16 16 18 1 16 

onstige (Lager) 12 12 12 3 II 3 20 
Gesamtbestimmung I Element 512 502 509 78 93 58 1 405 286 443 
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mit dem Frantz-Magnetscheider gewonnen und 
jewe ils in ein FeS2- und in e in CuFeS2- reiches 
Konzentra t getre nnt. Von pyritre iche n KorlZe n-
trate n wurde n Ansc hliff-Stre uprä pa ra te e rste llt 
und e rzmikroskopisch a usgewerte t. Von e ine m 
Teil di ese r Kon zentra te wurde n Röntge nbe u-
gungsanal yse n e rste llt und die qu a litative n Mi-
nera lbestä nd e e rmitte lt. 

An e ine r Auswa hl goldführe nd er Anschliffe 
und a n e inige n Sulfidkon zentra te n wurd e n Un-

tersuchungen mit de r Mikrosonde durchgeführt 
(Ta f. 3-13). 

An de n Sulfidkon zentra te n wurd e n Kupfe r-
und Eisengehalte und zur Erfassung der ve rbli e-
benen Nebengesteinsbesta ndte il e die 
CaO-, MgO-, Al20 ,-, Si02- und CO,-We rte e rla ßt 
und be i eine m Te il der Konzentra te die Ba- und 
S-We rte e rmittelt. Von de n Sulfidkonzentra te n 
wurde n die Goldge ha lte bestimmt und di e Gold-
we rte auf di e Pyritge halte umgerechn et. 

2.2 Folgearbeiten nach 1978 (s. Kap. 11) 
1978 wurden di e Unte rsuchungen des HLffi 

schlagartig a bgebrochen , da die Cominco, Ka-
nada , als Wirtschaftsunternehmen in den Ver-
trag mi t de r GWE einstieg. Die vom HLffi noch 
vorgeseh e ne n Arbe iten über das Gold der Sil-
berkuhl e und weite re Gold vorkommen in Wal-
deck mußte n somit unterbl e ibe n. Sie wurd e n 
te ilwe ise von de r COMINCO a ufgenomme n und 
fortgeführt (A LLEN 1981). 1981 brach di e CO-
MI NCO a ll e noch ge pla nte n Unte rsuchun ge n 
a us politi sc he n Gründe n (Ost- West-Konflikt) 
a brupt a b. 

Anschli eßend , bis 1996, e rfolgte n we ite re 
Wirt scha ftli chke its-Unte rsuchunge n de r Gold -
vorkomme n vo n Eisenberg und Silbe rkuhle von 
Be rgba uunte rn e hm e n wie: 

• 1984: dem Kon so rtium de r de utschen JN-
LAN DGOLD GmbH, das s ich a us de r schwei-
zerischen WESTEHN LI BERTY-GmbH (Ausf. 
A. Heinzinge r), und de r GRT GESELL-
SCHAFT FÜR ROHSTOFFTECHNOLOGIE 
mbH , Hannover (HEINZINGER 1984) zusam-
mensetzte; 

• 1988 : kurzzeitig de r EUROPA-MINEHALS 
LTD./London; 

• 1990- 1994: der australischen BARHAGOLD-
HOLDINGS-PTY LTD., we lche di e Untersu -
chungen der Gewerkscha ft Wilhe lm , Berg-
ba ugesellschafUHa n nover übertrug. 

Wissenscha ft li che Instituti onen führten nach 
1978 fol ge nd e Arbeite n bezügli ch des Wal -
decker Goldes a us: 

• 1978: Fachhochschul e Da rm stadt ingeni-
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e urgeologische Arbeit von K Belendorff 
über die Goldmine ralisation a m Eisenberg; 

• 1983: Bundesansta lt für Geowissenschaften 
und Rohstoffe: unveröffentli chter Bericht 
von K. Wie bking über die Geochemi e de r 
Festgesteine des Eisenbe rges ; 

• 1986: Sed i mentpetrographisches Institut 
de r Unive rsität Göttingen : Diplomarbeit von 
B. Jäger übe r di e Goldfi.ihrung der pe rmi -
sche n Ko nglo me rate der Silbe rkuhl e und 
di e Sil berge ha lte des Flußgo ldes in Wa l-
deck; 

• 1987: Institu t für Geoche mi e und Lagers tä t-
te n Uni vers itä t Fra nkfurt (IG LF): Diplo ma r-
be it vo n H. Webe r über di e Geoche mi e und 
Pe trogra phie de r Nebe ngeste ine im Bere ich 
der Gold vorko mme n; 

• 1989: IGLF: Ha bilitationsarbe it vo n B. Stri -
brny über di e Kupfe re rzlagerstätte Mars-
berg, mi t indire ktem Bezu g a uf di e Minera-
lisation a m Eisenbe rg; 

• 1990: IGLF: Diplomarbeit von M.J. Sohi über 
Flüssigke itseinschlüsse in den Qua rz- und 
Calcitmineralisationen de r goldführenden 
Tektonite ; 

• 1992: JGLF: Dissertation von Y. Ye zur Geo-
ch emie und Petrogra phie de r unte rka rboni-
schen Sch warzschi efer im Ke lle rwa ld mi t 
Bezug zum Eisenberg; 

·Von Seite n des Naturkundemuseums Dort-
mund , W. Ho ma nn , la ufe n im Eisenbe rg 
Unte rsuchungen über di e Goldgeha lte der 
Grube nwässe r mittels Ionena usta uscher so-



wie über die Goldführung der Bäche und 
Flüsse am Ostrande des Schiefergebirges. 

· Vom Institut für Geowissenschaften und Li-
thosphärenforschung der Justu s-Liebig-Uni-
vers ität Giessen werden radiometrische Al-
tersbesti mmu ngen verschiedener goldfü h-
render Gesteine durchgeführt. 

·Vom Institut für Angewandte Mineralogie 
und Geochemie derTH München ist eine Ar-
beil über die rezente Ausfällung von Gold in 

Bächen des Eisenbergbereiches vorgesehen. 
· Eine Publikation zum Gold der Si lberku hle 

(JÄG ER & Kuu c 1<) ist in Vorbereitung. 
• Karl Schäfer (t 1995) hat 1993 alle bisher be-

kannten Urkunden über den Goldbergbau 
amEisenbergzwi schen 1250 und 1617 zu -
sa mmengestellt. 

Soweit diese Arbeiten ve rfügbar waren, sind 
sie in Kapit el II mil einer Kurzbeschreibung ih-
res Inhaltes aufgeführt. 

3. Geologischer Bau der Lagerstätte 
3.1 Stratigraphie 

Der Eisenberg ist eine N\V-vc rgente Sattc lstru k-
tur, die im Kern von Schichten des Oberdevons 
(Dasberg-Stufe) gebildet wird . Die Flanken des 
Sattels werden von der Schicht enfolge des Unter-
karbons (cd 1- 111 ß- y) aufgeba ut. wer-
den die Sattelflanken von Geste inen des Zech-
steins und des tiefen Unteren Buntsandsleins 
überlagert (s. geologische Profile auf Abb. 4). Zur 
Strat igraphie der Lagerstätte siehe Tab. 2 und die 
Legende der geologischen Karte Abb. 4. Das-
berg/Wock lurn Schichten (Ober·devon): Die Das-
berg-Schichten sind mit ei ner Mächtigkeit von et-
wa 30 m aufgeschlossen. Sie bauen sich aus strei-
fig graugrünen, siltigen, glimmerre ichen Ton-
schiefern auf, in die nach oben abnehmend, mm-
bis dm-dicke, wulstige Sandsteinlagen eingeschal-
tet sind . Nach RABIIoN ( 1956) gehören sie zum 
Schiefer- Kalk Horizont bzw. zu den Oberen-
Grenzschichten der Dasbcrg/Wocklum Schichten. 

Ha ngenberg-Schichten (Oberdevon/U nter-
k<ubon 1): Die mit 10- 17 m I-langen-
berg-Schichten sind sa ndfreie, grüngraue, se-
kundär rötliche To nschiefer, die zum Hangen-
den zunehmend dunk ler werden. Ganz verein -
zelt sind bis 20 cm mächtige schwach kar-
bonatische Tonsteine eingeschaltet. Die Lie-
gend- und Hangendgrenzen sind unscharf aus-
gebildet. Bedingt durch den Geste inswechse l ist 
zwischen den Hangenberg-Schichten und den 
im Hangenden angrenzenden Liegenden Alaun-

schiefern oft eine 0,2- 0,8 m breite streichende 
Störungszone ausgebildet. 

Liegende Alaunschiefer (Unterkarbon 1- 11 ): 
Die Liegenden Alaunschiefer sind zwischen 30 
und max. 40 m mächtig. Am Eisenberg isl die 
Schichtfolge in den Profilen und Bohrungen je-
doch durch Störungen in ihrer Mächtigkeit ver-
kürzt, so daß hier nur zwischen 15 und 25 m der 
Liegenden Alaunschiefer anstehen. Sie sind farb-
l ieh in den unteren 5-8 m noch den dunklen 
Hangenberg-Schichl en ähnlich, haben aber ei-
nen höheren Geha ll an organischen Stoffen. 
Zu m Hangenden gehen sie in schwarze, bitu-
menreiche Schwarzschiefer über. ln die oberen 
Bereiche sind vereinze lt graue bis gelbe, ern-
mächtige Tonbänder (verwitterte Tuffite) einge-
schaltet. Etwa 5- 7 m im Liegenden der nächst 
jüngeren Sed imente, der Lydile, befindet sich ei-
ne Serie von fünf Tuflbändern. Einzeln und la-
genweise kommen in allen Bereichen der Lie-
genden Alaunschiefer Phosphoritknollen bis zu 
einem Durchmesser von 5 cm vo r. Der primäre 
Sulfidgehalt der Liegenden Alaunschiefer nimmt 
generell von unten nach oben zu, in den oberen 
15 rn ist er makroskop isch in Form di.inner La-
gen (0,0 1- 2 cm) entwickelt. Höchste Sulfidgehal-
te liegen im Bereich der fi.inf Tuffitlagen. Im 
Grenzbereich zu den Lyditen treten lagenweise 
z.T. tordiert e Pyritwi.irfel, bi s zu Durchmessern 
von l ,5 cm auf. 
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Lydit-Schichten (Unterkarbon II): Die Lydite 
entwickeln sich mit etwa 24 m Mächtigkeit 
oberhalb der Tuffi tbänke der Liegenden Alaun-
schiefer kontinuierli ch durch Einschaltungen 
von zunächst nur einzelnen, dann von dm 
mächtigen Folgen dünner schwarzer Ki ese l-
schiefer (Lydite, z.T. Hadiolarite) in die Schwarz-
schiefer der Liegenden A launschiefer. Bei ei-
nem Verhältnis der Lydite zu den Schwa rz-
schiefern von 3: 7 überwi egt im Karti erbefund 
der Anteil der verwitterungsres istenten Lydite 
so stark, daß die Folge als Lyditseri e ausgehal-
ten wird . Zum Hangenden hin werden die Lydi-
te dickbankiger und die Schwarzschiefer treten 
anteilmäßig stark zu rück. Liegende A launschie-
fer wie Lydite können fl ächenhaft - wo sie an 
Kluft- bzw. Störungszonen gebunden sind - se-
kundär stark gebleicht und/oder gerötet sein. 

Kieselschiefer und I ieselkalke (Unterkarbon 
11): Ohne scharfe Untergrenze setzt die etwa bis 
40 m mächtige graue bis bunte Folge der Ki esel· 
schiefer und Kiese lkalke ein. Wenige Meter 
über der Basis liegt eine 5-10 m mächtige unte-
re Ki eselkalk-Zone mit detritischen allodapi -
schen Kalkbänken von bis zu 2 m Mächtigkeit 
(Erdbacher Kalk-N iveau). Die Mächtigkeit der 
einze lnen Bänke schwankt lokal erhebli ch, 
scheint aber nach Süden und Westen in Hich-
tung Heferinghausen zuzunehmen (H EGGEMANN 
& Kuu cK, in Vorber.). Darüber folgt eine Wech-
sellagerunggrauer Ki eselschiefer und dünnban-
kiger Kieselkalke, die etwa 18 m über der Basis 
der Folgen dunkler werden und einen zweiten 
Kieselkalkhorizont einlei ten. Dessen Bänke er-
reichen jedoch nicht die Mächtigkeit des unte-
ren Kalkhorizontes, sie werden max. einige dm 
mächtig und zeigen über weite Strecken eine 
konstante Mächtigkeit. Bis zu 15 m grünbunte, 
dünnbankige Kiese lschiefer mit Zwischenlagen 
von Tonschiefern oder Tuffiten (Hoss 1957), wie 
sie auch im unteren Teil der Serie auftreten, bil-
den den Top der Serie. Etwa 5-7 m unter ihrer 
Oberkante liegt eine Zone mit wechselnd mäch-
tigen (0,2-5 m) synsedimentär gefalteten Kiesel-
schiefern (subaquatische Hutschungen), die von 
einem bis zu 2 m mächtigen Tuffit überl agert 
wird. Dieser Horizont ist bis nach Welleringhau-
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sen über eine Entfernung von bis zu 10 km zu 
verfolgen. Örtli ch treten körnig bis 1 m mächti-
ge Tullite mit Kieselschieferschollen und gerun-
deten l( iese lschieferbrocken in einer Lage zu -
sa mmen auf. Dieser· Bereich dürfte etwa dem 
Horizont des "Deckdiabases" (U nterkarboni -
sche Phase ll des Vulkanismus im Hheinischen 
Schiefergebirge) entsprechen. 

Vulkaniklasti t von Welleringhausen ("Welle-
ringhäuser Diabas"; Unterkarbon 11 - 111 ): Im 
Grenzbereich von den dünnbankigen Kiesel-
schiefern zu den Ki eseligen Übergangsschich-
ten, bereits im cd II y- 111 a" markieren sich Aus-
läufer des Vulkaniklastits von Welleringhausen 
durch 10-20 cm mächtige, grüne, mi ttel- bis 
grobkörnige Tuffite, in denen z.T. aufgearbeite-
te Nebengesteinsfragmente (Kiesclschiefer) ein-
geschlossen sind. Am SE-Hang des Eisenbergs 
(Schurf 199, Abb. 2) schwillt die Mächtigk eit der 
Tuffite auf sicher mehr als 10m an. ln der Brg. 
EAU/3 haben sie eine Mächtigkeit von etwa 6 m 
und im Stollen 194 von 4- 5 m. Über den Vulka-
niklastiten folgen hier die untersten Schwarz-
schieferl agen des gritnmeri-Bereichs (cd TTI a 1) . 

I( iesel ige Übergangsschichten (U n terkarbon 
III a 1-l II ß2; Taf. 1.1 ): Die zwi schen 15 m und 
22 m mächtigen Kieseligen Überga ngsschichten 
(ehem. Posidonienschiefer) nach NrcoLAUS 
( 1963) bilden eine Wechsellagerung im d m bis 
4 m Bereich von Schwarzschiefern , kar·bonat-
freien und karbonathaltigen Kieselschiefern , 
Ki eselkalken, Kalksteinen, Tuffiten und Ton-
schiefern. Leithorizont innerh alb der Seri e sind 
die 3 crenistria-Kalkbänke im oberen Teil (cd 111 
a3; Abb. 5). Verschiedene Bereiche der Kiese li-
gen Übergangsschichten wurden in der Lager-
stätte Eisenbergaufgrund ihres hohen Goldge-
haltes abgebaut (Abb. 1 1). 

Der Übergang zu den hangenden Tonschie-
fern (cd 111 ß2-HI ß,1) erfolgt allmählich durch Ab-
nahme des Si02-Gehaltes im Gesteinsbindemit-
tel sowie der Abnahme des Bitumens, dies führt 
zu einem Übergang von der Schwarzschiefer-
zur Tonschieferfazi es. Zum Hangenden der Fol-
ge schalten sich zunehmend detritische alloda-
pische Kalk- und Mergelbänke (Posidonienkal -
ke, Rhenaer Kalk) ein. Die Hhenaer Kalke ha-



Tab. 2a. Lithostra tigraphische Gliederung von Perm , Trias und Quartär im Bere ich des Eisenberges (vgl. 
Legende zur Geo logischen Karte vo n Eisenberg) . 
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Rotliegendes 

Lehm, Schluff, Kies 

Solifluktionsschutt 

Korbacher Sandstein 
suK 

Bröckelschiefer (Grenzsande) 
suB (Z7, ZS) 

z3,kld Plattendolomit (Ca3) 
z3,kt Kalk- und Dolomitstein mit roten 

Tonsteinen (Fazies des Ca3) 
z3,t Grauer Salzton (T3) 

z2,t Oberer Staßfurt-Ton (T2r) 
z2,kr Kalkstein (rot) 

(Fazies des Hauptdolomit, Ca2) 
z2,k kavernöser Kalk-Dolomitstein 

(Fazies des Ca2) 
z2,d gelb, platlig, dichter Dolomitstein 

(Fazies des Ca2) 

zl,t Oberer Werra-Ton (Tlr mit Air) 
zl ,G Kalk-Dolomitknollen, mit Pflanzen-

häcksel ("Geismarer Kupferletten") 
zl,Gg Kalksteine mit Anhydritverwachsun-

gen ("Geismarer Kupferletten"-Fazies) 
zl,ko oolithischer Kalkstein 

(Fazies des Randkarbonates, Al Ca) 
zl ,ka Algenkalk (Fazies des Al Ca) 
zl,dc Brandungsschutt, Dolomitstein 

(Fazies des Al Ca) 
zl ,k Zechsteinkalk (Cal ) an der Basis Kup-

fermergel (Cal Tl) 

p,t praezechsteinische Verwitterungstone 

Transgressions- und Litoralfa-
zies des Zechsteins und/oder 
Buntsandsteins, stratigraphi-
sche Zuordnung unsicher: 
z,fc fossiler Hangschutt 

(Zechste in - Tertiär) 
z,s Grenzsande der Korba-

cher Bucht [suB (Z7, 
ZS) oder z3 oder zl] 

z,c Brandungskonglome-
rat [z3 (?)] 

z,dr rotflamiger Dolomit-
ste in [z3 (?)] 

z,k/do oolithischer Dolomit-
Kalkstein [z3 (?)] 

z,k/d dichter Dolomit-Kalk-
stein [ z3 (?)] 

z,dc konglomeratischer Do-
lomit-Kalkstein [z3 (?)] 

z,k/do poröser ( oolith.) Kalk-
Dolomitstein [zl (?)] 

z,kbi bituminöser Kalkstein 
[z l (?)] 

zl-3,t Tonstein 
(zl,t und/oder z2,t) 
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Gliederung des Unterkarbons nach CephalnpodPn 

i'.onierung nach KOHi\ ( 199...J) 
für VisC bis 

Edmooroceras pst>udorormwla 

Emsites 

Caeuolyrorems dwlirum 

Lyrogoniatiff1) lietheuo,L.,· 

Lyrogonialit.es eiseniJt'tgensis 

Lusiranoraas fJO.\'Is lriol.llm 

Neoglyphiocems suerlatulettsr 

Paraglyphioceras rotund um 

Neoglyphiocems spirale 

Arnsbngit.es gmcilis 

Amsbetgites falcaii/S 

Goniatiles spiriff'r 

"Alt<'" Zonieru ng narh 1\ uuc' ( 1968), 
i'M'HOTII ( 1960), VöiiH"GEH ( 1960) 

und KOH\ (1984) 

h'IIIIUHJJ/wr.ems bisulratum E2ß 

Cmvcuorems rtwlhcmteusc E2a 

eumorplwrertLfi psetU/obiliugur EIß 

Craz•euocems leimt E 1 a 

Gouialit.e,,.,-gmuosus schaelheusis 
nl3'f-

Couialitcs granosu.s granosw; 
cd3y l 

Neoglxpltim:nas SJJirale 
cd3ßo (spi) 

Goniatites tl1ucrotullt1S 
cd3ß4 (mu) 

Gouialites sirintus elegcms 
nl3ß3 (el) 

G'ouiat.ites strinltLsjalratw; 
cd3ß2 (fa) 

Goniatites striatus slrialus 
cd3ß 1 (str) 

Lif host.r·at.igraph ischc Glicdcnrng des Un terkar bons in N\ V-1-I .. ssen 

Ö!o:o tli r hcs Hheinischcs Schidergebirge 
BI. 47 18 Goddels lwim 

( II EGGE\1ANN. in Bea rbeitung) 

Grauwackenreirl1c Wechselfolge 
I a,g 

(> 50 m) 

1\'erhsclfolge 
cd3yl-2. tg 
(> 100m) 

Bändrrschicfcr- l'olgc 
cd3ß5-y l, IS 

(25 -35 m) 

KullnHJnsdliCfcr-Folgc 
cd3ß l- 4, l 

(8- 10 111) 

Östliches Hhcinisches Schidergebirge 
BI. 47 19 Korbach 

(Kuu cK. 1968) 

Tonschiefer-Grauwnckrn 
cd3y, t(g) 
(> 150 m) 

Grau\\ ackcn 
cd3ß5. g 

Tonsch icfcr-Gra11 Wackcn 
cd3ß5, 1g 

Tonschiefer cd3ß>. t 

Grauwacke n cd 'lß4, g 
Tonschiefer-Grauwacken cd3ß4, tg 

Tonschiefer cd3ß4, l 

Gratm acke n cd3ß3. g 

Tonschiefer-Grauwacken cd3ß3, tg 

TonschiPfer und Siltschiefcr 
cd3ß2, IS 

Tonschiefer 
cd3ß l, 1. (2.3- ca. 40 m) 

E 
0 
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E 
0 

' M 

E 
0 
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Gon ialiles ji1nbrialtlS 

Conintile.5 creni..'>lria 

Go11ialiles gfobostritt ii.LS 

Goniatites 

f .'tttogoltiles gri l l'l ltleri 

Entogouilc...\· 1wsutw; 

AlmllonelliJJSi.le." kocll i. 

Pericyclt lS plicotilis 
MuenslcrocertlS coqJulelttunt 

PeriC)rclllS prirtceps 
MuensLerocems C01rtpfattalum 

Gmliatiles crcttislria intermecliLJS 
cd3o:4 

Grmialile..4i creuislria crenistria 
cd3a3 

Gouialites erenistritt sclunilllianus 
cd3a2 

Entoguniles grimmeri 
cd3n l 

J·.:ntogouites ll.ll'>tl lLtS 
cd2ö 

Ammouellipsites kochi 
cd2y 

Peril)'cltt.S plicoti lis 
Mttenslcrocera .. .;; CotJJttleu.ltmt 

cd2ß 

Perityclw; princeps 
Mueusteroceras complanawm cd2a 

Gallemlorfia crnsso 
"lmiLoccrct.S" palens cd 1 ß2 Gallcudorfia cnt.Ssa 

I'Sfluloriet.ites wcstfo licus cd 1 ß 1 cd I ß 
Pseudarietiles dorsoplatws rd la.2 Gattendorfia subinvolula 

AcuLimit.oceras acutwncd lo. l cdlo. 
Gatlnulorfia subinvoluta 

Antlimitoceras prors1un Aculimit.ocems prorsum 

Paraworkltuneria pararloxa 

Kallodymeuia SltiJaniWlrt 

Obere Parawock. pamdoxa 

Untere Parawock. parruloxa 

Obere Kalloclymf'llin SllbnmwU/ 

Uniere K"lloclymt'llifl SttiJflrlllflfft 

Parawocklttmeria partuloxa 

Kal.lol'(ymeuio subamata 

Kicseligc ÜbPrgangssch ich tcn 
cd3o: 

( 10- 15 m) 

A lkalisch<· Mcw -
von 

\Vct lcri nghausen 
cd 2, allVK 

(< I m- ca . 80 rn) 

Kulm· 
Kieselschiefer 

und -kalke 
cd2, ti 

(25- 35 111) 

KaJkc im 11 Erdbacher Niveau 111 " 
(5-S m) 

Lydit-1-l orizont cd2 Ly, t, ( 10- 15 m) 

Li egende A launschiefer 
cd i- 2A I, t 
(30-40 m) 

Obere llangenbcrg-Schicluen 
cdl HA, t 

I l angenbergkalke cd I I l A, tk 
( 10- 17 m) 

Kicscligc ObergangsschichLen 
cd3o: 

(8- 12 m) 

Kulm-Kiesclschicfc r und L}d iL 
cd2, tl 

(45- 60 m) 

Liegende A launsclliefer 
cd2, a 

(15-25 rn) 

Ha ngcnbrrg-Schichten 
cdl , 1-fg 

(10- 17 m) 

Tab. 2b. Korrelation der Gli ederung des Unterkarbons zwischen der Cephalopodenstratigraphie und der Lithost.at.i graphi e auf den ßliitt em Codeleisheim und 
Korbach 
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ben bei der namengebenden Ortschaft Rhena 
im Norden des Eisenberges ihre größten Mäch-
tigkeiten. 

Etwa 30 m über den Kieseligen Überga ngs-
schichten, in der höheren spim/e-Subzone (cd III 
ß"), häufen sich dünne Grauwacken lagen und 
im cd 111 y, 111 yL bilden bis zu 2 m mächtige 
Grauwackenbänke und sa ndige Tonsch iefer ei-
ne Wechse lfolge von mehr als 250 m Mächtig-
keit., welche den Kern der im NW des Eisenberg-
Sa ttels sich anschließenden Lengefelder Mu lde 
(A bb. 8) bildet (s. geologische Karte BI. Goclclels-
heim, H EGGEMANN & KULI CI<, in Vorber.). 

Die Erosion zur Rotli egendzeit (und vermut-
lich bereits im höheren Oberkarbon) modellier-
te die Kieselschiefer des Medebach-Goldhause-
ner Satte ls mit dem Eisenberg als Härtlingszug 
heraus. Das abgetragene Material sammelte 
sich in intramontanen Beck en oder lokalen Gra-
benzonen. Nördlich des Eisenberges bildet die 
Silberkuhle eine derartige Grabenzone, in der 
rote Konglomerate und Sa nde des Oberrotli e-
genden zur Ablagerung kamen. Vor dem Ende 
des Hotliegenelen erfolgte weitgehend der Ab-
trag dieser Schuttmassen, deren Hcste nur in lo-
kalen Senken erhalten blieben. Die ehemalige 
Verbreitung des Hotliegenelen sich ancleu-
t u ngsweise noch an den roten Leh mdecken, 
den Verwitterungsresten der penniseben Lan-
doberfläche und den geröteten Tonschiefern 
und Grauwacken des Unterkarbons erkennen. 

Das ingredierencle Zechsteinmeer überflute-
te die höheren Härtlingskuppen wie den Eisen-
berg nicht, entsprechend sind um diese Inseln 
die Gesteine des Zechsteins in küstennaher bis 
litoraler Fazies entwickelt. Es sind Brandungs-
und Verwitterungsschutte, eingebettet in Karbo-
nate, Sande und Tone (Ku u cK 1968). Die l<on-
glomerate im Randkarbonat am Süd-, Ost-, und 
Nord-Hang des Eisenbergs mit Mächtigkeiten 
bis 20 m (Kuu cK 1968) gehören in den Zech-
ste in 1 (Werra-Fo lge). Der Detailaufbau des 
Zechsteins ist der stratigraphischen Tabelle 

Abb. 5. Lithologisches Säulenprofil der Kieseligen 
Überga ngsschichten (Typusloka litiit ), Steinbruch 
Bromberg NW Medebach ( N ICOLt\ US, 1963). 



(Tab. 2) und der Legende in der geologischen 
Karte (Abb. 4) zu entnehmen. 

Das Pleistozän im Bereich des Eisenbergs be-
steht aus jungpleistozänem, lößlehmhaltigem 

Soliflukt ionsschu tt der anstehenden Gesteine 
und aus Lößlehm sowie aus periglazialem 
Schwemmschutt, dem Schieferkies (bzw. Bän-
derschutt). 

3.2 Petrographie der unterkarbonischen Gesteine 
Die petrographische Bearbeitung der unter-

karbonischen Gesteine aus dem Lagerstättenbe-
reich Eisenberg beschränkte sich auf die Ge-
steinsgruppen, die sich durch eine Goldminera-
lisa tion auszeichnen bzw. die für die Klärung 
der Genese der Lagerstätte von Bedeutung sind. 
1-1 ierbei handelt es sich um folgende Geste ins-
gruppen: 

• Schwarzschiefer 
• Ki ese lschiefer, Ki eselkalke und Lydite 
• Turfite und tuffitartige Gesteine- Tektonite 

(zu sa mmenfassende Bezeichnung für Mylo-
nite, Brekzien, Huscheln , Lagenharni sche) 

Tuffit e und tuffitartige Gesteine spielen an-
teilmäßig eine untergeordnete Holle. Für einige 
charakteri stische Gesteine sind in der nachste-
henden Tabelle (Ta b. 3) die modalen Mineral -
bestände angegeben (halbquantitativ, Va l.-%). 

Schwa rzschief er : Der Begriff "Sch\1 arzschie-
fer " w ird in der Literawr - je nach fachlicher 
Ausrichtung des j eweiligen Bearbeiters - sehr 
unterschiedlich definiert (ZIMMERLE & STRY-
BRNY 1996). Eine sehr allgemeine, die grund le-

genden Faktoren erfassende Definition lieferten 
PASAVA & SOBOTKA (1991): "A "black-shale" is a 
dark coloured (grey or black), fin e grain ed (silt-
sized or fin er) sedimentary rock that generall y 
is argi llaceous and contains appreciable organic 
ca rbon (0,5 wt-%)." 

Die Schwa rzschiefer im Bereich des Eisen-
berges entfallen schwerpunktmäßig auf die 
stratigraphischen Einheiten Liegende Alaun-
schiefer , Horizont der Lydite und Kieselige 
Übergangsschichten. Bezogen auf die j eweilige 
strat igraphische Position ze ichnen sie sich 
durch ga nz spezifische petrograph ische und ge-
ochemische Charakt eristika aus. Insgesamt 
handelt es sich um eine petrographisch sehr he-
terogene Gesteinsgruppe mit allen Übergä ngen 
zu den reinen Tonschiefern und Kieselschie-
fern . Generell sind zwei Gruppen zu unterschei-
den: 

• karbonatfreie Schwarzschiefer 
• karbonathaltige Schwarzschiefer 

Au sschließlich aus karbonatfreien Schwarz-
schiefern setzt sich der un tere und mittlere Ab-
schnitt der Liegenden A launschiefer zusam-

Tab. 3. Modale Mineralbestände von Schwarzschiefern, Kieselschiefern und Tuffiten 

Gestein modaJer MineraJbestand (halbquantitativ, Vol.-%) 
Quarz Karbo- Feld- 111 it! Chlori t ßiolit opaker 

nat S]Jat Sericit Anteil 
Schwarzschiefer der Liegenden Alaunschiefer 45 7 29 8 11 
Schwarzschiefer , karbonatfrei der Kieseligen 
Übergangsschichten 50 8 10 5- 10 25 
Schwarzschiefer, karbonathaltig der Kieseligen 
Übergangsschichten 37 25 10 9 7 12 
Kieselschiefer der Kieseligen übergangsschichten 29 36 12 11 9 3 
Tuffi t mit "Sandsteinbänkchen" (Lager I ; Taf. 2.1) 5- 10 10- 20 30-40 ca . 20 5- lO ca. 10 
Tuffit (Lager 1) 5-10 20-30 l0-20 ca. 20 5-10 ca. 10 
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men. Im oberen Abschnitt dieser stratigraphi-
schen Einheit und im Bereich der Ki ese ligen 
Übergangsschichten sind die karbonathaltigen 
Schwarzschiefer vorherrschend. 

Die Unterschiede innerh alb der Gruppe der 
Schwarzschiefer sind durch das unterschiedli -
che Ab lagerungsmilieu bedingt. Dies unter-
schied sich vor allem durch die Lage der Eh-
Null-Fläche bezogen au f die Grenzflä che Sedi -
ment/Wasser. Die Lage dieser Fläche in Verbin-
dung mit dem jeweiligen pH-Wert, dem zur 
Verfügung stehenden Stoffangebot und den je-
weiligen Ionen Aktivitäten bestimmen die Bil-
dung der stabilen Phasen. 

Die Schwarzschiefer der Liegenden Alaun-
schiefer wurden in einem sta rk reduzierenden 
Milieu abgelagert. Sie sind daher karbonatfrei. 
Die zumeist deutlich ausgeprägt e Feinschich-
tung der karbonatfreien Schwarzschiefer ist z.T. 
nur an einem starken Wechsel des organischen 
Kohlensto ff-Cehaltes erkennbar (Abb. 47, Taf. 
14.3). Das alternierende Auftreten von bitumen-
reichen und bitumenarmen Lagen im mm-Be-
reich ist auf einen Wechsel zwischen negativen 
und positi ven Eh-Bed ingungen zurückzuführen. 
Im Gegensatz hierzu variieren die Karbonatge-
halte der Schwarzschider aus den Kiese ligen 
Übergangsschichten und dem oberen Abschnitt 
der Liegenden Alaunschiefer erheblich (Ta f. 15. 
1-4). Die pH-Wcrtc zur Zeit der Ablagerung 
wechselten zwischen schwach sa uer bis 
schwach alkalisch bei schwach reduzierenden 
bis red uzierenden Bedingungen (TEODOROVI CH 
1947). Im schwad1 sauren Milieu sind ionar 
gelöste Karbonatkomplexe relativ stabil. Durch 
die Red uktion des -Schwefels zu SL -Schwe-
fel und die bakterielle Tätigkeit sinkt der Eh-
Wert ab, während der pH-Wert auf 9-10 anstei-
gen kann (FAIRBRIDGE 1967). Die Löslichkeit der 
Karbonat e nimmt jedoch mit steigendem pH-
Wert ab, so daß es bereits in einem schwach al-
kalischen Milieu zur Karbonatfällung kommen 
kann. Die Karbonatfällung erfolgt daher häufig 
frü hd iagcnetisch. Derartige Karbonatfällungen 
sind in den Schwarzschiefern der Kiese ligen 
Übergangsschichten zu beobachten. Flecken-
und linsenförmige Karbonataggregate (Ta f. 14.2 
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und Taf. 15.3-4) sind zumeist Ausfällungen von 
Karbonaten im Berei ch von punktuellen, alkali-
schen Reaktionshöfen in der Umgebung sich 
zersetzender organischer Substanzen. 

Die Schwarzschiefer ze ichnen sich durch ei-
nen stark wech selnden Sulfidgehalt aus, dessen 
Bildung aufgrund der speziellen Sed imentations-
bedingungen verständ lich ist. Als Sulfidphase 
sind Pyrit, Markasit, Kupferkies unduntergeord-
net Bornit als primäre sedimentäre Phasen anzu-
treffen. Covcllin stell t sich im Bereich der Ox ida-
tionszone ein. Kupferkies tritt häufig in Verwach-
sung mit Pyrit auf (Taf. 13.2). Eine primäre Bil -
dung der fram boidalen Pyrite durch bakterielle 
Akt ivitäten erscheint wahrscheinlich (LANGE & 

R1 EDEL 1985). Kieselschief er: Im Untersuchungs-
gcbici. sind led iglich die Lyditc als echte Kieselge-
steine anzusprechen. Die unter der Bezeichnung 
Kieselschiefer in dieser Studie zu sammengefaß-
ten Cesteine zerfallen in zwei Gruppen: 

• Ki eselschiefer, d ie sich nur durch das Feh-
len von höheren Gehalten an organischer 
Substanz vo n den Schwarzschiefern unter-
scheiden. 

• Ki eselschiefer, die eine sekundäre Verk iese-
lung erfahren haben. 

Die Kieselschiefer der ersten Gruppe müßten 
petrographisch als Tonschiefer bezeichnet wer-
den. Bei den Kieselschiefern der zweiten Grup-
pe wurde ursprüngli ch gelförmiges Si02 als 
Opal in den Porenräumen ausgefä llt. Mit fort-
scheitender Diagenese bildeten sich doppelbre-
chende Chalcedonfasern. WIIITE & CoHWIN 
(196 1) konnten experimentell nachweisen, daß 
Chalcedon zwischen 250 oc und 300 oc in Quarz 
übergeht. Im Grenzbereich Diagenesc/Meta-
morphose bzw. unter den Bedingungen ei ner 
nicdriggra.digen Metamorphose kommt es zur 
Sam melkrista llisation dieses Quarzes. Instabile 
SiOz-Modifikationen können jedoch unter be-
sonderen Bedingungen konserviert werden. 
Dies ist z.B. an Kieselschiefern aus dem Bereich 
des Lagers 3 im Unteren-Tiefen-Tal-Stollen 
(UTT)zu beobachten (Taf.l7.1 ). 

Da aufgrund kritischer Mineralparagenesen 
(MEISL, 1970) und der von WEBEH ( 1972) unter-
suchten Jllitkrista llinitM auch im Bereich der 



Lagerstätte mit Temperaturen um mindestens 
250 oc gerechnet werden muß, ist anzu nehmen, 
daß der überwi egende Tei l des in den Poren ge-
bildeten Chalcedons durch Sammelkristallisati -
on in Quarzaggregate überführt wurde. Dies 
wird durch phasenanaJytische Untersuchungen 
belegt. Bedingt durch die Feinkörnigkeit der Ge-
steine ist dieser Quarzanteil jedoch nicht immer 
eindeutig vom ursprünglichen, detriti schen 
Quarzgehalt zu unterscheiden (Taf. 16.3-4). 

Wie die Schwarzschiefer, so ze ichnet sich 
auch ein Teil der Kieselschiefer durch einen 
Karbonat-Gehalt aus. Die Schichtung der Kiesel-
schiefer ist z.T. nur an einem Wech sel der Kar-
bonatgehalte erkennbar (Taf. 16.2). Karbona-
treiche Kieselschiefer treten vor allem in den 
Kieseligen Übergangssch ichten auf. 

Verglichen mit den Schwarzschiefern tritt in 
den Kieselschiefern der Anteil der Su lfide zurück. 
Häufig find et man kleinste, idiomorphe Pyritkri-
stalle in feindisperser Vertei lung. Massive Anrei-
cherungen in Lagen sind se lten (Taf. 17.1 ). Häufi-
ger sind Verdrängungen von pflanzlichen und tie-
ri schen Resten durch Pyrit zu beobachten. 

Tuffite und tuffitartige Gesteine: Über das ge-
samte im Lagerstättenbereich Eisenberg er-
schlossene unterkarbonische Gesteinsprofi l 
sind mittel- bis hellgraue z.T. gelb verwitternde 
tonige Einschaltungen von mm bis cm-Mächtig-
keit verteilt. Sie werden in An lehnung an f-loss 
( 1957) als Tuffite bzw. tufliti sche Gesteine be-
zeichnet und ste llen stratigraphi sche Leithori-
zonte dar. Im Bereich der Oxidationszone neh-
men sie eine rötliche bis gelbbraune Farbe an. 
Die Tuffite der Liegenden A launschiefer ze ich-
nen sich teilweise durch hohe Sulfidgehal te aus 
(Taf. 16.3). Im unteren Abschnitt der Kieseligen 
Übergangsschichten treten verstärkt Tuffite mit 
gradierter Schichtung auf (z.B. 3 Tuffite im Lie-
genelen von Lager 3, Taf. 1.2, Abb. 1 1, 12/a, 12/b, 
13, 23). Gradierte Schichtung bes itzt auch das 
"Sandsteinbänkchen" (RAMDOIIR 1932) im La-
ger I (Taf. 2. 1, Abb. 21, 22, 30, 3J ). Frische Tu ffi -
te enthalten z.T. bis zu mehreren Vol.-% Biotit-

Gehalte. Durch relativ hohe Biotit-GehaJte (5- 1 0 
Vol. -%) zeichnet sich das "Sandsteinbänkchen" 
im Lager I aus und kann somit als eine Tu fflage 
interpretiert werden (Tab. 37). Daneben sind im 
basalen Teil vielerTurnte vereinzelte Kaolinit-11-
lit-Pseudomorphosen nach Orthoklas zu beob-
achten. ln ihrem heutigen Zustand sind diese 
Tuffite als Tonsteine anzusprechen mit Kaolinit, 
lllit, Sericit als Hauptbesta.ndteil. Ein Teil der 
Tuffite enthält Montmorillonit, der als Um-
wancllungsprodukt von vulkanogenen Glaspar-
tikeln gedeutet wird. 

Tektonite: Die aJs Tektonite bezeichneten Ge-
steine so llen an dieser Ste lle ergänzend erwäJmt 
werden. Innerhalb der Tektonite sind die La-
genharnische, die von BEYSCHLAG & SCHRIEL 
(1923) sowie RAMDOHR (J 932) als "Schichtklüf-
te" bezeichnet wurden, für die Bedeutung der 
Lagerstätte die wichtigste Gesteinsgruppe. Es 
handelt sich hierbei um mineralisierte Klüfte 
(KaJ·bonat und/oder Quarz mit Goethit und Hä-
matit), die parallel zur Schichtung ausgebi ldet 
sind. Von Interesse sind vor allem die Lagen-
harn ische im Lager l. Sie sind zumeist an der 
Grenze von kompetenten zu inkompetenten 
Schichten ausgebildet (Taf. 18. 1 ). In den Karbo-
nat-Lagenharnischen sind mehrere Ca lcitgene-
rationerr anzutreffen. Es sind weiße, rosa und 
dunkelgraue Ca lcite zu unterscheiden (Ta f. 2. 1, 
2.2). Die grauen Calcite sind im Bereich der Gru-
be St. Georg häufig das Indiz für eine Goldminr-
ralisation . Die Mylonite sind entlang streichen-
der Störungen (Auf- und Abschiebungen) ent -
wickelt. Sie können para llel zu den Lagenharni-
schen ausgebildet se in. Teilweise (z.B. im 
Lampenstollen) sind Lagenharnische sekundär 
mylonitisiert. Brekzien und Ruscheln zeichnen 
sich dabei häufig durch ein karbonatisches Bin-
demittel aus. Im Bereich der Oxidationszone 
sind diese Karbonate weggelöst Das verbl eiben-
de Material ist von lockerer Beschaffenheit bzw. 
ist in eine eingeschwemmte tonige Masse einge-
bettet (Huscheln). 

21 



3.3 Zur Tektonik der Lagerstätte Eisenberg 
3.3.1 Tektonischer Überblick 

Im Zuge der variszischen Oroge nese e rfolge 
di e Auffa ltung des Medebach- Coldhausener 
Sattelzuges, de r Trennstruktur zwische n Wa l-
decke r und Wittgensteiner Mulde (BEYSC HLAG & 

SC HRI EL 1923, HAUHOLD 1933, NtCOLAUS 1963, 
Kuu cK 1960; Abb. 8). lnfolge de r postorogenen 
Hera ushebung des Gebie tes wurde n me hrere 
100m von Sedimenten des Unte r- und Oberkar-
bons e rodie rt. Das heutige Relief um den Eisen-
berg entspricht bi s zur Auflage des Zechstei ns 
we itge hend dem damaligen Erosionsniveau des 
Rotli egend en. Die da nach einsetzende Senkung 
des Schie fergebirgsm assivs führte zur Überlage-
rung des gefalteten Pa läozo ikums durch Sedi-
mente des Zechste ins und des Mesozoikums. 
Das Mesozoikum dürfte das Eisenbe rgniveau si-
che r noch um mindestens 400 m übe rdeckt ha-
ben. In Kre ide und Tertiär erfolgte eine e rne ute 
He ra ushebung des Schi e fe rgebirges entl a ng e i-

5E 
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\ \ ..-....-

_..-

ne r wiederauflebenden Störungszo ne gegen die 
Hessische Senke a.m Ostrand des Eisenberges. 

Der genere ll nach SW a btauchende Mede-
bach-Coldhausener-Sattelzug ist nach NW über-
kippt. Er besteht aus vie r NW-ve rgenten Sattel-
strukturen (A bb. 4), vo n denen der Eisenberg-Sat-
te l im NE am weitesten hera usgehoben ist. Di e 
NW-Vergenz verursachte in den Sattelkernen und 
auf den nach NW-einfa llenden Flanken m ehr 
oder weniger weitreichende streichende Auf- oder 
Abschiebungen (A bb. 4, Profile, Abb. 6, 7, Taf. 1.3, 
1.7). Dabei wurden die flacheren Sattelstirnen z.T. 
quellfaltenähn lich a uf die jüngeren Kulm-Ton-
schiefe r der Lengefelder Mulde überschoben. 

Die zum Faltenbau gehörend en Querstö-
rungssystem e vervo llständige n den tektoni -
schen Ba upl a n. Jünge re No rd -Süd ge ri chtete 
Verwe rfunge n pa ra ll e l de m Schi efergebirgsab-
bruch stören den Satte lzug ka um . 

NE NW 

.A" 
_,...-

Abb. 6. Geologische Profile H- H und F-E (Lage der Profile siehe Abb. 4, geologische I arte) mit der Lage der Boh -
rungen EAU-BL, 2, 3, 13. 14, und der Stollen Molkeborn 1-3, Devon-Stollen, Stollen 194 und Nürnberger-Stollen. 
Maßstab I: 3 000. 
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Pro f 1l J - K 
NW 

500 m • NN 

Tonschief e- r 

400 m 

Bg. 9 

Ki ese lschie fer + 
Kiese lkalk e 

SE 

Lydi te 

Abb. 7. Geologisches Profil J-K 
(Lage des Profiles siehe Abb. 4, 
geologische Kart e) mit Bohrung 
EAU-B 9, und eingetragenem Ni-
veau der 70 m-Soh le des Preus-
sag Sto llens (Kuu c1<, 1968). Maß-
stab 1: 2 000. 

Abb. 8. Tektonische Über-
sichtskar te des östli chen 
Randes des Rheinischen 
Schiefergebirges mit Lage 
der Lagerstätte Eisenberg 
SW von Korbach auf BI. 
4718 Cocldelsheim. Maß-
stab 1: 300000. 
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3.3.2. Tektonischer Bau der Laget·stätte (Eisenberg-Sattel) 

Faltenbau (s. Profile in Abb. 4 und Abb. 6, 7): 
Die Achse des Eisenberg-Sattels weist leichte 

ndulationen auf, die durch spätvariszische 
Störungen nur geringfügig verstellt oder ver-
worfen wurden (TaL 1.7). Auch junge saxuni -
sehe Verwerfungen haben keine wesentlichen 
Verkippungen hervorgerufen. 

Im Teufelshohl taucht die Sattelachse nach 
SW ab, vom Baukler nach NE scheint sie weit-
gehend flach zu liegen oder leicht nach NE an-
zuheben, erst östli ch der Sebastians-Störung 
steigt sie bis zur Anastasia-Störung an . ln die-
sem Bereich ist die Achse etwas herausgehoben 
und taucht dann nach NE stetig mit etwa 10° ab 
(Abb. 4). Unter dem Zechste in und Buntsand-
stein nordöstli ch der Handverwerfung ist nur 
bei Malberg (Kuu cl\ 1968) durch die Btg. Twiste 
3 Ki ese lschiefer als mögliche Fortsetzung eines 
l(iese lschicfersa ttelzuges erbohrt. Der Sattelbau 
ist unkompliziert. 

Der Eisenberg-Sattel spaltet sich nordöstli ch 
der Eisenkaute in einen Doppelsattel auf, eben-
so der südöstliche Bereich des Eschenberg-Sat-
tels, dessen Sattelkern auf die SE-Flanke des 
Eisenberg-Sattels aufgeschoben ist (Abb. 4, Pro-
fil e), im Gelände dokumentiert durch die strei -
chenden Störungen südwesllich des Winterha-
gen-Stollens. Wesentliche Vertikalversätze bei -
der Sättel durch Querstörungen scheinen nicht 
vorzuli egen. 

Streichende Störungen: Besonders im Sattel· 
kern und auf der überkippten NW-Fiankc sind 
zahlreiche zur Schichtung parallel streichende 
Störungen als Ab- und Aufschiebungen ent-
wickelt (Taf. 1.3). Das Einfallen dieser Störun-
gen schwankt im Ausstrich zwischen 45° und 
90° nach SE. Im Sattelkern und in tieferen Fal-
lenstockwerken fallen sie steiler als 65° SE ein. 
Das fl ache Einfallen der Störungen in höheren 
Berei chen der Sä ttel ist durch die nach oben 
stärker überkippte Sattelachsenebene bedingt. 
So fallen z.B. die Schloßherger Huscheln übertä-
gig zwischen 40°-60° SE ein (Abb. 9), 30m tiefer 
im UTT-, Wasser- und Dachs-Sto llenmit65°- 78° 
SE (Abb. 16). Ähn lich gestaltet sind die Lage-
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rungsverh ältnisse in den St. Georg- und Preus-
sag-Bauen mit stärkerer Überkippung der Ki e-
se ligen ·· bergangsschichten auf den oberen 
Sohlen (Abb. 12, 13). Die Schichtflächen (ss) 
werden in der b-Achse von den streichenden 
Störungen meist beidwinklig fl ach geschnitt en 
und sind daher im Aufschluß leicht zu überse-
hen. Die Störungen liegen oft auf weichen Ge-
steinen wie den vertonten Tuffiten, die als Gleit-
flächen dienten. Unabhängig von ihrer Bewe-
gungstendenz oder Schubweite zeigen die 
Störungen unterschiedlich mächtige (0,1-2,5 m) 
Brekzienbildungen (Mylonite) auf den Bewe-
gungsba hnen. Die Mylonite bestehen aus Ne-
bengesteinsbrocken bis zu lO cm Durchmesser, 
bei mächtigen Myloniten sind häufigabgescher-
te und ge fäll ete Gesteinsschollen eingebettet 
(Taf. 1.3). Das Bindemittel liegt im Silt- bis Fein-
sandbereich, es war oder ist noch mit Karbonat 
verkittet. Klüfte, Hisse, Hohlräume dieser Tekto-
nite sind untertägig mit Calcit, Dolomit und 
Quarz ge füllt. Die Farbe der Mylonite entspricht 
der des Nebengesteins oder ist tei lweise vö llig 
rot ("Hote Letten" der Bergleute) . Im ehemali -
gen Bergbau und in der Literatur über den Ei-
senberg werden diese Störungsmylonite (Tekto-
nite) als "Huscheln " bezeichnet (Abb. 10, Taf. 
1.3; BRAUN 1974, FUCHS 1934, LOTZE l 930, HAU-
SCII ENBUSCII & RAUSCHENBUSCJI 1930, HAMDOIIH 
1932, SCIINEIDERHÖIIN 1936). 

Lagenharnische (Schichtkli.ifl e; Taf. 1.4, 18. 1 ): 
Wie im Faltengebirge üblich, haben auch am Ei-
senberg-Sattel alle der Faltenachse parallelen 
lnhomogenitätsflächen (Schichtung etc.) bis in 
den Mikrobereich hinr in als Bewegungsfl ächen 
gedient, z.T. fanden entlang von Schichtflächen 
auch nur Aufreißungen ohne Versatz statt. Am 
häufigsten sind beide Formen auf Schicht-
flä chen zwischen unterschiedlich kompetenten 
Gesteinen (z.B. Tuffit -Nebengest:ein, Kieselschie-
fer-Schwarzschiefer etc.). Bei sehr großen Kom-
petenzunterschieclen zeigen diese Grenzen die 
stärksten Aufrc ißungen (z.B. Lager 1, Kap. 4.4), 
jedoch klafften auch die eng benachbarten 
Schichtflächen innerh alb einer Gesteinseinheit, 



vorwiegend die in den Kiese lschiefern , stark 
ause inander. Die Aufreißungen an Schicht-
flächen zeigen deutlich Mehrphas igkeit ( RAM-

DOHR .1 932; Taf. 2.1 , 2.2).ln den Lagern 1-5 sind 
streichende Verschiebungsflächen mit Hämatit 
und Quarz weniger mit Karbonaten ausgeheilt. 
Schichtparallele Aufreißungen und davon ab-
spaltende Klüfte heilten dagegen mit Ca lcit, Do-
lomit und se lten mit Quarz aus (Taf. 18). HAU-
SCil ENBUSCH prägte und RAMDOI-IH (1932) publi-
zierte für diese Lagenharnische den Begriff der 
"Schichtkluft". Besonders häufig und mächtig 
( 1-5 cm) treten diese in den Kiese ligen ·· ber-
gangsschichten vor allem an den Grenzflächen 
zwischen Kiese lschiefern und Schwarzschiefern 
auf, aber auch entlang von Tuffbänclern, die in 
diesen Gesteinseinheiten vorkommen, sind die 
Lagenharnische vertreten (Abb. I 1). 

Deckelstörungen (Taf. 1.5): Flache, fast li e-
gende Über- und Abschiebungen mit Schubwei-
ten von 0,1- 1,0 m wurden als Deckelstörungen 
bezeichnet.. Sie streichen 0- 10° und fall en 
10-25° nach E und ESE ein. Deckelstörungen 
wurden bisher nur Untertage im St. Georg-Bau 
und TT-Stoll en beobachtet. Im St. Georg-Bau 
sind sie mit einer 5-15 cm mächtigen Brekzie 
aus Nebengestein und gelbgrauem, parallel zur 
Störung abgesondertem Dolomit. belegt. Die 
Störungen verlaufen nahezu parallel einer in 
der Grube St. Georg ausgeprägten Linea lion auf 
den Schicht fl ächen und einer in einigen mm-
mächtigen Tuffi ten und Calciten entwickelten 
Hunzelschieferung (10-24°/12-26° NE). Dazu 
parallel verl äuft auf Schichtgrenzen im Han-
genelen der Bänke von Schwarzschiefer zu Tuf-
fi t eine aus der Hunze Jung hervorgehende Trep-
pung irn cm-Bereich. FucHS (1934) vergleicht sie 
mit dem "Trepperi ch" (eine Art T ransversa l-
schieferung) im Emser Bergbau. 

Horizontalverschiebungen: Auf der 70 m-
Sohle der Preussag-Baue (Abb. 12/a, b, 13, 17) 
sind steil stehende Störungen von 65-90°/55- 90° 
NW (Streich ri chtung/Einfallen und Einfallsri ch-
tung) aufgeschlossen. Es handelt sich hierbei 
um Hori zontalverschiebungen. Die hori zonta-
len Bewegungen ze igen Einengungs- und Deh-
nungsformen. FucHS (1934) bezeichnete sie als 

"Geschiebe". Der Winkel zwischen der b-Achse 
und diesen Störungen beträgt 5- 20°. 

In den Sebastian-Bauen tritt ein ähnliches Sy-
stem auf, welches dort die b-Achse unter 60-80° 
schneidet. Die Störungen verlaufen dort 85-
1150/60-850 vorwiegend SSW einfallend. Bewe-
gungen waren fast nur als Dehnungsformen 
ausgebildet (NE-Schollen nach E- ESE). Die Har-
nische beider Hiebtungen fall en flach nach E bis 
SE ein. Die Dehnungsstörungen zeigen meist 
kräftige Brekzienbildung (Preussag 70 m-Sohle 
bis 0,6 m mächtig, im UTT-Stollen bis 2,5 m 
mächtig, Anastasia-Störung 5-5,5 m mächtig; 
Abb. 10, 12, 13). Bei Einengung (N-Scholle nach 
W) sind die Bahnen geschlossen und dünn mit 
Karbonat belegt.. Im UTT-Stoll en führen die 
Brekzien neben Calcit, Dolomit, jungen Pyrit 
und Baryt Auch ein Teil der Schloßberger Hu-
scheln gehört diesen beiden Störungssystemen 
an. 

Querstörungen NW-SE: Ihre Streichrichtun-
gen pendeln zwischen 120- 165°, ihr Einfallen 
schwankt zwischen 65- 90° NE und SW. Sie ze i-
gen Horizontal- (z. B. Sebasti an-Störung) und 
Vertikalve rsa tz (z. B. Fundgruben-Störung mit 
Klaffweiten bis 0,65 m im Sebastian-Stoll en). 
Die Querstörungen führen Brekzien und/oder 
Ca lcit, Dolomi t, Baryt , Pyrit und Kupferkies. 

Die St.. Georg-ßaue ze igen besonders am NE-
Stoß von Lager I ein fi ederartig angeordnetes 
ZerrkJuftsyst.em, das in Querstörungen übergeht 
(Richtung 135°/70-85° S\V). Abschnittsweise 
wechselnde Horizonta lve rschiebungen der 
überkippten Schichten nach beiden Seiten, mi t 
Verschiebungsbeträgen bis 30 cm, meist aber 
weniger als 3 cm, treten an diesen Querklüften 
auf. Sie sind ausgesprochen geradlinig angelegt 
und streichen vertikal über die gesamte Ab-
bauhöhe von aufgeschlossenen 30 m. Ihr Hori -
zontalabstand zueinander beträgt un regelmäßig 
wechselnd 0,5- 4 m. Im SW-Teil der St. Georg-
Baue sind die Klüfte nur 1-2 cm breit und mi t 
Calcit- Dolomit ausgefüllt. Im NE-Teil bilden sie 
teils offene, teils verheilte Spalten bis 40 cm Brei-
te mit 3-4 Generati onen von Calcit und Dolomit. 

Dieses System ist jünger als das der Deckel-
störungen. Die Klüfte(< 2 cm) sind nur im Kie-
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seischi efer entwickelt, im mobileren Schwarz-
schiefer schließen sie sich oder bilden nur ganz 
dünne Kluftrisse. Ledigli ch die I<Jüfte > 10 cm 
durchsetzen beide Gesteine in fast gleicher Brei-
te. Gekreuzt wird dieses System im Kieselschie-
fer von flachen nach SW einfa ll enden, stets ge-
schlossenen Klüften (120- 140°/60-70° SE) oh ne 
Versatz. Sie sind max. 3-4 cm breit, meist 
schmaler als 2 cm und mit Calcit und Quarz aus-
geheilt. Ihre vertikale Erstreckung liegt oft unter 
2m. Im Schwarzsch iefer machen sie sich ka um 
bemerkbar. Vereinzelt kommen Querstö rungen 
mit Richtungen zwischen 10- 0°/± 90° vo r. Ha rni-
sche zeigen Ri chtungen um 20°/20- 50° SW. 

Junge Venverfungen um 170° parall e l zum 

Schi efergebirgsabbruch (A bb. 4) s ind in den 
Gruben kaum und ohne bedeutsamen Versatz 
a ufgeschlossen. Die di esem Abbruc h nach We-
sten nächste pa rall e le junge Verwerfung scheint 
e rst durch das Aarta l angezeigt zu werd en. BEY-
SCH LAG & SCHRIEL (1923) überschätze n die Aus-
wirkung und Verbreitung di eser Verwerfungen 
im Eisenberg-Sattel e rhebli ch . 

Klüfte: Störungs- und Kluftsysteme des SW-
Teils der Grube St. Georg sind in e inem Sam-
meldiagramm auf Abb. 14 da rgeste ll t. lm Rah -
men der Untersuch unge n wurden insgesamt 
226 Kluftdiagramme in de n Gruben und Schür-
fen a ufgenommen. 

4. Die Vererzungstypen des Goldes 
Nennenswerte Goldmineralisationen, insbe-

sondere so lche, welche früh e r Gegenstand berg-
männischer Gewinnung wa ren, treten aussch-
li eß lich in oder im Zusamme nhang der vorher-
gehend (s. Kap. 3.3) ueschri ebenen tektonischen 
Strukturen auf. Danach bestehen engste Bezie-
hunge n zwischen de n Tekton iten und dem Auf-
treten von Goldanreicherungen. 

Di e Hauptvererzung liegt a uf den schi chtpa r-
a lle len Ab- und Aufschi ebungen unterschi edli -
cher Bewegungsgrößen und Klaffweiten im Sat-
te lkern und an der überkippten NW-Fla nke des 
Eisenberg-Satte ls. Auf den streichenden Störun-
gen seiner SE-Fla nke, wo nur untergeordnet tek-
tonische Strukturen auftreten, ist es sehr se lten 
zu geringfü gigen Goldanreicherunge n gekom-
men, so daß di eser Bereich für e ine Exp loratio n 
ausgeschlossen werd en kann (A bb. 39). Vier 
Formen des Auftretens des Go ldes in tektoni-
schen Strukturen sind zu unterscheiden: 

Vererzung Typ A, Störu ngszo nen (Ruscheln): 
Typ A I: Satte lkernstö rungen (s treichende Stö-

rungen im Satte lkern), aufgeschlossen 
in den Molkenborn-Eauen am Ost-
hang des Eisenbe rgs (A bb. 2, 15) 

Typ A 2: Stre ichende Störungen im Bereich de r 
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NW überkippte n Sattelt1anke in den 
Lyditen und im höchsten Tei l der Lie-
genden Ala unschiefer (Sc hloßbe rger 
Ruscheln ; Abb. 9, 10). 

Typ A 3: Querstörunge n im Kreuzungsbe reich 
vo n Typ A 1- B mitA 3 

Vererzung Typ B, Lage nharnische: 
Typ B: Lage nha rnische der NW-Satte lfl anken 

(Ortsbereich Goldha usen und Nürnber-
ger Baue) 

Genere ll gehören die Ty pen A und B gene-
tisch einem einzigen Störungssystem gleicher 
Entsteh ungsze it, aber unte rschi edlicher Ausbil-
dung a n. Die Vererzung kann übe rlappend von 
e inem Typ in den anderen se itwärts ve r-sprin -
gen. Im SW-Tei l der Lagerstätte sind di e 
bere ichsweise a uftretenden Go ld vererzungen 
i.iber 1 km Länge an di e Lage nharnische gebun-
den. Im Bereich der Anastasia-Störung setzt in 
di esen allmählich di e Ve rerzung aus bzw. hebt 
über das Erosionsni veau heraus. Dafür sind nor-
döstlich der Anastas ia-Querstörung di e 380 m 
lange Schloßherger Ru schel gegenüber Typ B 
nach SE um 80- 100 m versetzt. 

Die Goldmine ra li sation wird in den Schloß-



berger Ruscheln nach E an der Winterhagen-
Störung geringer. Die nennenswerte Vererzung 
verspringt in diesem Bereich wiederum um et-
wa 60-90 m nach SE in die Sattelkernstörungen 
der Molkenborn-1- und -3-Störungen (Abb. 4). 

200m östlich der Winterhagen-Störung setzt 
nach NE auf der NW-Fianke des Sattels dieVer-
erzung wieder in Lagenharnischen der Ki ese li-

gen Übergangsschichten ein. Unmittelbar an 
der Randverwerfung im NE sind die Ki ese ligen 
Übergangsschichten tektonisch teilweise ausge-
quetscht, spezialge faltet und oberflächennah so 
verwittert, daß über eine Erzführung keine Aus-
sage zu erlangen war. Die hier angesetzte Brg. 
EAU-B7 brachte wegen des Gesteinszersa tzes 
keinen Kerngewinn (Abb. 1, 4). 

4.1 Vererzung Typ A 1, Sattelkernstörungen 
Im Molkenbarn-I-Stollen (alte St. Thomas-

Baue) wurden zwei oder drei Huscheln in den 
oberen Hangenberg Schichten, in den Liegen-
den Alaunschiefern und im Grenzbereich bei-
der abgebaut und gleichze itig die Wässer der 
Molkenborn-3 Abbaue (Christi Himmelfahrt) 
gelöst. Die Abbaue im Molkenbarn-I -Sto llen 
sind versetzt und die Pfeiler nicht zugänglich. 
Begleitende Ruscheln (Abb. 15) zu den Abbauen 
weisen in der Richtstrecke keine wesentlichen 
Coldgehalte auf (bis 0,24 ppm). 

Die Brg. EAU-Bl (Abb. 1, 6, 37) so llte die Ru-
scheln unterhalb der Sohle des Molkenborn-1-
Sto llen erbohren, traf jedoch nu r Hangenberg 
Schichten an, die nach NW zu einer Mulde um-
biegen. Ru scheln in der Bohrung zeigten Cold -
gehalte von 0,11 ppm. Die Hauptruschel der A l-
ten Bergleute wurde mit der Brg. EAU-131 nicht 
erreicht oder ist nicht vererzt. 

Die Molkenborn-3-Baue schließen in den Lie-
genden Alaunschiefern abgebaute Ruscheln 
auf. Die südlichste ze igt Abschiebungsbewegun-
gen, die nördlichste Aufschiebungsbewegungen 
an. Die Ruschelmächtigkeit schwankt im Auf-
schlußhereich (Schürfe 95, 113, 186, 188) von 
5-58 cm. Die untertägig aufgeschlossene 2. Ru -
schel von NW ist im Abbau 28-47 cm mächtig. 
Sie baut sich folgendennaßen auf: 

stratigraphisch Schwarzschief er, leicht gerötet 
Hangendes 
20 Clll 

2-4 Clll 

8- 16 cm 

Schwarzschiefer, mylonitisiert, 
grob, schwarz 
Ton, ockergrau (Mylonit) 
Schwarzseil iefer, mylonitisiert, 

3-6 Clll 

Liegendes 

rötlich, mit Quarztrümern 
durchsetzt 
Schluff, tonig, rot 
Schwarzschiefer, schwarz und/ 
oder rotgrau 

(Profillage: Aufhauen nach NW, 1. Querschlag 
nach SW, SE-Stoß, Sohle, Pr. 5) 

Aus Sicherheitsgründen konnten den Pfeilern 
auf der obersten Sohle nur wenige Proben ent-
nommen werden. Alle Analysen erbrachten hier 
nur Coldgehalte von 0,2 ppm (Proben aus der 
1930 verstürzten mittleren Sohle). Dies steht im 
Widerspruch ZU Angaben von RAUSCHENBUSCH 
(Werte von 8- 40 ppm). 1740 und 1771 wurden 
VOn KHAUS (1762) LInd W ALDSCM I DT (1920) Werte 
von 20-400 ppm und 0-200 ppm genannt (BEv-
SGJlLAG & SCHRIEL 1923, RAMDO IIH 1932). 

Die Abbaulänge der Molkenborn-1- bis zur 
Molkenborn-3-Crube betrug etwa 280 m, die 
maximal gebaute Höhe liegt zwischen +417 und 
490 m NN. Bei Annahme einer gleichmäßigen 
Vererzung von 4 Ruscheln abzüglich Pfeiler, 
Hangneigung, Hangschutt, etc. und mit der Vor-
ausgabe eines mittleren Coldgehaltes von 
10 ppm (nach den Alten) sind hier aus 3 250 t 
erzhaJtigem Cestein (Mylonit) ca. 70 kg Cold ge-
wonnen worden. lach den Angaben der Ver-
suchsgewinnungvon J 762 (WALDSCHM IDT 1920) 
müssen jedoch örtlich so hohe Konzentrationen 
vorgekommen se in, daß die Ausbeute auch 
höher gewesen sein kann. 

Der Bereich südwestlich der Molkenborn-3-
Abbaue ist unverritzt. Der Molkenborn-4-Stollen 
ist nur Untersuchungsstrecke einer Ruschelzo-
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ne in f.ortsetzu ng der Sattel kem störu ngen. 
Höchste Gehalte bei I 0- 15 cm Mächtigkeit be-
tragen 1, 73 ppm (5 Proben auf 16 m Länge = 
0/0/0,7/ 1,5/0,02/ 1,73 ppm Gold). Abba u in Ri ch-
tung Bergkuppe fand nicht statt. Der Stollen 197 

und der Schacht 178 stehen in tauben Ruscheln 
der geröteten Liegenden Alaunschiefer. Die Brg. 
EAU-B 14 südwestli ch des Molkenborn-3-Stol -
lens (Abb. l , 6, 37) mußte vor Erreichen der Ru -
scheln abgebrochen werden. 

4.2 Vererzung Typ A 2, Schloßherger Ruscheln 
Die Schloßherger Huscheln (Abb. 4 und Abb. 

9, 10) wurden zwischen Meiershagen- und Ana-
stasia-Störung auf max. 380m Länge abgebaut, 
d ie Abbauhöhe betrug max. 38 m zwischen 555 
und 517 m ün N. Die Abbauräume waren für 
den mürben Kieselschiefer teilweise beachtlich 
groß bis 3 m breit, länger als 15 m und höher als 
lO m (Schürfe 220, 139; Abb. 2, 9). 

Die Ru scheln versetzen im Stre ichen oft seit-
li ch nach wenigen Dekametern um ei nige Me-
ter. Die Bewegungen an ihnen sind meist Auf-
schiebungen. Ih r Einfa llen schwankt zwischen 
40° und 85° nach SE. Die Mächtigkeit der abge-
bauten Ruscheln vari iert über kurze Strecken 
zwischen 0,05- 1,80 m. Vorhersagen der Mäch-
tigkeit und Länge sind bei sämtlichen Huscheln 
nicht möglich. Ein Mittelwert der Mächtigkeit 
kann bei 0,2 mangenommen werden (Abb. 9). 

Generelle Abbausoh le der Schloßberger Ru -
scheln war die des Oberen-Tiefen-Ta l-Sto llens 
(OTT) bei 517 m ü. NN (Abb. 16). Der \t\lasser-
Sto llen bei 415 m ü. NN mit der sehr mächtigen 
(bis I ,6 m) und goldreichen 2. Schloßberger Hu-
schet (M ittelwert 19 ppm Gold nach HAUSCHEN-
BUSCII ) unterfährt den OTT-Stollen um 2 m. Der 
1977 aufgefahrene UTT-Stollen unterfährt den 
Wasser-Sto llen bei 488 111 ü. NN um 27 111 (Abb. 
2). Die Schloßherger Ru scheln sind hier erzfrei 
bzw. weisen nur Spuren bis 0,5 ppm auf. Die 
Goldgehalte im Ausgehenden der Ruscheln blei-
ben in den Restpfeilern , die in den Schürfen 
(Abb. 9) angeschnitten wurden, < 12,3 ppm 
meist< 3,5 ppm (0 1-2 ppm Gold). Es ist aller-
dings davon auszugehen, daß nur erzarme Parti-
en als Pfeiler stehen blieben. Die Mittelwerte der 
alten Baue müssen bei > 5 ppm gelegen haben, 
im Kreuzgangbereich sicher > 20 ppm (WALD-
SCHMIDT 1920, KllA US 1762, RAMDOIIH 1932). 

28 

Außer den Hauptruscheln weisen dazwischen 
fast alle angeschnitt enen schmaleren Ruscheln 
auf streichenden Störungen, Längsk lüften, Tuffi-
ten und Schichtklüften streckenweise geringe 
Goldgehalte< 1 ppm auf. Abgebaut wurden zwi-
schen vier und fünf, kurzstreck ig woh l auch wei-
tere Ruscheln oder Huschelbündel. Der Lorenz-
schacht und der angrenzende Abbauschurf 200 
und 139 (A bb. 2) zeigten bei 20 m Auf-
schlußhöhe 18 Huscheln mit etwa. je 10 cm 
Mächtigkeit. Die Goldgehalte variieren stark. Im 
Bereich der Bergkuppe sind fast alle Tuffite in 
den Lyditen und Liegenden Alaunschiefern 
goldführend (Taf. 3- 18), besonders die Tuffite, 
die vom Lampensto llen in Richtung Burg-Palias 
streichen enthalten bis zu 5 ppm Gold. 

Durch qualitative Flotationsversuche mit der 
vo n WAND, Paderbom, auf der Grundlage der 
WEDAG-Zelle entwickelten Geländeflotations-
zelle sowie einfach mit der Waschpfanne konn-
te nachgewiesen werden, daß außer den be-
probten, und analysierten Ruscheln auch viele 
andere Gold führen. Das Gold in den Ruscheln 
ist wie bei Typ A I an die Mylon ite gebunden, in 
denen es in Form von Flittern, Einzelkrislallen 
und moosartigen Aggregaten in und auf Karbo-
nat - und Quarzlrümchen vorkommt. Ober-
fl ächennah ist Ca lcit stets ausgelaugt. Die Bin-
dung des Goldes an Risse in Quarzklüften ist we-
sentlich häufiger, als HAMDOIIR (1932) angibt, 
aber nicht syngenetisch. 

Nach\reislichcr Abbau fand über 350m Län-
ge statt. Die mittl ere Abbauhöhe bet ru g 15 m 
(zwischen 5-25 m). Die mittlere Mächtigkeit der 
Huscheln wird hier mit 0,2 m angesetzt. Abge-
baut wurden bis zu fünf Huscheln, im Mittel 3,5. 
GeförderJ wurden demnach etwa 7 245 t Mylo-
nit mit. mittleren Höchstgehalten von 10 ppm = 



85 kg Gold. Setzt man allerdings die bei FISCIIEH fektive Goldausbeute bei der früheren Goldge-
( 158 1) und KRAUS (1762) genannten hohen Ge- winnung höher angenommen werden. 
halte des Kreuzgangbereiches ein, kann die cf-

4.3 Vererzung Typ A3, Ruscheln auf Querstörungen 
Die in der Literatur genannten und auch 

tatsächlich goldführenden Querklüfte des Eisen-
berges (Vererzungstyp A 3) waren für die Goldge-
winnung bis auf eine Ausnahme nie von Bedeu-
tung. ach allen vorliegenden Aufschlußbeobach-
tungen und Ana lysen, besonders im St. Georg-Bau 
und UTT-Stollcn, kann es bei der Durchkreuzung 
von Quer- mit Längsstörungen zu lokalen Verer-
zungcn kommen. Vererzt sind auch hier Störungs-
brekzien und Mylonite, also Huscheln. In den St. 
Georgs-Bauen sind die in Kapit el 3.3 erwähnten 
Fiederstörungen mit Dolomi UCa lcil bis 1,5 m 
nordwestlich von ihrer Lagenharnischdurchkrcu-
zung gering vererzt und abgebaut worden (Abb. 
14, 54-Querschlag JO, 9 ppm Gold). An welche Mi-
neralisationsphase in diesen Querklüften das 
Gold gebunden ist und in welcher Form es vo r-
liegt, konnte nicht festgestellt werden. 

ln den Sebastian-Bauen weisen die Mylonite 
der spitzwinklig bzw. steil die Lager schneidenden 
Querstörungen geringe Goldgehalte auf. Die Gold-
führung crstreckt sich hier - soweit aufgeschlos-
sen - nur auf den Versatzbereich der Lager l -3. 

Die Überbewertung der Querstörungen als 
Goldträger von den Vorbearbeitern ist wahr-
scheinlich auf die Angaben von FISCHEH (1581) 
und EH LEMANN (1661) über den 165° streichen-
den Kreuz- und/oder Laurcntiusgang zurückzu-
führen. Der Gang konnte nicht lokalisiert wer-
den. Einziger Hinweis ist der im Schurf 220 
(A bb. 2, 9) angetroffene Querschlag unter der 
Meierei der Burgruine Eisenberg, der auf eine 
gleichstre ichende Querkluft mit 170°/80° SW an-
setzt. Die im Burggraben neben der Torbrücke 
aufgesch lossene 10 cm breite 5 ppm goldfüh-
rende Störungsruschelmit einem SI reichen von 
0- 5° trennt einen Komplex dunkler Schwarz-
schiefer im Westen von einem geröteten bis ge-
bleichten Komplex im SE. Die Störung dürfte 
identisch sein mit der bei FISCH EH ( 158 1) ziti cr-

ten goldhaltigen Mittagskluft zwischen den Tor-
häusern und der Schloßküche der Burg. Sowohl 
ve rru schelte Tuffite im Schwarzschiefer (Schür-
fe 69, 124, Abb. 2) im NW der Störung wie auch 
im gebleichten bis geröteten Schollenbereich 
(Schurf 122, Abb. 2) südöstlich davon weisen ge-
ringe Goldführung auf, besonders innerhalb der 
Fünfer-Tuffit-Gruppe des oberen Teils der Lie-
genden Alaunschiefer zwischen Meierei und 
Lampenstollen sowie im Lustga rten des Schlos-
ses auf dem Eisenbcrg. 

Die Annahme, der Mittlere-Tiefe-Ta l-Stoll en 
(MTT) löse den Laurentius- oder Kreuzga ng ab, 
ist irrig. Der nur 20m lange MTT-Stollen sitzt ei-
ner goldfreien Husche! parallel zur Schichtung 
in den Hangenberg-Schichten auf. Da der alte 
Begriff "Kreuzgang" vom bergmännischen Sinn 
her oft nur Erzanreicherungen im Durchkreu -
zungsbereich zweier Ga ngsysteme bedeutet, 
könnte auch auf der Fehlinterpretation dieses 
Begriffs die spätere Fehlbewertung der Erzan-
reicherung auf Querstörungen beruhen. 

Auf der SE-Flanke des Eisenberg-Sattels gibt 
es keine alten Abba ue. Alle hier aufgewältigten 
Sto llen waren Suchst.oll en, nicht mehr aJs 30 m 
lang, angesetzt auf parallel zur Schichtung strei-
chende Ruscheln und Querklüfte mit Calcit. 
Drei erkennbare Sto llenmundlöcher mit mini -
maler Haldengröfk wurden nicht aufgeschürft. 
Nur der Winterhagen-Sto llen und -Schacht auf 
der Überschiebungzone des Eschenberg-Sa tt els 
scheint größere Ausmaße gehabt zu haben. Tuf-
fil.e in seinem Bereich fl.ihren bis 3,3 ppm Gold. 

Auch der Anastasia-Mittelgang (FucHs 1934) 
entspricht lediglich einer steil angelegten Hu -
sche! (Schurf 137, Stollen 33, Abb. 2) im Umbie-
gen des Schichtstreichens. Der von FucHs (1934) 
vermutete Lösungsstollen ist nur 4 m lang und 
angesetzt auf eine Ca lcitkluft in der unteren 
Partie der Lyclite. 
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4.4 Vererzungstyp B, Lagenharnische (Taf. 2, 18) 

Der Vererzungstyp B wird durch Lagenha rni-
sche mit Goldmineralisation repräsentie rt. La-
ge nharni sche kommen grundsä tzli ch in a ll en 
paläozo ischen Gesteinen des Faltengebirges 
vor. Die vorliegende Beschreibung der Lage n-
harnische in den Kiese ligen Übergangsschi ch-
ten bezieht sich auf di e Aufschili sse in den St. 
Georg-Bauen , der Preussag-25 rn-Sohl e (Fund-
gruben-A bbaue), und die Schürfe 213-2 17 sowie 
auf den Sebastian Schacht und se iner 33 rn-Soh-
le (Abb. 2, 4, 11 , 14, I 9-25, 27, 28, 30-32, 40). 

Die golclhaltigen Bereiche wurden von RA U-
SCHENBUSC H nach der Reihe nfolge ihres saiger 
bis le icht überkippt stehenden Abbaus von NW 
nach SE, vom strat igrap hisch Hangenelen zum 
Li egenden, a ls Lager 1-2-3 benannt. Eine geneti-
sche bzw. sedimentäre Wertung enthält der Be-
griff "Lager" ni cht. Die Bezeichnung Lager bein-
ha ll et di e gesamte, von den Lagenharnischen in 
das li egende oder/ und hangende Geste in ausge-
hende Mineralisationsbreite (A bb. 17 -32). 

Gegenüber den Angaben vor 1936 wurden 
hier weitere goldführende "Lagenha rnisch-La -
ger" (Lager 4-9) nachgewiesen und dem RA U-
SCHENBUSCH-System angegliedert. in den zu -
gänglichen Abbauen sind di e fol ge nden Lage r 
goldführend (A bb.ll, 17-32): 
stratigraphisch Hangendes 
1. Lager 0: lokaJ goldführend und loka l a b-

geba ut 
2. Lage r 1: fast stä ndig go ldführe nd , zu ca. 

2/3 a bgeba ut 
3. Lager 1a-c: loka l go ldführend , lokal abge-

4. Lager 2: 

5. Lager 3: 

baut 
streckenwe ise goldführend , zu 
ca . '/<a bgeba ut 
fast stä ndig go ldführend , fast to-
ta l a bgeba ut 

6. Lage r 4: streckenweise weniger als Lager 
2 goldführend , loka l abgebaut 

7. Lager 5: punktuell goldführend, kaum ab-
geba ut 

8. Lager 6 und weitere : Gold führu ng nur spu-
renweise, Abba ue ni cht bekannt 
bzw. nicht a ufgeschlossen oder 
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nicht zugänglich. 
stratigraphisch Liegendes 
Lager 0: Das Lager ist ein sporadisch vererz-

ter Bereich 43-70 cm im stratigraphisch Han-
genel en vo n Lager 1. Es wurde mindestens im 
NE-Te il der St. Georg-Baue (A bb. 14, NE von 
76 m) in einer 0,8 m breiten Strecke abgebaut. 
Eine Beprobung war in der gebrächen Strecke 
ni cht mehr mögli ch. 

Zwischen 64 und 76 m nordöst li ch des 
Schachtes auf der34 m-Soh le wurde der gesa m-
te Kieselschiefer zwische n Lager 0 und Lager 1 
here ingewonne n. RAUSC HEN BUSC H gibt e inen 
Sch li tzp robengeha lt für 68 cm Profil im 52 m-
Quersc hlag von 3,5-4 ppm Go ld a n, a us dem La-
ger 0 an gle icher Ste ll e für 40 cm Mächtigkeit 1,0 
un d 1,5 ppm Go ld. 

Lage r I (Taf. 1.6, Tal. J 8. 1-4) : Das Lager J 
(A bb. 1 I , 12/a, 12/ b, I 4, 17-23, 40) entspri cht stra-
tigraphi sch der semistriatus-Bank (Basisba nk 
des ccll ll ß" Bank Nla , NlCO LA US 1963). Es ent-

wechse lnd oder zugle ich Lagenharn ische 
auf Li en Schi chtfläche n (Taf. 2.1, 2.2, 18): 

stratigraphisch Hangendes 
30 cm Hangender Kieselschi efer 
0,0- 1 ,2 cm Lagenharnisch 6 
0,8-2,5 cm Oberer Tutfit (I+ VT (2)) 
0,0- 0,5 cm Lagenharnisch 5 
3,0-3,5 cm Obere Kieselschieferbank 

( / = Oberbank) 
0,0- 0,4 cm Lagenha rnisch 4 
1,3-0,0 cm Mittle ren Tuffit ( I + VT (J )) 
0,0- 1,0 Clll 

0,0- 0,3 Clll 

Lage nharnisch 3 
"Sa nclste inbä n kchen" 
(Taf. 2. 1; RAMDO IIR 1932) 

0,0- 0,7 cm Lagenha rni sch 2 
3,4-4,5 cm Untere Ki eselschieferbank 

(Unterba nk) 
0,0- 0,25 cm Unterer Tu tfi t (meist durch Lagen-

harnisch I verdrängt; I + VT (0)) 
0,1-2,5 cm Lagenharnisch 1 
0,6-2,0 cm Schwa rzschiefer 
O,l - 0,4 cm Sulfidband , Fossi llage 
8,6 cm li egender Schwarzschiefer 
Strat igrap hisch Liegendes 



Legende zu den Abbildungen 17-38 
/-ti Kiese lschiefer 
/- ti , k karbonathaJtiger Kieselschiefer 
/-ti , kf karbonatfreier Ki eselschiefer 
1-t Tonschiefer 
1-t, i ki eseliger Tonschiefer 
/-tal Schwarzseil iefer 
/-tal, k 
/-tal, kf 
/-tal , i 
/-k 
/-k, wu 

U-3.1 

karbonathalt iger Schwarzschiefer 
karbon atfreier Schwarzschiefer 
ki ese liger Schwa rzschiefer 
Kalkstein 
wu lstiger Kalkstein bzw. Kalkstein-
einschaltung 

/-tal,k Kul1571 
(Sp) 

/ +VT(2) Ku11572 
( Sp ) 

I -11,k Ku11563 
(Sp) 

/+VT(I) Kul1564 
I Sp l 

/-t,,k Kul1565 
(Sp.) 

Sk Kull566 
(Sp.) 

1- tal,k Ku11567 
(Sp.( 

L.1- 3.2 

Lagerstrecke SW Logerstrecke SW 

1 Querschlag NW 

sw -Ston 

/-k, i 
/+VT 
/+VT ( I) 

/+VT (2) 
Sk 
my 
ba 
ca 
,d 
qz 
s 

/-ti 

I+VT(2) 

1- li,k 

/ +VT(l) 

I- ti,k 

Sk 

1- tal,k 

Sk 

1- tal,k 

ki eseliger Kalkstein und Kieselkalk 
Tu tfi t bzw. tuffi tartiges Gestein 
unterer Tu flit (Lager I) mit "Sa nd-
steinbänckchen" 
oberer Tu ffit (Lager 1) 
Schichtkluft = Lagenharnisch 
Mylon it 
Baryt 
Ca lcit 
dolomitisch 
Quarz 
Sulfid 

L.l-3.3 

IJ /-ti Kul 1603 
( < 0,02) 

J 

J 

Lagerstrecke NE 

bei 153,5 m 

Sk 
I +VT(2) 

I -ti,k 

Kul1602 
(<0,02) 

I+VT( I) 

Kul1601 
1- li,k (<0,02) 

(Sk) 
Kul1600 

1-tal,k (<0,02) 

Abb. 17. Lilhologischc Säulenprofi le des Lagcrs I der 70 m-Sohle, Lagcrstrecke SW, in der Grube Prcussag, mit 
Probennummern und Go ldgehalten in ppm ('l'tt EUERJ AttH , in Kuu cl\ ct al. 1979). Maßstab 1:2. 
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Am häufigsten mineralisiert sind die Lagen-
harnische L und 3, sowie Ca lcitklüfte, die um 
60° als hOI-Kiüfte aus den Lagenharnischen in 
die untere bzw. obere Kieselschieferbank ab-
spalten. 

Diese Klüfte verlaufen etwa parallel einer 
schwach ausgeprägten Transversa lsch ieferu ng 
bzw. streichen parallel zu den Deckelklüften, 
dem Trepperi eb -einer Runzelschieferung, die 
im Sa ndsteinbänkchen oft extrem entwickelt ist 
- und parallel der Schichtlineation. Die hOI-Kiüf-
te sind unregelmäßig wellig, z.T. gefaltet und ge-
fi edert, we isen Klaffweiten bis 3 mm, meist 
< I mm auf. Alle anderen Längskluftsysteme 
scheinen primär frei von Goldmineralisation zu 
se in . GoldmineraJisationen auf den Längsklüf-
ten, die von dem Lagenharnisch 1 abzweigen, 

L 1-3.4 L 1 - 3.5 

/ -Ii 

I+ VT (2) 

/- ti,k 

/+VT(1) 
·::': .·:-:-:-:-:<· ... : . .. 

/-ti ,k 

I- ta l, k 

scheinen stets in Lagenharnisch 2 und 3 einzu-
biegen, wenn diese ausgebildet sind. Sind die 
Lagenharnische 2 und 3 nicht vorhanden, kann 
die Mineralisation bis in die Oberbank und die 
Lagenharnische 5-6 durchschlagen. 

Am Durchkreuzungsbereich oder im Einbic-
gungsbereich der Längsklüfte mi t bzw. zu den 
Lagenharnischen treten zu weilen stärkere Gold -
anreicherungen auf (Sa mmlung RAUSCHEN-
BUSCII , Handstücke mit mehreren Gramm Gold , 
Taf. 2. 1- 2.4). Innerhalb der Lagenharnische 2 
und 3 wurden deutliche Goldausscheidungen 
bzw. Lösungswanderungen entlang der Run zel-
schieferung in den Runzelmulden sowie ab-
oder aussetzend an kreuzend en Querklüften 
(a-c) beobachtet. Obgleich diese Querklüfte 
se lbst goldfrei sind. Die Querklüfte weisen nur 

L 1-6.1 

1'-------
/- t i Kul 1626 /-ti und /- tol,k Ku I 2018 

1<0,02) (0,02) 

/+VT (2) l / +VT (2) Kul 2017 
(0,02) 

Kul 1627 
(<0,02) Kul 2016 /- ti, k /- ti, k (0,02) 

Kul 2000 I / +VT ( 1 ) (5,3) 
/ +VT(1) .. . ·:·. ·.: ! 

Kull628 
(< 0,02) 

/-ti,k /-ti ,k Kul 1999 
(<0,02) 

Sk [ Kul1629 /-tol ,k Kul 1998 
/-tel, k (< 0,02) (<0,02) 

Grube .. Preussag 11 

70m- Sohle 

Logers tre cke NE 

Grube "Preussog" 
70m- Sohle 

Logerstrecke NE 
Querschlag bei 280m 

Bohrung Eisenberg 2 

Stembruch NE Köntgsburg 
R 3488290 H 5680030 

Abb. 18. Li! halogisehe Sä ulenprofil e des Lagcrs I der 70 m-Sohlc, Lagcrstrecke NE, in der Grube Prcussag, rnil 
Probennummern und Goldgehall en in ppm (TIIEU EHJA III1 , in l< u u cK ct al. 1979). Maßstab I : 2. 
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vereinzelt auf Salbändern tafe l ige, rötli che 
Goldkristalle (0 bis 0,3 mm) auf, während das 
Gold in den streichenden Störungen und Lagen-
harnischen zumeist eine leuchtend gelbe Fär-
bung zeigt (Taf. 2.1 -2.4). 

Aufgrund vorh andener Abbauspuren 
das Lager I vom BaLdder im SW bis in die Ana-
stasia-ßaue am östli chen Ortsrand von Gold-
hausen goldführend gewesen sein. Zwi schen 
Anastasia- und Win tershagen-Störung sind die 
Kieseligen Übergangsschichten zumindest im 
Oberfl ächenbereich frei von Gold. lm oberen 

L.1-41 

/-Ii 

/-ti,k 

1- Ii, k 

Sk 

Sk 
my 

1- tai , k 

Theu 302 
(0,01) 

Theu 300 
(0,03) 

Theu 298 
(0,04) 

Theu 297 
(8,5) 

Theu 296 
(4,3) 

L.1-4.2 

Nürnberger-Sto llen (Abb. 2, 6) ist Lager 1 tekto-
nisch ausgequetscht, setzt jedoch darunter wie-
der ein (Brg. EAU-ß2, Abb. 1, 6, 37). 

Lager l a: Das Lager 1a wird von einer 
5- 10 cm mächtigen Wechsel lagerung aus kar-
bonatfreiem und karbonathalt igem Schwarz-
schiefer gebildet. Es liegt im Hangenden der cre-
nistria-Kalkbank C und zeigt Lagenharnische 
auf deren Grenzfl äche sowie Ca lcitk lüfte im 
Schwarzschiefer (Abb. 11, 23, 24, 25, 40). 

Lager lb: Die insgesam t 6- 12 cm mächtigen 
kieseligen und karbonatischen Schwarzschiefer 

/-Ii 

/ + VT(2) 

/-ti , k 

/+ VT (1) 

/- t i,k 

Sk 

Theu 352 
10,05) 

Theu 351 
(0,26) 

Theu 347 
(0,06) 

/ + VT(O) Theu 341 
1- tai \1,3) 

/-tal , k Theu 336 
(0,07) 

U-43 

I 
( 

t .. . · .. ·········· ..... ·. 

7 

J ...__.... 

I+ VT (2) 

1-ti,k 

I+ VT (1) 

/-ti , k 

/Sk 

I- Iai, k 
mit Sk 

/-tai,k 
und 
1- Iai , kf 

I -tai ,k 

/-tai, k 

1- tai,k 

Theu 1681/2 
(0,05) 

Theu 1681/1 
(0,3) 

Theu 1682 
10,8) 

Theu 1683 
(1,3) 

Theu 1684 
(0,03) 
Theu 1685 
(<0,02) 

Theu 1686 
I 0 ,02) 

("rote Bonk 11
) 

Abb. 19. Lithologische Säulenprofi le des Lagers I der in der Gru be Alte Fundgrube und der Schürfe 213 und 216, 
mi t Probennummern und Goldgehallen in ppm (T tt EUEHJA II H, in 1\uu ct< el. al. 1979). Maßstab 1: 2. 
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L.1-5.1 

1- ti,k Theu 1564 

I + VT(2) Theu 1565 

T (0,07) 

X 
I - ti ,k c Theu 1566 0 

.0 (0,05) 

"' .0 
0 
-'-

I +VT(1) Theu 1567 

T 
(0,51) 

Q; X 1- ti,k Theu 1568 
0' c (0,04) 
0 0 
_j .0 

1 
"' c 

:::J 

l 1-ti,k Theu 1569 
(0,03) 

Sk 

1- tal,k 

L.1-5.2 

I 

.......... 

r 

1-ti,k 

I +VT(2) Theu 1570 
(11 ,9) 

1-ti,k Theu 1571 
( 44,0) 

I -ti,k Theu 1572 
(0,51) 

I + VT( 1) Theu 1573 
(0,27) 

1-t i, k 

Sk 

Theu 1574 
(0,19) 

I-tal Theu 1575 
(0,0\) 

I -ta l,k 
und Theu 1576 

1- tal,kf IO,OI) 

1-tal,k 

10 20 30 40 

Profi I L. 1- 5 .2 

Au - Verteilung 

50 Au (ppm) 

Abb. 20. Lithologische Säulenprofile des Lagers I im Schurf 215, mit Probennummern und Goldgehalten sowie Goldvertei lungsd iagram m (T II EU· 
EHJAHH, in Ku u c K et al. 1979). Maßstab I : 2. 



zwischen den crenistria-Kalkbänken A und B 
werden als Lager lb angesprochen (Abb. I l , 23, 
24, 25, 40). Es ist fast stets von Calcitklüften 
durchtrümert. Der Abbau des Lagers erfolgte 
auf der 38 m-Sohle am 42 m-Quersch lag (St. Ce-
org). 

Lager l c: 5- 25 cm we llige, karbonatische 
Schwarzschiefer im Liegenden der crenislria.-
l<al kbank A bi Iden das Lager I c (Abb. 11 , 23, 24, 
25, 40). Es zeigt 0,1 - 3 cm breite Lagenharnische 
auf der Crenznäche und dazu parallel angeord-
nete Calcitklüfte. Auf der 38 m-Sohle der St. Ce-

Lager 1 a-c sind offenbar bei 63 m nordöstlich 
des Schachtes in den St. Ceorg-Bauen vo llstän-
dig mit dem Zwischenmittel abgebaut worden. 
Eine Erzführung des 0,5-5 cm mächtigen 
Schwarzschiefers zwi schen den crenistria.-l<alk-
bänken 13 und C wäre daher denkbar. Lager 2: 
Das Lager 2 ist an die Grenze zwischen karbo-
natischen Kieselschiefern zu Schwarzschiefern 
80 cm im Liegenden der crenislria.-Kalkban k A 
gek11i.ipft (Abb. I I , 12/a, 12/b, 13, 26-28, 40). 

Hangendes Schwarzschiefer 
org-Baue und im Schurf 217 (A lte Fundgrube, 0,3 cm 
Abb. 2, 28) wurde das Lager örtl ich abgebaut. 

Tuff, stets verruschelt und mit La-
genharnisch belegt; ganz selten mi-

L. 1 -1.1 

34m- Sohle 
30m SW 

/ - I i 

I + VT(2 ) 
Theu 18 (1,3) 

/- li,k 
Theu 17 (6 ,5) 

I + VT(1) 
Theu 16/2 (<0,02) 

/ -Ii, k 
Theu 16 / 1 (0,9) 

Sk 
Theu 14 (<0,02 ) 

/- tal, k 
Theu 13 (c0,02 ) 

L. 1-1.2 

/-Ii 

co,d Sk 
/+VT( 2) 

/- Ii, k 
Theu 2613 (2,1) 

/ +VT(1) 
Theu 2612 (7, 4 ) ..... . ... 

1- Ii , k 
Theu 2610/ 1 ( 0 ,5) 

Sk Theu2611 (3,9) 

34m -Sohle 
8-9mSW 

/ -lal,k 

L. 1 - 1.3 

...---. 
/-Ii 

( "·' Sk 

/ + VT (2) 

.._... 

/-Ii, k 
Theu 2638 ( 0,02) 

l " / + VT(1 ) 
Theu 26 39 o 10,04 ) 

: .·:.·.·.·.·.·.·.·:.·. Theu 26390 ( 0,04 ) 

/-li,k 
Theu 2638 {0,02 ) 

/ -ti,k Theu 2637 ( 0,24 ) 

"Sk 
" / - lal,k 

J 
34m- Sohle 
38m NE 

/-lal ,k 

Abb. 2 l. Lithologische Säulenprofile des Lagers 1 der 34 m-Sohle in der Grube St. Georg, mit Probennummern 
und Goldgehalten in ppm (TH EUERJAHR , in Kuu ct< et al. 1979). Maßstab I : 2. 
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Cl> 
CJl 
0 
_j 

nimale Goldgehalte; Schwarzschie-
fer, Gold nicht beobachtet; kieselig 
karbon atisch; 

Gold nicht beobachtet; mit Ca lcit -
klüften; 

1,0- 1,8 cm Tuffit; streckenweise mit Lagen-
15- 19 cm Schwarzschiefer bi s wulstiger Ki e-

selschiefer mil einzelnen Goldflit- 6,0 cm 
tern in der Schichtung; 

harni sch; 
l<iesclschiefer, karbon atisch mit 
mehr oder weniger 
Ca lcittri.i mchen als 
Go ld makroskopisch 

za hlreichen 

nicht beob-
0,2-0,2 cm Calcit; z.T. mit Hunzelung; 
2,6-3,4 cm Schwarzschiefer mit dendriti -

schem Gold auf fünf ganz eben 
spaltenden, geröteten Schicht-
flächen sowie l<luftflächen hOl wie 
in Lager 1; 

2,5-4,0 cm Schwarzschiefer mit 2-3 kl affenden 
Schich tfl ächen meist belegt mit 
Hämatit-CaJ ci t, oft Hunzeifaltung; 
Gold nicht beobachtet; 

3,0- 7,5 cm Kieselschiefer bi s Schwarzschiefer; 

"' c 
0 -e 
"' .c 
0 

"' c 
0 .c 

"' c 
::::J 

L 1 - 2.1 

I-ti Theu 2325 
(0,02) 

I VT( 2 ) Theu232 4 
• (0,01) 

Theu 2323 
(0,02) 

I +VT(1) 2322 

/ - ti,k Theu 2321 
(0,02) 

Sk Theu2320 
(0,01) 

Theu2319 I -lol,k (0, 01) 

L . 1 - 2 .2 

( 

( 

acht et; I< Iuftsystem wie in Lager I ; 
stratigraphisch Liegendes 

Lager 2 wurde im gleichen Bereich wie Lager 
1 abgebaut. 

Lager 3: Das Lager 3 ist der Grenzbereich an 
der Unterse ite des 70 cm m ächtigen karbonati -
schen Kieselschieferpaketes unter Lager 2 (A bb. 
11 , 12/a, 12/ b, 13, 29-32, 40). Der Schichtkom-

L . 1-2.3 

I- I i I- ti 

Sk 
/+VT(2) Theu 2454 

(0,02) I + VT(2) 

/- I i, k Theu 2453 
(0,01) 

I- Ii, k 

/+ VT(1) Theu2452 
(0,06) 

/tVT (1) 

1- Ii, k Theu 2451 
(0,01) 

Sk Theu 2450 
(0,2 ) / -l i, k 

/- lol , k Theu 2455 
(0,05) Sk 

/-lol ,k 

Abb. 22. Lithologische Säulenprofile des Lagers I der 25 m-Sohlc, Lagerst recke, in der Grube Prcussag, rnil. Pro· 
bcnnummcrn und Goldgehalten in ppm (TttF.UEHJAttH, in K u u c K cl. al. 1979). Maßstab I : 2. 
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plex baut sich schematisch fol gendermaßen 
auf: 
Hangendes 
0,0- 1,4 cm 
0,5-2,5 Cm 

0,0- 1,0 cm 
2,5-4,0 cm 
0,0- 0,5 cm 
6,0- 9,0 cm 
0,0- 8,0 cm 
I ,5- 2,5 cm 

Kieselschiefer 
Lagenharnisch 6 
Schwarzschicfer , kieselig 
Lagenharnisch 5 
Kiese lschiefer 
Lagenharnisch 4 
Kieselschiefer 
Lagenharnisch 3 
Schwarzseil iefer 

0,0- J,O cm Lagenharnisch 2 
5,0- 7,0 cm Schwarzschiefer 
0,0-2,0 cm Lagen harnisch I 
Liegendes 4,0- 7,5 cm karbon atisch streifige 

Schwarzseil iefer 

Die Lagenharnische sind teil s gar nicht oder 
auch wechse lnd intensiv entwickelt. 

lm Schwarzschiefer neigen die Lagenharni-
sche 1-3, mit Dolomit und Calcit belegt, zu ei-
nem wirren schichtparallelen Trümchennetz-
werk und senkrechten au f den Schicht fl ächen 
aufsitzenden Klüften (Taf. 2.1 - 2.3). Die Lagenhar-
nische 4- 6 sind ähnlich denen des Lagers J, ins-
gesamt aber nicht so glattfl ächig ausgebildet. Von 
den Lagenharnischen 3-6 aus durchziehen Klüfte 
im gleichen System denen des Lagers 1 den l( ie-
selschiefer. Sie und die Lagenharnische 4- 6 sind 
hier Hauptträger des Goldes in den St. Georg-
ßauen der 30- und 34 m-Sohle, wo vorwiegend 
dieser Cesteinsabschnitt hereingewonnen wurde. 
An anderer Stelle waren wiederum nur Bereiche 
der Lagenharn ische 1- 3 bauwürdige Erzträger, 
wie im "A lten Man n" über der 25 m-Sohle der 
Grube Preussag mit se inen z.T. abnorm hohen 
Coldgehalten bis I 175 ppm (Abb. 32). Die hohe 
Coldanreicherung ist hier an mehrere Flexurwel-
len von 2- 3 cm Verb iegung (Deckelkluftsysteme 
im St. Ceorg-ßau) au f der l( ieselschieferunterse i-
te und die dadurch bedingte verstärkte Öffnung 
des Lagenharni sch 3 gebunden. 

Abb. 23. Lithologisches Säulenprofil im Sebasl.i an-
Schacht mit den mit den Lagern 1- 3 und dem 3cr-Tuf-
fit, mit Probennummern und Go ldgehalten in ppm 
(TII EUERJAHR , in KuucK el.al. 1979). 
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Auf der 38 rn-Sohle der Grube St. Georg wur-
de abschn ittsweise der gesamte Ki eselschiefer 
zwischen Lager 2 und 3 (85 cm) gewonnen . RAU-
SC HENBUSCH gibt Durchschnittswerte für die 

68 cm Zwischenmitte l mit 24 und 34,88 ppm 
Go ld an . Lage r 3 ist das am weitesten und tief-
sten geba ute Lage r im Bereich der Lagenhar-
nischvererzu ng arn Eisenberg und damit ver-

Mächtigkeit Bezeichnung Probe Nr. 

II 
7.7 I- k Theu 1543 ( 0,02) 

I 1,6 Theu 1542 (0,02) 

2 ,2 I - k Theu 1541 ( 0,02) 

9,6 I -k Theu 1540 (0,02) 

I - tal,k Theu 1539 (0,0 1) 

6,4 I - to t Theu 1538 (0,0 1) 

I 2,3 I - tot , k Theu 1537 (0,01) 

17,6 1 - k Theu 1536 (0,02) 

1,5 1- k Theu 1535 (0,02) 

I 
4,0 I - tol,i Theu 1534 (10,30) 

1- tul,k 

""' 1- Iai , kf 

Abb. 24. Lithologisches Säulenprofil der cre nistria ·Zone (Profil A) im Schurf 215, mit Probennumme rn und 
Goldgehalte n in ppm und Goldve rteilungsdiagra mm (T tt EUERJAIIH, in l< uu cK et al. 1979). Maßsta b 1:4. 
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mutlieh a uch das goldreichste gewesen. 
Lager 4: Das Lager 4 ist a uf der 33 m-Sohle der 

Grube Sebastian südwestlich des Gesenkes ab-
geba ut worden . Gewonnen wurde ein Lagenhar-
nisch auf einem dünnen Tuffitba nd und Teile ei-
ner Kieselschi efe rbank (Abb. 11). Der Abbau ist 

---

I 
I 

I 
I 

ca 
J --- -- ---r 
t 

Mächtigkeit 
(cm) 

2,0 

2,7 

7,5 

2,0 

1,8 

3,5 

5,5 

ca 1,7 

1,5 

2,6 

= 1,7 

3,2 

Bezeichnung 

!- tol 

I- tol 

I -tol,i 

/- k 

I -k 

I -tal,k 

/-tol , i,k 

!- k 

/-k 

I -tel 
/- k 

/- tol,k 

/-tol 

1 - tal,i 
I - tol 

1- tol, i,k 

20,0 /-k 

zugesetzt. Der Nü rnbe rge r Schacht (Schurf 218, 
Abb. 2) im Stei nbruch am Osthang des Eisenber-
ges steht mit seinem SE-Stoß im Lager 4. 

Lager 5 (A bb. 11) : Das Lager ist in der SE 
Strecke der 33 m-Sohle der Grube Sebastian a n-
gefahren. 

Probe Nr. 

0,1 IP IOP ppm Au 

Theu 1530 (0,03) 

Theu 1529 (0,03) 

Theu 1528 (0,03) 

Theu 1527 (0,03) 

Theu 1526 (0,03) 

Theu 1525 (0,02) 

Theu 1524 (0,02) 

Theu 1523 (8,38) 

Theu 1522 (7,13 I 

Theu 1521 (0,29) 

Theu 1520 (0,05) 

Theu 1519 (0,01) 

Theu 1518 (0,01) 

Abb. 25. Lithologisches Säule nprofil de r crenistri a-Zone (Profil B) im Schurf 215, mit Probennummern und 
Goldgehalte n in ppm und Goldverte ilungsdiagramm (T II EUEHJA IIH , in K LJ CK et a l. 1979). Maßstab 1: 4. 
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Abb. 26. Li thologi -
sches Säulenpro fil 
des Lagers 2 der 
70 111 -Sohle, Lager-
strecke SW, I . Qu er· 
schlag i\TW, in der 
Grube Preussag, 111 it 
Probennum111em 
und Goldgehalten in 
pp111 (T H EUEHJ A IIH , 
in I< UU CK et al. 1979). 
Maßstab 1: 2. 
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Der Abbaubereich ist wegen des Versatzes 
nicht klärbar. 

Lager 6 (Abb. II ): Das Lager wird nach An-
sätzen auf der Sebasti an 33 m-Sohle vermut et. 

Lager 7- 9: Die Lager können in stratigra-
phisch ti eferen Bereichen der Kiese ligen Über-
gangschichten jeweils zwi schen Kiesel- und 
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Schwarzschieferhorizont möglich sein. Der ver-
erzte Tuffit. mit 5, 12 ppm Cold in der Brg. EAU-
139, 23 m i.iber dem Vulkaniklastit von Welle-
ringhausen liegt in diesem Bereich. Ähnlich er-
höhte Werte an Lagenharni schen im unteren 
Teil der Kieseligen Übergangsschichten liegen 
aus Schurf 217 (Abb. 2, 28) vor. 
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Abb. 28. Lith ologische Sä ulenprofil e des Lagers 2 der Schürfe 2 13 und 2 17, mit Probennummern und Goldge· 
halt en in ppm und Go ldverteilungsdiagramm (T II EUEHJ!IIIH, in Ku u cK ct al. 1979). 1'vlaßstah I: 2. 
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Abb. 29. Lithologisches Sä ulenprofil des Lagers 3 der 
70 rn -Sohle, Lagerstrecke SW, 1. Qu erschlag NW, in 
der Grube Preussag, mi t Probennummern und Gold· 
geha lten in ppm (T HEUERJAIIR, in K uu cK et aJ. 1979). 
Maßstab 1: 2. 
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L.3-3.1 

Abb. 31. Lithologisches Sä ule nprofil des La· 
gers 3 der 20 m-Sohle (Firste) de r Gru be St. 
Georg, mit Probennummern und Goldgeha l-
ten in ppm und Gold ve rte ilungsdiagra mm 
(T II EUEHJAHR, in K u u c K e t al. 1979). Maßstab 
1: 2. 
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4.4.1 Goldausbeute aus dem Typ B, Lagenharnische 

Die Anga ben über die einzelnen Lager ze i-
gen, daß die Berechnung eines sicheren Goldge-
haltes der Lagenharnischbereiche und ihrer 
Zwischenmittel in den Kieseligen Übergangs-
schichten nicht möglich sein wird. Mit großer 
Vorsicht können aus diesem Lagerstättenbe-
reich Inhaltsangaben über das abgebaute Lager 
l , ausschließ lich über den Bere ich von Lagen-
harnisch l bis Lagenharnisch 6 versucht wer-
den. 

Bei einer Abbaulänge von 1000 111, einer mitt-
leren Abbautiefe von 36 m abzüglich von l /3 
Pfeiler und dem unverritzten Lager sowie einer 
Mächtigkeit von 0,12 m sind bis Betriebsende 
(um 1617) 776 t des Lagers I mit Goldgehalten 
zwischen 0 und I 000 ppm in nicht mehr fest-
stellbarer Verteilung gewonnen worden. Setzt 
man den Durchschnittswert aller in dieser Stu-
die durchgefi.ihrten Analysen des Lagcrs I (Abb. 
14) von 7,76 ppm (180m Firstlänge des Gcorg-

Baues) zugrund e, betrug die Ausbeute 59,9 kg 
Gold. Bei Höchstmittelwerten nach RAuscHEN-
BUSCH (Akten GWE) von 36 ppm wären es 
279 kg Gold, bei mittleren Werten von I 9 ppm 
nach RAuscHENB SCH (Akten GWE), RAMDOHR 
(1932), SCHNEIDER I-l ÖI-lN (1936) wären es 147,5 kg 
Gold gewesen. Letzterer Wert wird wahrschein-
lich bei der nesterför111igen An reicherung des 
Goldes der tatsächli chen Ausbeute am nächsten 
liegen. Die Ausbeute konnte j edoch auch etwas 
höher gewesen se in, da im Abbau von Lager 1 
die tatsächlich ausgebrachte Gesteinsmenge 
von 1/2 Abbaubreite mit etwa 0,35 111 Mächtig-
keit anzusetzen ist. Daraus muß geschlossen 
werden, daß neben der eigentlichen Lagerbank 
stellenweise weitere Nebengesteinspartien bau-
würdig vererzt waren. So hat z.B. der Tuffit in 
der Firstmitte der Strecke von Lager 1 - lokal 
15 ppm Gold die 80 cm Gesamtbaubreite führt 
bis 5,3 ppm Gold, wie Schli tzproben beweisen 
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( RA USCH ENBUSC H - Analysen Akten GWE). Bei 
der Annahme von zusätzlich zur Lagerbank ge-
wonne nem Gestein von 0,24 m Mächtigkeit mit 
Gehalten um 5 ppm Gold wäre die Ausbeute 
um 75 kg Gold höher gewesen, insgesamt betrug 
sie dann im Lager 1 mehr als 220 kg Gold. 

Für alle a nderen Lager ist mange ls di chter 
Probennahme keine Inha ltsberechnung mög-
lich. Der Gewinn aus Lager 3 wird mit Siche r-
heit über dem von Lager 1 gelegen habe n, di e 
a nderen Lagerausbeuten lage n wohl z.T. weit 

4.4.2 Vererzungstiefe Typ B 

Die Vererzungstiefe der a n Lagenharnische 
gebundenen Go ldmine ra lisation (Typ B) reicht 
im Ostte il des Eisenbergs in der Brg. EAU-B2 
(Abb. 1, 6, 33) bis mindestens 420 m ü. NN, das 
s ind bi s zu 30 m unte r de r Stoll ensohle des 
Nürnberger Sto ll ens (450 m ü. NN) . Der Mittel-
tutfit des Lagers 1 führt hi e r 5,3 ppm Gold bei 
420 111 ü. NN. Hrg. EAU-B3 zeigte in Lage nharni-
schen keine Vererzung. 

Im SW-Teil der Lagerstätte rei cht di e Erz-
führun g der Lagenharnische vom Baukler nach 
NE pa rall e l dem Einfallen der Linealion a uf den 
Schi chtflächen bis zur Preussag 25 m-Soh le. Im 
Be reich der St. Georg-Baue nimmt di e Verer-
zung überall dort schlagartig ab, wo das übe r-
kippte Einfallen der Ki eseligen Übergangs-
schichten auf der N\1\1-Fianke des Eisenberg-Sat-
te ls in steile, norma le Lage rung mit NW-Einfa l-
len überge ht (U mbiegen zur Georg-Mulde). Die 
Vererzung re icht noch wenige Meter in den nor-
mallagernden Flügel hinein . 

Von den St. Georg-Ba uen bis zum nordöstli -
chen Orts rand von Go ldhausen ste igt di e Verer-
zungsbas is von '167 m ü. NN pa rallel der Georg-
Satte lachse a uf 485 m ü. NN im UTT-Stoll en an. 
Setzt man voraus, da ß auch hi e r wi e im St. Ge-
or·g-Ba u di e Vererzung 15- 20 m oberhalb der 
Muldenachse aussetzt, so wäre es erklärbar, daß 

unter di esen Werten. Die Gesamtausbeute des 
Lagenha rni sch-Vererzungstyps zwischen Bauk-
le r- und Anastasia-Störung dürfte 850 kg Gold 
ka um überschritten haben. 

r.ür den vererzten Lagenha rnischbereich am 
NE- Ha ng des Eisenbergs, in den Nürnberger 
und St.Thomas-ßauen, sind Lagerstätteninhalts-
a nga be n ma ngels Analysen nicht mögli ch, da 
dieser Abbaubereich nicht aufgeschlossen wer-
den konnte. 

di e Vererzung oberh a lb des UTT-S toll cns mit 
den Anastasia-Bauen über Ge lände a usstre icht. 
Weiter nach NE ist sie zunächst ni cht mehr vor-
handen und muß da nn ni cht unbedingt in die 
Schloßberger Ruscheln verspringen. Im Gebiet 
der Königsburg taucht di e Vererzungsbasis wie-
der ste il nach NE gle ich dem Satte lgefä ll e e in 
bzw. es beginnt hi e r e ine neue Vererzungsfie-
de r. 

Unterh a lb der St. Georg 44 m-Sohle ist Go ld 
nur noch in Spuren nachweisbar, sieht man von 
e inem erhöhte n We rt auf der Preussag 70 m-
Sohle ab (bei 143 m NE der Lagerstrecke im La-
ge r J, 5,45 ppm Gold, Abb. 12/a). Die Spezia lfal-
tung im Niveau der 70 m-Sohle kann Ursache 
für mange lnde Mineralisation se in, oder aber 
di e NW-Fi a nke des Georg-Satte ls ist noch nicht 
steil genug überkippt (Abb. 12, 13). Bemerkens-
wert ist in diesem Zusa mmenhang der Nach-
weis erhöhter Go ldgehalte (bis 5, 12 ppm) e ines 
Tuffites in der Brg. EAU- B9, 10m unterhalb des 
Niveaus der 70 m-Sohle, 200 m im SW des 
Schachtquerschlages der Preussag-Ba ue. 

Im Preussag- wi e im Georg-Schacht li egt pa r-
allel der Vertaubungszo nc der heutige, schwe-
bende Grundwasse rspiege l. Sein e Höhe 
schwankt jahresze itli ch um etwa 4 m. Bee in-
flußt wird seine Lage s icher noch durch den ver-

<J Abb. 32. Lithologisches Säu lenprofil des Lagers 3 der 25 m-Sohle (Alter Mann, Firste) Gm westlich des Profils der 
Abb. 31, der Grube Preussag, mit Probennummern und Co ldgehalten in ppm (TIIEUEHJAIIH, in K u u c K et al. 
1979). Magstab I: 2. 
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brochenen Erbstoll en , der all e Gruben im Orts-
bereich von Goldhausen entwässerte. RA U-
SCHENBUSCH (1929) regte diese Beobachtung u.a. 
bereits zur Deutung der Rei cherzzone a ls Ze-
mentationszone an (s. Ka p. 7). Im Ba ukler- und 
in den Sebastia.n-Bauen liegt der derzeitige Was-

4.4.3 Bohrergebnisse 

Zur Erkundung der Tiefen lage der Goldver-
ta ubungszone wurden am Eisenberg selber die 
Bohrungen EAU-B1 , 2, 3, 7, 9, 13 und 14 (Abb. 1, 
6, 7, 37, Ta b. 4), sowie di e Untertagebohrungen 
im Unteren Tiefen-Tal-Stollen UTT 1-6 (Abb. 37, 
Tab. 4) niedergebracht. 

Die Bohrunge n EAU-B5, 6 und 8 dienten der 
Erkund ung mögli cher Go ldgehalte der Zech-
stein 1 Randkalk Konglomerate am Westhang 
des Tiefen Tales (A bb. 1, Tab. 4). 

Bohrung EAU-B 12 am NW-Hang des Böhlen 
sollte Lagerung und Go ldführung der hi er tekto-
nisch abgeq uetschten Ki eselige n Übergangs-
schichten zur Tiefe hin klären (Abb. 1). 

Mit den Bohrungen EAU-89, 10 und 11 (Abb. 
1, 6, 7, Tab. 4) wurden mögliche NE-Fo rtsetzun-
gen der Kieselschiefersättel südwestl ich des Ei-
senberges erkundet. Wie im vorangehenden 
Kap. 4.4.2 aufgezeigt, wurde die Vertaubungszo-
ne in unterschiedlicher Teufe angetroffen, 
meist dicht unterhalb des heutigen Grundwas-
serspiegels gelegen. Zum gleichen Ergebni s 
führten auch drei Bohrungen der COMJNCO 
(ESB 3, 4, 5, Abb. 1; ALLEN, 1981). 

Wi e di e Tagesaufschlüsse erbrachten auch 
die Bohrungen, daß erhöhte Goldwerte nur dort 

serspiegel jedoch wesentli ch unter der Erzver-
taubungszone. Der Goldwert der Brg. EA U- B9 
müßte el enmach eine primäre Vere rzungszo ne 
unter dem Wasserspiegel andeuten (s. 8.7. 1). 
Die Lage des Grundwasserspiegels in den Brg. 
EAU- B2, 3, 7, 13 war nicht festzustell en. 

auftreten, wo di e Gesteine sekundär eine gerin-
ge Bleichung von der primä r schwarz-graugrü-
nen zu einer he lle r graugrünen Färbung mit ro-
ten Flecken und Schli eren sowie der Rotfär-
bung von Klüften infolge eines Oxidationsvor-
ganges aufweisen. Diese Rotfä rbung - ähnli ch 
der "Roten Fäule" der Kupferschi eferminerali -
sation- ist nicht nur am Eisenberg ein sicheres 
Zeichen, ob überh a upt eine Go lclmineralisi e-
rung stattgefunden haben kann (Taf. 15.1). Ge-
ste ine nur mit primärer Fä rbung weisen ledig-
lich "background-" Werte auf. 

In Aufschlüssen der Liegenelen Alaunschiefer 
und der Lydite wurde beobachtet, daß se lbst im 
kleinsten Bereich der Farbgrenze, unmittelbar 
an der Grenze im geröteten Teil, Gold bis zum 
sichtbaren Korn angereichert sein kann. Ob die-
se Rotfärbung der goldmineralisierten Gesteine 
am Eisenberg zeitgleich oder genetisch ident ist 
mit der penniseben (BECKSMANN 1930) Rotfär-
bung der praezechsteinischen Landoberfläche, 
ist nicht gek lärt. Es zeigt sich, daß alle Goldvor-
kommen a m NE-Rand des Schiefergebirges 
auch in den Grauwacken- und Tonschieferge-
bieten des Unterkarbons a usschließlich an der-
artige geröte te AreaJe geb unden sind. 

Abb. 33. Lageplan der Untertagebohrungen 1- 6 im Unteren Tiefen-Ta l-Stollen (KuucK, in KuucK et al. 1979). 
Maßstab 1:600. C> 
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Tab. 4. in den Bohrungen EAU- 13 1-14 und UTT 1-6 a ngetroffene Goldgehalte 

Brg. Endteufe durchbohrte Teufe [m] in Schicht Au in [ppm J 
Nr. [m] Schichten 

- 93,80 - 49,4 doD 5 1,7 Ruschel 0,02; 0,11 
-ET doH 

2 -53,0 -27,9 KI 49,7 Lager 1a /KÜ 0,05-5,3 
-53,0 KÜ Lager 1 /KÜ 
-ET TS 

3 - 125,0 -66,8 Kl 80,9 3 0,02 
- 69,67 Dia bas 81,8 Lage r 2 0,02 
- 82,56 KÜ Lage r I fe hlt 
- ET TS 

4 -28,9 - 15,0 z ke ine Analytik 
- ET TS 

5 - 20,7 - 14,4 Z-Kgl ke in e Anal ytik 
- ET Kl 

6 - 17,9 - 10,2 Z-Kgll keine Ana lytik 
- ET K 

7 -35,7 - ET KÜ 15,5 Tuffit Spure n von Au 0,02 
2 1,5 sw sichtba res Au 

SW-Rusehe l 
8 - 19,0 - 12,0 Z- Kgl 14,5 sw 0,53 

- ET LA 
9 - 144,85 - 87,6 Kl 89,3 SW, Lager 8? 5, 12 

- 101 ,6 KÜ 96,0 Lager 3 0,02 
-ET TS 99,3 Lager Jb, 4,88 

Crenistria-Ka I k 
10 - 55,6 - ET Z3-1 ke ine Analytik 
11 -36,2 - ETTS ke ine Ana lytik 
12 - 19,35 - 10,0 KJ ke ine Analytik 

- 11,0 KÜ 
-ETTS 

13 - 122,8 - 90,85 Kl Lage r 0,02 
- 11 4,0 KÜ 
-ET TS 

14 - 65,0 -ET 4,5 LA 0,04 
UTT 1 - 17,35 -3,5 KÜ 3,5 0,02 

- ETTS 
UTT 2 -52,65 - 41 ,0 KÜ 13,45 Lager 1 0,02 

-ET Kl 22,32 Lager 2 0,02 
26,65 Lager 3 0,02 
30,75 Lager 4 0,02 

UTT3 -24,2 - ET KÜ 18,1 5 0,02 
19,32 Lager 3 0,02 
21,65 Lager 2 0,02 

UTT4 - 21 ,4 - 15,9 Kl 24,6 Lager l a 0,02 
- ETKÜ 
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Fortsetzung 

UTT 5 - 114,35 -30,3 KI keine Analytik 
- 49,55 KÜ 
- ETTS 

UTT 6 - 68,2 - ET Kl keine Analytik 

Abkürzungen: Z Zechstein, Z-Kgl Zechsteinkonglomerat, cd Unterkarbon, do Oberdevon, TS Tonschiefer 
des Unterkarbon lll ß, KÜ Kieselige Überga ngsschicht en des Unt erkarbons III a , Kl Kieselschiefer u. Kie-
selkalke des Unterkarbons II , LA Liegende Alaunschiefer des Unterkarbons I/ LI , SW Schwarzschiefer, 1-1 
1-langenberg-Schichten, D Dasberg-Schichten, UTT Untertagebohrungen im Unteren Tiefen-Ta l-Stollen. 

5. Die Goldgehalte der Tektonite und unterkarboni-
schen Sedimente (Taf. 2) 

Die Vertei lung der Co ldgehalte in den lager-
stättenspezifischen Cesteinsgruppen ist in Hi -
stogrammen (Abb. 34, 35) dargestellt. Die Ge-
steine, die für die Beurteilung der Lagerstätte 
von ausschlaggebender Bedeutung sind, gehen 
aus der nachfolgenden Zusammenstellung 
(Tab. 5) und der Abb. 37 hervor. A ls nennens-
werte Anreicherungen werd en Gehalte von 
über 5 ppm Cold angesehen. Auf die Gesamt-

zahl der auf Gold analys iert en 2 496 Proben 
(diese Probenzahl beinhaltet. Tektonite, un ter-
karbonische Sedimente sowie quartäre und 
jungpaläozoische Lockersedimente) bezogen, 
enthalten 144 Cesteinsproben > 5 ppm Cold. 
Dies entspri cht einem Anteil von 5,8 %. Bezüg-
lich der einzelnen für die Lagerstätte wichtigen 
Cesteinsgruppen ergibt sich d ie Stati stik der 
Tab. 5. 

Tab. 5. Anzahl der goldhaltigen Proben und der Proben mit einem Goldgehaltvon mehr als 5 ppm 

Gesteinsgruppe 

Tektonite (Taf. 4) 
Tuffite und tuffhaltige Gesteine 
Schwarzschiefer 
Kieselschiefer, kieselige Tonschiefer und Lydite 
Kalksteine und Kieselkalke 
Quartäre und jungpaläozoische Lockergesteine 
Diabase 
Gesamtsumme 

Die Probenzahl n = 2496 enthält die in der 
Tab. 5 aufgeführten Cesteine mit Ausnahme der 
Crubenschlämme, Haldenmaterial und regio-
naler Vergleichsproben aus der Umgebung der 
Lagerstätte Eisenberg. Auf die Gesamtzahl der 
Proben mit Coldgehalten :;;: 5 ppm (n = 144) be-
zogen , stellen die Tektonite gefolgt von den Tuf-
fiten und tuffitartigen Gesteinen die für die La-

Probenzahl 
n/ totaJ ll 

607 84 
177 20 
664 14 
861 24 

69 1 

107 1 
11 

2 496 144 

Goldgehalte :? 5 [ppmj 
% (n = 2496) % (n = 144) 

13,84 58,3 
11,29 13,8 

2, 11 9,72 
2,79 16,6 
1,45 0,694 
0,93 0,694 

100 

gerstätte signifikanten Gesteinsgruppen dar. 
Diese statist ische Aussage steht im Einklang mi t 
dem geologischen und Iagerstättenkundlichen 
Gcländebefund , wonach eine enge Beziehung 
der Coldmineralisation zwischen den Tektoni-
ten und den zumeist durchbewegten oder als 
bevorzugte Bewegungsbahnen fungierenden 
Tuffiten besteht (Tab. 5, Abb. 14, 17-22, 24-32, 
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Abb. 34. Häufigkeitsverteilung der Goldgehalte in den Gesteinen der Lagerstätte Eisenberg: a) der Tuffite und 
tuffitarti gen Gesteine; b) der Mylonite, tekt onischen Brekzien, Ruscheln und "Schichtklüfte"; c) der Schwarz· 
schiefer, d) der Kieselschiefer, e) der Kalksteine und Kieselkalke; I) der quartären und jungpaläozo ischen 
Lockersedimente (TH EUERJ AHR in K u u c K et <LI . 1979). 
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Abb. 35. Häufigkeitsverte ilung der Goldgehalte der 
Vulkaniklastite des Unterkarbons in Schurf 199. 

39). Schwarzschiefer, Ki eselschiefer, Kalksteine 
und Ki ese lkalke sowie Lockersedimente spielen 
innerhalb dieser statistischen Verteilung der 
Probenanteile mit mehr als 5 ppm Gold eine un-
tergeordnete Roll e. 

Die 144 Proben mit nennenswerten Goldge-
halten 5 ppm) vertei len sich au f die KorlZen-
trationsbereiche zwischen 5 und 5 000 ppm wie 
in Tab. 6 aufgezeigt (in Spalte 4 ist der prozen-
tuale Ante il an der Gesamtzah l der Proben an-
geführt; s. Abb. 38). 

n 
10 

OPI op5 0,1 0,5 IP 5P 10,0 sop 100p 

Au (ppm) 

Abb. 36. Häu figkeitsver teilung der Goldgehalte von 
Schlitzproben (Lage r J) der 34 rn -Sohle der Grube St. 
Georg (THE UEHJAHR in I<ULICK et al. 1979). 

Das Maximun (58,3 %) der Häufigkeitsvertei-
lung für Gesteine mit Goldgehalten 2 5 ppm 
liegt im Konzentrationsbereich 10-49,9 ppm 
Gold. Dieses Maximum ist vor allem auf die er-
höhten Goldgehalte der Tektonite und Tuffit:e 
(Abb. 34) in diesem Bereich zurückzuführen. 

873 Proben fall en in das Konzentrationsin ter-
vall von 0,05-5 ppm Gold . Hierbei zeich net sich 
ein Maximum im Ber·eich von 0,1- 0,49 ppm Gold 
ab. Die Verteilung der Goldgehalte dieser Proben 
(n = 873) ist der Tab. 7 zu entnehmen. Dieses Ma-

Tab. 6. Aufteilung der Proben mit einem Goldgehalt von > 5 ppm in verschiedene Konzemrationsbereiche zwi-
schen 5 und 5000 ppm 

Konzentrationsintervall Anzahl der Proben mit Prozentualer Anteil(%) 
[ppm] Au-Gehalten 2 5 ppm n = 144 
5-9,9 39 27,1 
10- 4 9 84 58,3 
50-99 

100- 499 
500-999 

1000- 4999 

14 
6 

9,7 
4,2 

0,7 

(Jrozentualer Anteil (%) 
n = 2 496 

1,56 
3,37 
0,56 
0,24 

0,04 
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2496) der Lagerstätte Eisenberg 
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0 <0,01 

ximum ergibt sich aus den Goldanreicherungen 
der Tektonite sowie der Tuffite, Kiese lschiefer 
und Kalksteine in diesem Intervall (Abb. 34). 
Auch liegt hier das Gold-Häufigkeitsmaximum 
der aus Schurf 199 (Wintershagen, Abb. 2) stam-
menden lJiabase (Vulkaniklastite; Abb. 35). 

728 der analysierten Proben fallen in das Kon-
zentrationsintervall von 0,01 - 0,05 ppm Gold, 
d.h. 29,2% der 2 496 analysierten Proben. ln die-
sem Konzentrationsbereich liegt das Maximum 
in der Häufigkeitsverteilung der Goldgehalte al-
ler Gesteine der Lagerstätte Eisenberg (Abb. 38). 
in diesem Intervall liegen ebenfalls die Haupt-
maxima der Gold-Häufigkeilsverteilung der Tuf-
fite, Schwarzschiefer und Kiese lschiefer, Kalks-
leine und Lockersedimente (Abb. 34). 

Tab. 7. Auftei lung der Proben 111it einem Go ldgehalt 
zwischen 0,05 und 5 ppm in verschiedene Konzentra-
t ionsbereiche, (vgl. Abb. 38) 

Au-lnter·vall Am:ahl der Proben prozentualer 
I ppm] (n = 873) mit Au- Anteil 

Gehalten zw. (%; n = 873) 
5-0,05 ppm 

0,05-0,09 267 30,6 
0,1-0,49 357 40,9 
0,5-0,9 .106 12,1 
1,0-4,9 143 16,4 

0,01 0,05 0,1 0,5 10 50 100 500 1000 5000 Au (ppm) 

19,4 % der analysierten Proben (n = 485) er-
gaben nur Goldgehalte < 0,01 ppm ; 10,66 % der 
Proben (n = 266) waren goldfrei. Der Gesamtge-
halt von 19,4 % verteilt sich wie aus Tab. 8 er -
sichtlich auf die einzelnen Gesteinsgruppen. 

Die Anteile der Gesteinsproben mit Goldge-
halten < 0,01 ppm (19,4 °1!1, n = 485) unter Einbe-
ziehung des j eweiligen go ldfreien Probenteils 
sind bei den Gesteinsgruppen Tektonite, Tuffite 
und tuffartige Gesteine, Ki eselschiefer und ki e-
selige Tonschiefer sowie bei den Lockergestei -
nen mit 27-29 % angenähert gleich hoch. Die 
entsprechenden Werte liegen bei den Schwarz-
schiefern mit 36,74 % darüber und bei den 
Kalkstei nen und Diabasen (Vu lkaniklaslil en) 
mit 17,4 % bzw. 9, I % darunter (bezogen auf 
n/ total = 2 496). 

Ein Vergleich der prozentualen Anteile der 
Proben mit Goldgehalten 5 ppm, I ppm, 
0,5 ppm und 0,1 ppm Gold belegen auch für 
diese Konzentrationsbereiche die lagerstätten-
spezifische Holle der Tektonite und der Tuffite 
und tufTitartigen Gesteine (A bb. 37). in Abb. 38 
ist für 22 Schlit zproben aus dem Lager 1 (Grube 
St. Georg, 34 m-Sohle und Grube Preussag, 
25m-Sohle) die Verteilung der Goldgehalte dar-
gestellt. Das Hauptmaximum liegt im Interva ll 
von 0,1 - 0,5 ppm Gold, während sich im Gold in-
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Tab. 8. Aufteilung der Proben mit einem Goldgehalt < 0,01 ppm auf die go ldführenden Gesteinsgruppen 

Gesteinsgruppe 
(n = ProbenzahJ, bezogen auf 485) 

Tektonite (n = 100) 
Tuffite u. tuffitartige Gesteine (n = 30) 
Schwarzschiefer (n = 157) 
Kieselschiefer u. leieselige Tonschiefer (n = 185) 
Kalksteine und Kieselkalte (n = 0) 
Lockersedimente (n = 13) 
Vulkaniklastite (Diabase; n = 0) 

tervall von 50- 100 ppm ein schwächeres Maxi· 
mum abzeichnet. 

Goldführung der Schwarzschiefer 
Die Schwarzschiefer im Liegenden Alaun· 

schiefer, in den Lyditen und in den Kieseligen 
·· hergangsschichten enthalten zwischen 3-18 
Gew.·% Sulfide. Vorherrschend sind dabei Pyrit 
und Markasit mit 80- 90 % Anteil bezogen auf 
den Gesamtsulfidgehalt Der Hest besteht domi-
nierend aus Kupferki es, untergeordnet aus Bor-
nil, Kupferglanz und Covellin (10- 20 %). Der 
überwi egende Anteil der Schwarzsch iefer ent· 
hält Goldgehalte von 0,05 ppm (Abb. 34). 
Schwarzsch iefer mit Goldgehalten von 0,1 ppm 
gehören nahezu ausnahmslos den Kieseligen 

prozentualer Anteil [%] 
bezogen auf n = 485, 

ohne Au-freie Proben 
16,5 
17,0 
23,6 
21,5 

12,2 

prozentualer Anteil[%] 
bezoge n auf n = 751, 
mit Au-frei e n Proben 

27,0 
27,7 
36,7 
29,3 
17,4 
27, 1 

9, 1 

Überga ngsschichten an und fallen in den Be-
reich der Lager 2 und 3. Die Goldgeha lte > 
5 ppm beziehen sich auf Schwarzschieferpro· 
benaus den Lagern 2 und 3 in denen bzw. in de· 
ren Nachbarschaft eine sekundäre Goldminera· 
li sation zu beobachten ist (vgl. Kap 6.3). Die ge· 
ringen Goldgehalte der Schwarzschiefer sind 
überw iegend in den Pyriten enthalten, teilweise 
verm utlich auch an den KohlenstofT gebunden. 

Die höchsten Sulfidanreicherungen zeigen 
die oberen 10 m der Liegenden A launschiefer , 
die unteren 5 m der Lydite und alle Schwarz· 
schiefer der Kieseligen Übergangsschichten im 
Liegenden von Lager I. Entsprechend dürften in 
d iesen Bere ichen auch die höchsten primären 
Goldgehalte zu erwarten sein. 

6. Geochemie der Edelmetalle (Au, Ag), Buntmetalle 
(Cu, Pb, Zn) und des Selens 
6.1 Gold 
6.1.1 Tektonite 

Bei einer Variationsbreite von < 0,01 - 1175 
ppm Gold errechnet sich für die Gruppe der 
Tektoni te ein durchschnittlicher Goldgehalt 
von 8,5 ppm. Im Goldverteil ungsbild (Abb. 34) 
sind Ma.xima in den In terval len von < 0,01 ppm , 
von 0,1-0,5 ppm; von J -5 ppm und von I 0-50 
ppm Gold zu beobachten. 
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Der höchste Gehal t mit I 175 ppm Gold 
stammt aus dem Lagenharnisch Lager 3 im "Al· 
ten Mann " auf der 25 m·Sohle der Grube Preus· 
sag (Abb. 32). ln der Grube St. Georg wurde im 
Lager 1 der höchste Goldgehalt mil 445 ppm im 
SW·Teil der 34 m· oh le angetroffen. Der mittle· 
re Goldgehalt von 68 ppm aus dem Lager 1 be· 



Tab. 9. Variationsbreiten und Goldmittelwerte in versch iedenen Tei lbereichen der Lagerstätte Eisenberg 

Teilbereich (n = Probenzahl) 

Grube Preussag, 25 m-Sohle, "Alter Mann" (n = 21) 
Grube Preussag, 25 rn-Sohle, Schachtquerschlag 
w1d Lagerstrecke (n = 34) 
Lampen Stollen, ( n = 31) 
UTI Stollen (n = 21) 
Bereich Lorenz Schacht" (n = 34) 
Bereich Victorbaue, Schloßherger Ruscheln (n = 44) 
UTI-Stollen, 4.Querschlag SE (Schloßbcrgcr 
Ruscheln), (n = 5) 

trägt bei den auf der 34 rn-Sohle der Grube St. 
Georg entnommenen Proben 21 ppm (Abb. 21). 
Die Variantionsbreiten und Goldmittelwerte 
wechseln in den Teilbereichen der Lagerstätten 
erheblich (Tab. 9). 

Vergleicht man d ie Lagerstättenbereiche, so 
ist zu erkennen, daß im Bereich unterhalb des 
Grundwassersp iege ls bzw. in Zonen mit niedri -
gen Eh-Werten ein sehr starker AbfaJI der Gold-
werte 7.u verzeichnen ist. Dies gil t auch für die 
Goldführung in speziellen Vererzungsträgern , 
wie z.B. derjenigen der Schloßberger Huscheln. 
Im Bereich der Vi ctorbaue liegt der Goldgehalt 
der Vererzungsträger bei 0,7 ppm, während 
30m tiefer im UTT-Stollen der M ittelwert auf ei-
nen Gehalt von 0,03 ppm Gold absinkt. ln der 
Oxidationszone ist demnach in den Schloßber-
ger Huscheln bezogen auf den Mittelwert von 
0,03 ppm eine Goldanreicherung um den Fak-
tor 20 zu beobachten. Wesentlich höhere Anrei-

6.1.2. Tuffite und tuffitartige Gesteine 

In der Gold-Häufigkeitsverteilung für Tuffite 
und tuffitartige Gesteine (Abb. 34) fällt das 
Hauptmaximum in den Bereich von 0,01- 0,05 
ppm Gold. Schwächere Maxima liegen in den 
Intervallen von 0,1- 0,5 ppm, von 1-5 ppm und 
von 10- 50 ppm Gold . Die Variationsbreite er-
streckt sich zwischen < 0,01 und 128 ppm Gold, 
wobei der höchste Wert in einer Tuffitp robe aus 
dem Lager I von der 34 m-Soh le der Grube St. 

Variationsbreite Mittelwett Abbildungen 
(Au- ppm) (Au- ppm) 
0,02- 1.175 79 30 
< 0,01 - 0,45 0,05 17,18,26 

7,5- 55 30 
< 0,01- 0,13 0,05 10 
< 0,01 - 20,2 1,4 
0,04- 12,3 0,7 
0,02- 0,06 0,03 37 

cherungsfaktoren (vgl. Tab. 10) ergeben sich aus 
dem Vergleich der Go ldgehalte im Lager 3 in 
der Grube Preussag zwischen der 70 m-Sohle 
und der 25 m-Sohle (Schachtquerschlag, Lager-
strecken) sowie im Lager 3 zwischen der Oxida-
tionszone im "Alten Mann" und der 20m-Sohle 
der Grube St.Georg (A bb. 31). 

Darau s geht hervor, daß mit wesentlichen 
Goldvererzu ngen, unabhängig vom Vererzung-
styp, vor allem im Bereich der Oxidationszone 
bzw. in Zementationszonen zu rechnen ist. In 
diesem Zusa mmenhang müssen jedoch die in 
der Brg. EAU-89 (Teufelshohl) ebenfalls an Tek-
tonite gebundenen Goldwerte von 4,9 und 
5,1 ppm genannt werden, deren Bildung auf ei-
ne früh e Goldm i neralisationsphase zu rückge-
fühti werden kann (s. Kap. 7). Immerhin be-
steht somit die Möglichkeit, in größeren Teufen 
erhöhte Goldvererzu ngen vorzufinden. 

Georg, südwestlich, stammt (Abb. 21). Der mitt-
lere Goldgehalt aller aus den Gruben St. Georg 
(Abb. 40) und Preussag stammenden Tuffitpro-
ben aus dem Lager I liegt bei 12 ppm. Ver-
gleicht man die Goldgehalte aus dem Bereich 
der 44 m-Soh le der Grube St. Georg (Abb. 40; 
0,04 ppm Gold) m it der 25 m-Sohle (16 ppm 
Go ld), so sind letztere aus dem Oxidationsbe-
reich der Lagerstätte durch eine beachtliche 
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Tab. 10. Va riationsbreiten und Goldmitte lwerte in den Schwarzschiefern verschiedener Teilbereiche der La-
gerstä lle Eisenberg 

Teilbereich (n = Probenzahl) 
Schürfe 213 - 117 (n = 2 11 ) 
Grube Preussag, 25 rn -Sohle, Alter Mann, (n = 21) 
Lampen Stollen, (n = 12) 
Grube St. Georg, 34 rn-Sohle, (n = 9) 
Grube St. Georg, 44 m-Sohl e, (n = 22) 
Grube Preussag, 25 m-Sohle, Schachtquerschlag 
und Lagerstrecke, (n = 47) 
Wegböschung SW Grube Molkenborn-2, (n = 41) 

Goldanre icherung charakterisiert. Die Gruppe 
der Schwarzschiefer bes itzt im Goldverteilungs-
bild (A bb. 34) ein Max imum im Intervall von 
0,01 - 0,05 ppm. Ein wesentlich schwächeres 2. 
Maximum von 1-5 ppm Gold ist auf die erhöhte 
Goldmineralisation im Bereich des "E isernen 
Hutes" in den Schwarzschiefern der l(jese ligen 
Übergangsschichten zurückzuführen. 

Der errechnete durchschnittliche Goldgehalt 
al ler SchwaJ'Zschieferanalysen liegt bei 0,4 ppm 
mit einer Variationsbreit e von < 0,01 -23,5 ppm 

6.1.3 J(ieselschiefer 

Hinsichtlich der Lage der Maximagleicht das 
Goldverteilungsbild der !Geselschiefer und ki e-
seligen Tonschiefer demjenigen der Schwarz-
schiefer (Abb. 34). Das Hauptmaximum liegt im 
Interva ll von 0,01 -0,05 ppm Gold. Weitere Maxi-
ma fallen in die In tervalle von 0,1- 0,5 ppm und 
von 1- 5 ppm Gold. Zusätzlich zeichnet sich in 
der Gruppe der Kiesr lschiefer und ki eseligen 
Tonschiefer ein schwaches Maximum im pprn -
ln tervall vo n 10-50 ab. Der Anteil der Proben 
mit Go ldgehalten von 5 ppm stammt überwie-
gend aus dem Lager I . 

Die bei den Schwarzschiefern festzustell ende 

Variationsbreite (Au IJP111) 
< 0,01- 23,5 

0,02-2,08 
0,04 -0,98 
0,01-0,16 
0,02-0,08 

< 0,01 -0,12 

< O,Ol - 0,3 

Mittelwert (Au JJIJm) 
0,5 
0,3 
0,24 
0,1 
0,03 
0,02 

0,05 

Gold. ln den Teilbezirken der Lagerstätte 
schwanken die Goldmittelwerte und Variations-
breiten erh ebli ch (s. Ta b. I 0). 

Zieht man die mittleren Goldgehalte und die 
entsprechenden Variationsbreiten zu einer ver-
gleichenden Betrachtung der einzelnen Teilberei-
che heran, so ist in nerhalb der Oxidationszone 
generell eine Goldanreicherung festzustellen. ln 
benachbarten Lagerstättenteilen (z. B. Grube 
Preussag, 25 m-So hle) sind hierbei mittlere Anrei -
cherungen bis zu einem Faktor .1 5 zu erkennen. 

Tendenz hinsichtlich der Verteilung der Gold-
m ineralisation in den einzelnen Teilgebieten 
der Lagerstätte ist, bezogen auf die Lage der Oxi-
dations- bzw. Heduktionszone, analog auf die 
Goldverteilung innerh alb der Gruppe der Ki e-
selschiefer übertragbar. Dies sei am Beispiel der 
Grube St. Georg belegt (Tab. 11 ). 

Nachstehend werden die Goldgehalte der un-
terkarbonischen Schwarzschiefer und Kiesel-
schiefer vom Eisenberg mit Literaturda ten verg-
lichen. JONES & FLEISC HER ( 1969) geben als Mit-
telwert für Schiefer 3,9 ppb Gold an. Ein ähnli-
cher Wert ist ei ner A rbeit von 1-loRN & ADAMS 

Tab. ll . Va riationsbrcile und Go ldmittelwert in den Kieselschiefern verschiedener Tei lbereiche der Grube 
St. Georg 

Teilbereich der Grube St. Georg 
34 m-Soh le 
44 m-Soh le 
56 m-Soh le 
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Probenzahl (n) Variationsbreite (Au PIJm) Mittelwett (A u ppm) 
68 0,01-92 6,8 
ll 0,02-0,18 0,04 
7 0,01-0,06 0,02 



( 1966) mit 3,45 ppb Gold zu entnehmen, 
während nach WED EPOHL (1972) bei Schiefern 
mi t einem Mittelwert von 2,5 ppb Gold zu rech-
nen ist. Bewertet man alle drei Angaben gleich, 
so läßt sich ein 0 Goldgehalt für Schiefer von 
3,28 ppb errechnen. Da bei der im HUB ange-
wandten Bestimmungsmethodik die untere 
Nachweisgrenze, die durch eine hinreichend 
gute Reproduzierbarkeil zu vertreten ist, bei 
0,01 ppm festgelegt wurde, ist anzunehmen, daß 
bei Anwendung einer modifi zierten Gold-Be-
stimmungsmethodik für die in den Abb. 34 und 
35 aufgenommenen Probenant eile im Konzen-
trationsbereich < 0,0 I ppm Gold weitere mit 
den Literaturdaten zu vergleichende Goldgehal-
te zu erwarten sind. Andererseits wird hier-
durch belegt, daß z.B. für die Schwar·z- und Kie-
selschiefer, deren Maxima in der Gold-Häufig-
keitsverteilung in das Intervall von 0,01-
0,05 ppm fallen (Abb. 34), der Großte il der Pro-
ben sich durch Goldgehalte ausze ichnet, die um 
1- 2 Zehnerpotenzen über den in schiefrigen Ge-
steinen zu erwartenden Goldgehalten liegen. 

Über den Charakter der zur Mittelwertbe-

6.1.4 Kalksteine und l(ieselkalke 

Im Vertei lungsbild (Abb. 34) der Kalksteine 
und Kieselkalke liegt das Hauptmaximum im 
Intervall von 0,0 1-0,05 ppm Gold , wä hrend ein 
zweites, schwächeres Max imum in den KorlZen-
tal.ionsbereich von 5- 10 ppm fä llt. ln dieser Ge-
ste insgruppe varii eren die Goldgehalte mit ei-
nem Mittelwert von 0,5 ppm zwischen 0,01 und 
8,38 ppm. Der höchste Goldgeha lt (8,38 ppm) 
konnte in ein em Kalkstein der crenistria-Zone 
(13ank A) im Schurf 2Ei nachgewiesen werden 

6.1.5 Vullmnildastit 

Bei der aus Schurf 199 (Abb. 2) stammenden 
kleinen Vulkaniklastit serie (Taf. 17.4) fällt der 
überwiegende Anteil der Goldwerte in das In-
terva ll von 0,1- 0,5 ppm (Abb. 35). Aufgrund der 
geringen Probenzahl (n = 11) kann diese Aussa-

rechnungvon JONES & FLEISC II EH (1969), HOHN & 

ADAMS ( 1966) und WEDEPOIIL (1973) erfaßten 
Schiefer sind keine eindeutigen Angaben ge-
macht. Einen weitaus besseren Vergleich mit 
den am Eisenberg angetroffenen Goldgehalten 
der Schiefer erl auben daher die von LEUTWEIN 
(1951) veröffentlichten Goldwerte von thüringi-
schen Alaun- und Kieselschiefern . LEUTWEIN 
(195 1) gibt von 13 Lokalitäten in Thüringen 
Goldgehalte an, die zwischen 0 und 0,8 ppm va-
riieren. Hieraus errechnet sich ein Durch-
schnittswert von 0,19 ppm Gold. Die Goicl -Häu-
fi gkeitsverteilungen für Schwarzschiefer und 
Kieselschiefer des Eisenberges (Abb. 34) zeigen 
in diesem Bereich ebenfalls leicht erhöhte Gold-
konzentrationen. 

Die Beobachtungen in den thüringischen 
Schwarz- und Kieselschiefern und die ntersu-
chungsergebnisse am Eisenberg lassen die An-
nahme zu, daß das ursprüngliche Ab lagerungs-
milieu dieser Sedimente ein wichtiger Faktor 
im Rahmen der genetischen Klärung der Lager-
stätte Eisenberg darstellt (Kap. 7). 

(Abb. 2, 20, 24, 25). Da diese Kalksteinzone so-
wohl in der Gru be St. Georg als auch in der Gru-
be Sebastian an mehreren Stellen abgebaut 
wurde, ist anzunehmen, daß eine Goldminerali-
sation wie sie in Schurf 215 zu beobachten war 
keine Ausnahme darstellt. Aufgrund cJ ps zur 
Verfügung stehenden begrenzten Datenmateri -
als wird von einer vergleichenden Diskussion 
mit Literaturwerten abgesehen. 

ge jedoch nicht als repräsentativ angesehen 
werden. Dies gil t ebenfalls für die Variat ions-
breite von 0,09- 0,24 ppm Gold. In der aus 
Schurf 9 1 (Abb. 2) stammenden Probe konnte 
kein Gold nachgewiesen werden. 
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6.1.6 Quartäre Locket·sedimente 

ln der Gesteinsguppe der quartären Locker-
sed imente und schwach diagenetisch verfestig-
ten Sedimente des Zechsteins ist der höchste 
Goldgehalt mit 11,2 ppm einer Probe aus dem 
Zechsteinkonglomerat (Z l ) südlich von Gold-
hausen zuzuordnen. Eliminiert man diesen 
Wert, der aus der Gesamtheit der Daten stark 

6.2 Silber 
ln den Histogramm en der Abb. 41 sind für 

die Gesteinsgruppen Tuffite und tuffitartige Ge-
steine, Tekton ite, Schwarzschiefer, Ki eselschie-

6.2.1 Tektonite 

lm Häufigkeitsverteilungsbild für Silber im 
Falle der Tekton ite (Abb. 4 1) liegen ca. 30 % al-
ler Silberdaten im Bereich < I ppm. Im Variati -
onsbereich 1-4,9 ppm Silber liegen 52 % aller 
Werte. ln der Silbervertei lung zeichnet sich ein 
2. Maximum zwischen 6 und 7 ppm Silber ab. 
Der Mittelwert aller auf Silber untersuchten 
Tektonite beträgt 3,5 ppm Silber bei einer Va-
ri ationsbreite zwischen 0,3 und 10,6 ppm Silber. 
Der höchste Silberwert (105,6 ppm) entstamm t 

herausfällt, so ergibt sich ein durchschnittlicher 
Goldgehalt von 0,04 ppm. Im Verte ilungsbild 
(Abb. 34) liegt ein deutliches Max imum im In-
tervall von 0,01 - 0,05 ppm. Der o.g. Mittelwert 
von 0,04 ppm ist durch die gleichmäßige Vertei -
lung der restlichen Goldgehalte auf die übrigen 
ppm-ßereiche::; 0,5 ppm Gold bed ingt (s. Kap. 8). 

fer, die Silber-Häufigkeitsverteilungen in den je-
weiligen Variationsbereichen dar geste llt. 

einer Probe des Lagenharnischs (Lager 3) im 
Liegenden des Kieselschiefers aus dem "A lten 
Mann" der Grube Preussag (25 m-Sohle; Abb. 
32) . Dieser hohe Silbergehalt muß im Zusam-
menhang mi t dem Goldwert von I 175 ppm der 
gleichen Probe gesehen werden. Die Variations-
breiten und Silbermitte lwerte in den Tektoniten 
aus ve rschiedenen Tei lbereichen der Lagerstät-
te Eisenberg sind in Tab. 12 dargeste ll t. 

Tab. 12. Va riationsbreiten und Silbe rmi ttelwerte in den Tektoniten ve rschiedener Teilbereiche der Lagerstätte 

Teilbereich (n = ProbenzaJ1I) 
Grube Preussag, 25m-So hle (n = 39)" 
UTr Stollen (n = 19) 

Variationsbreite (Ag ppm) 
1,0- 105,6 

Mittelwert (Ag ppm) 
6,6 

Grube St. Georg, 34 m-Soh le, (n = 18) 
Lorenz-Schacht und Lampen Stollen (n = 19) 
Schürfe 217, 22 1-224 (n = 55) 

6.2.2. Tuffite und tuffitartige Gesteine 

Das SUber-Verteilungsbild für Tuffite und tuf-
fitartige Gesteine ähnelt demjenigen der Kiesel-
schiefer und ki eseligen Tonschiefer (Abb. 41). 

0,6- 4,2 1,8 
2,5- 35, I 8,2 
1,3-6,7 3,8 
0,3-2,5 0,9 

Das Hauptmaximum liegt im In tervall 1-2 ppm 
Silber. Ein zweites, wesentlich schwächeres Ma-
ximum ist im ln terval l 6-7 ppm Silber zu erken-

Abb. 41. Hä ufigkeitsve rtei lung de r Silbe rgeha lte in den Gesteinen der Lagerstätte Eisenberg: a) de r Tuffite und I> 
tuffitartigen Gesteine; b) der Mylon ite, tektonischen Brekzien, Ruscheln und "Schichtklüfte"; c) de r Schwa rz-
schiefer, cl) der Kieselschiefe r (T II EUEHJA HR in I< ULI CI< e t a l. 1979). 
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nen. Die Si lberwerte variieren zwischen 0,6 und 
12,7 ppm. Der Mittelwert liegt bei 2,8 ppm Silber. 

Der mittlere Silbergeha lt der TufTite und tuf-
fitartigen Gesteine im Bereich der Gruben St. 
Georg (34 rn-Sohle) und Preussag (25 rn-Sohle) 

6.2.3 Schwarzschiefer 

ln der Si lber-Häufigkeitsverteilung der 
Schwarzschiefer zeichnen sich mehrere Maxi-
ma ab. Das Hauptmaximum im Bereich 
< 1 ppm Silber bezieht sich auf oberflächenna-
he Proben bzw. auf stark verw itterte Gesteinszo-
nen. Ein zweites Maximum liegt zwischen 3 und 
4 ppm, ein drittes zwischen 6 und 7 ppm Silber. 
Das 2. Maximum ist weitgehend durch die Sil-
berwerte der Schwarzschiefer im Abschnitt der 
Ki eseligen Übergangsschichten bestimmt, wäh-
rend durch das 3. Maximum die Silbergehalte 
der Liegenden Alaunschiefer dokumentiert 
sind. Von Interesse ist vor allem die Gruppe der 
Schwarzschiefer, deren Sil berm ittelwert bei 
7 ppm liegt. ln dieser Gru ppe liegt der höchste 
Silberwert mit 28,3 ppm. Im oberflächen nahen 
Bereich ze ichnet sich innerhalb der Schwarz-
schi efer eine Silber-Verarmung ab. So liegt im 
Gebiet des Lampen-Sto ll ens bei einem Variati-
onsbere ich vo n 0,3-0,9 ppm Silber der mittlere 
Silbergehalt der Schwa rzschiefer bei 0,4 ppm. 

liegt mit 3,8 ppm etwas über dem GesamtmitteL 
Der höchste Silbergehalt (12,7 ppm) entstammt 
dem Lager I auf der 34 m-Sohle der Grube St. 
Georg (A bb. 23). 

Es ist anzunehmen, daß im Oxidations- und Ver-
witterungshereich durch Lösungsprozesse ein 
Teil des Silbers weggeführt wurde (s. Kap. 7). 

Vergleicht man die Sil bergehalte der 
Schwarzschiefer aus dem Reduktionsbereich 
mit Literaturdaten, so fällt der hohe Dureh-
schnittsgehalt (ca. 7 ppm Silber) auf (Tab. 13). 

Mit Silbergehalten bis zu 28 ppm und einem 
mittleren Silbergehalt von 7 ppm liegen in den 
unterkarboni schen Schwarzsch iefern aus dem 
Gebiet des Eisenbergs die Si lberwerte weit über 
den o.g. Literaturangaben. Einen Hin weis, der 
zur Klärung dieser Abweichung beitragen kann, 
sind die sedimentologischen Merkmale dieser 
Gesteinsserien, die von den charakteri stischen 
Schichtungsmerkmalen her sowie betont durch 
die hohen Antei le an organischem I uh lensto fT, 
an ein Sed imen tationsm ilieu erinnern, wie es in 
einer sa.p ropeli tischcn Fazies zu erwarten ist 
(Abb. 47). 

Ta h . 13. Literaturdaten zu Variationsbreite und Mitleiwerten von SilbcrgPhallen versch iedener Sc hwarzschider 

Lithologie Erdzeita l ter· 1-ledwnft VaTiations- i\1ittel\\ert B.efer·enz 
(n =Ana lysen) hereich (Ag ppm) 

(Ag ppm) 
A lau ns!'hiefer (n = 7) Ka111brium Gotland 0.9- 1.9 1,2 MAi\:HF.I\•1 ( 1961 ) 
Schwarzschiefer CheveriP Formalion Neu-Schottland 0,05- 0,29 0,11 WEDEPOI I L ( 1972) 
(n = unbekannt) 

bituminöse Schiefer Neu·Braunschwcig 0,07 WEDEPOHL ( 1972) 
(n = unbekannt) 

pyri treiche Schiefer Kettle Point Fonnation Ontario 0,12 WEDEPOH L ( 1972) 
Tonschider (n = 10) Karbon USA < 1- 15 4,9 f, l.i\KI'I ( 1962) 
(n = unbekannt) 

Tonsch iefer (n = 12) Karbon USA 0, 1-3 1,7 HYDEN & DANILCIIII( (1962) 
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6.2.4 l(ieselschiefer· 

Das Hauptmaximum in der Silberverteilung 
liegt im Fa lle der Ki ese lschiefer im 1-2 ppm-ln-
tervall (Abb. 4 1). Ein schwaches Nebenmaxima 
ze ichnet sich zwischen 6 und 8 ppm Silber ab. 

ln den karbonathaltigen Kieselschiefern der 
Grube St. Ceorg variieren die Silbergehalte zwi-

6.2.5 Kalksteine und Kjeselkalke 

Die in die Untersuchung einbezogenen Kie-
selkalke und Kalksteine entstammen aus-
nahmslos aus von der Verwitterung stark beein-
nußten Bereichen des Untersuchungsgebietes 
(Schurf 215 Abb. 2, 20, 24, 25 und Schurf 224 
Abb. 2). Der errechnete Mittelwert beträgt 0,9 
ppm Silber. Die Silberwerte vertei len sich auf 
den Variationsbereich zwischen 0,5- 1,9 ppm 
wie folgt (Tab. 14). 

6.2.6 Silbergehalte des Goldes 

Aus dem Ag/Au- Korrelationsdiagra mm (Abb. 
42) ist ersicht lich, daß zwischen Silber und Co ld 
eine positive Korrelation zu verzei chnen ist. Bei 
Proben mit Goldgehalten > 15 ppm liegt der An-

Ag(ppm) 

24 

2 0 

16 

12 

8 

4 

::: 

Ag/Au - Korrelat ionSd iagramm 

sehen 1,5 und 14,4 ppm. Der Mittelwert beträgt 
4,4 ppm. Die Silbergehalte der Kieselschiefer im 
Bereich der Lagcrstrecke auf der 25 m-Soh le der 
Grube Prcussag variieren nur in einem engen 
Bereich (1 ,4- 1 ,7 ppm), hier liegt der mittlere Sil-
bergehalt bei I ,6 ppm. 

Tab. 14. Anzah l der Proben in den Konzentrat ionsbe-
reichen zwischen 0, I und I ,9 ppm in den Kieselschie-
fern der Lagerstätte Eisenberg 

Ag-Intervall Probenzahl pt·ozentualer 
[ppm] (nges. = 17) Anteil[%] 

0,1-0,49 
0,5-0,9 ll 64,7 
1,0- 1,49 4 23,5 
1,5-1,9 2 11,8 

teil des Silbers bei 10- 20 %. Die Streuung der Sil-
bergehalte nimmt bei den Proben mit Co ldge-
halten < 15 ppm erheblich zu. 

Bei 59 Proben mit Go ldgehalten > 3 ppm er-

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120 Au (ppm) 

Abb. 4l. Ag/A u-Korrelalionsdiagramm der Lagcrsliill c Eisenberg. 
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gibt sich ein mittl erer Silbergehalt des Goldes 
von 17,6 % (Variationsbreite: 1,4-36 %; vgl. Tab. 
6, 7). ln 30 Proben (n =59) liegen hierbei die auf 
di e jeweiligen Goldwerte bezogene n Silberantei-
le zwischen 10 und 20 %. Diese Beobachtungen 
an den Gesamtgesteinen we rden durch di.e Mi -
krosondenuntersuchungen bestä tigt. Die Unter-
suchungen ha ben gezeigt, daß Gold stets einen 
Silbergehalt a ufweist. Als Durchschnittswert 
von ca. 500 punktuell en Ana lysen an Goldkri-
sta ll en wa r 11 % Silber festzustell en. Das Silber 
liegt im Gold sowohl in homogener (Taf. 5.4-6 
und 8.2- 3) als auch in inhomogener Verteilung 
vor (Taf. 3.2-3, 3.5-6, 3.8- 9; Taf. 4.3-4; Taf. 
9.4-6; Taf. 10.2-3, 10.5-6). Bei inhomogener Sil-

6.3 Kupfer 

berverteilung ist eine Silberkonzentration vor 
all em in den randli ehen Bereichen feststellba r. 
ln den Goldflitterehen mit homogener Silber-
verteilung liegt ein konstantes Au/ Ag-Verhältnis 
von 89 : ll vor. Der Vergleich di eser Ergebnisse 
mit den ana lytischen Daten der Gesan1tgesteine 
(Tab. 6, 7, 8) legt es nahe, daß zumindest bei 
prozentua len Go ldgeha lte n < 15 ppm ein Teil 
des Silbers an andere Träger (S ulfide, adsorpti-
ve Bindung an Tonminerale) gebunden ist. JÄ-
GER (1986) konnte mit seinen Untersuchungen 
zur Genese des Goldes in der Silberkuhle nach-
weisen, daß in pleistozänen Flußseifen der Sil-
bergeha lt im Gold mit steigender Entfernung 
von der Primärgoldlagerstätte abnimmt. 

Die Verteilung der Kupfergehalte ist für die grammder Abb. 43 ersichtlich. 
einzelnen Gesteinsgruppen aus dem Histo-

6.3.1 Tektonite 

Es wurden 140 Tektonite a uf Buntmeta ll e un-
tersucht. Die Kupfer-Häufigkeitsverteilung läßt 
drei Max imaerkennen (Abb. 43). Das Ha uptma-
ximum li egt im Ku pferintervall von 100-500 
ppm. Ein Nebenmax imum fä ll t in den Bereich 

6.3.2 Tuffite und tutfitartige Gesteine 

An 37 Proben a us der heterogenen Gruppe 
der unterka1·bonischen Tuffite und tuffitartigen 
Gesteine wurden Buntmetallbestimmungen 
durchgeführt. Die Kupfer-Häufigkeitsverteilung 
läßt eine starke Konzentration im Bereich von 
10-500 ppm erkennen. Tm Intervall von 
50- 100 ppm Kupfer zeichnet sich ein schwaches 
Maximum ab. Die Kupfergehalte variieren zwi -

von 10- 50 ppm, wä hrend ein weiteres MCLxima 
im Intervall vo n 5 x 104 - 1 x 105 sich nur 
schwach abzeichnet. Die Kupferge ha lte (o hne 
Date n der Schürfe 217,22 1, 223) varii eren zwi -
schen 68 und 3 070 ppm . 

sehen 14 und 1 880 ppm . Wesentli ch höhere 
Kupferge ha lte besitzen zwei Tuffitproben a us 
Schurf 217 (4,5 bzw. 12,5 Gew.-%; Abb. 2, 28). 
Diese Werte sind jedoch auf eine intensive, se-
kundäre Kupfermine ra lisation mit Malachit 
und Azurit zurückzuführen. Der Mittelwert für 
Kupfer (ohne Proben aus Schurf 217) beträgt 
200 ppm . 

Abb. 43. Häufigkeitsverteilung der Kuprergehalt.e in den Gesteinen der Lage rstätte Eisenberg: a) der Tufri te und C> 
tufTitartigen Gesteine; b) der Mylonite, tektonischen Brekzien, Ruscheln und "Schichtklürte"; c) der Schwarz-
schierer, d) der Kieselschider; e) Kalke undKieselkalke. 
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6.3.3 Schwarzschiefer 

2 11 Schwarzschieferproben wurden auf Kup-
fer analys iert. ln der l(upfer-Häufigkeitsvertei -
lung ist ein Hauptmaximum in dem Bereich 
zwi schen 100 und 500 ppm festzustellen. Ein 
zweites, wesentlich schwächeres Maximum 
liegt im Intervall von 10-50 ppm. 

Die 2 11 Kupferd aten verteilen sich wie in 
Tab. 15 aufgeführt über den KonzentraJionsbe-
reich von 1-5 x 10' ppm. 

Aus der Literatur stehen eine größere Anzahl 
repräsentativer Kupfervergleichsdaten für toni -
ge und schiefrige Gesteine zur Verfügung. Eine 
Auswahl wird nachstehend angeführt (Tab. 16). 

Der aus den Angaben (1) bis (7) unter Beach-
tung der jeweiligen Probenzahl zu errechnende 
1\-fittelwert für Kupfer liegt bei 28 ppm (Tab. 16). 
Dieser -tittelwert fällt in den Bereich von 1 x 
I0 '-5 x 10' ppm Kupfer (A bb. 42), in dem fürdie 
Schwarzschiefer des Eisenberges ein schwaches 
Häufigkeitsmax imum zu verzeichnen ist. Der 
Vergleich der Maximalwerte ergibt, da!; die 
höchsten Kupferwerte der unterkarbonischen 
Schwarzschiefer bis zu 3 Zehnerpotenzen über 
den in derobigen Zusammenstellungangegebe-
nen Höchstwerten liegen. 

VINE & To HTELOT ( 1970) geben für bitumen-
reiche, pelilische Sed imente 779 Kupferwerte 
an, die aus präkambrischen-eozä nen Pel it.seri -
en stammen. Daraus errechnet sich ein Mittel -
wert von 70 ppm Kupfer. Etwas darüber liegt 
mit 95 ppm Kupfer (Probenzahl ?) ein von WE-

DEPO II L (1973) angegebener Wert. 
Vergleicht man diese Daten mit dem Mittel-

wert der Schwarzschieferseri en vom Eisenberg, 
der für 75 Proben bei 709 ppm I u pfer I iegt, so 
ist erkennbar, daß in den C.,,.g·reichen Schwarz-
schiefern des Eisenberges eine ve rgleichsweise 
starke Kupferanreicherung vorliegt (Tab. 17) . 
Dies wird noch deutlicher, wenn Teilprofile aus 
dem Bereich dieser Liegenden Alaunschiefer 
getrennt untersucht werden. 

Die beiden Tei lprofile der Tab. 17 li efern für 
eine Schwarzschieferm ächtigkeit von 83 cm (Se-
ri e l ) einen Mittelwert von 2 650 ppm Kupfer, 

Tab. 15. Antei l der Proben mit einem Kupfergehalt 
zwischen I und 5 x JO' ppm Kupfer in Konzentrations-
interva llen in den Schwarzsch iefern der Lagerställe 
Eisenberg 

Konzentrationsin- Anzahl der Proben prozentualer· 
t.ervalle (Cu ppm) (nges. = 211) Anteil[%] 

1- 4,9 I 0,47 
5- 9,9 3 1,42 

10- 49 39 18,48 
50-99 27 1.2,8 

100- 499 98 46,45 
500-999 18 8,53 

1000- 4999 18 8,53 
5000- 9999 2 0,95 

10000- 49999 0,47 
50000-99999 2 0,95 

100000-500000 2 0,95 

Tab. J 6. Vergleich ,·on Kupfergehalten verschiedener Tonschiefer unterschied I icher Herkunft 

Lithologie Erdzeitalter l·l erkunft Proben- 1VI ittel- Variations Refer·enz 
zahl wert bereich 

IP I>IIl [ II>PIIl ] 
Tonschiefer Paläozoikum N-Amerika 33 58 WEBEn (1960) 
marine Tonschiefer Devon 1 ew Hampshire 13 23 2-59 SHAW (1954) 
Tonschi l'fe r Silur und Karbon lllinois 2:l 65 30-270 W!IITE (1959) 
Tonschiefer Unterkarbon NewYork 31 20,7 10-35 FE NEH & 1-IAGNEH (1967) 
Tonschiefer Präka mbrium Ncvada 15 G:1,8 3-300 LEEf, VAN LOENEN (197 1) 

und Kambrium 
marine Tonschiefer Pil läozoikum Japan 14 40 MOHITA (1955) 
nrarine Tonschiefer Unterkarbon Huss land 58 25,3 LiTVI N ( 1963) 
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Tab. 17. Kupfergeha lte von a usgesucht en Probeprofi· 
Jen in den bitumenreichen Schwarzschiefem der La-
gerstäne Eisenberg 

Probe n-Numme r Mächtigk e it l{ul>fergeha lte 
[c m] [ppml 

Ser ie I 
Theu 1301 21 5520 
Th e u 1302 27 1810 
Th e u 1303 35 1575 
Seri e 2 
Th e u 1321 18 4240 
Th e u 1322 25 4 800 
Theu 1323 12 5660 
Th e u 1324 28 4 210 
Theu 1325 9 4100 

und für ein weiteres durchgehend bep robtes 
Profil (Serie 2) einen Mittelwert von 4 554 ppm 
Kupfer. 

ln der Kupfer-Häufigkeitsvert eilung inner-
halb der Gruppe der Kieselschiefer und ki eseli-
gen To nschiefer (Abb. 42) ze ichnen sich zwe i 
Maxima in den Kupfer-Kon zentrationsinterval-
len vo n I 0-50 ppm und von 100-500 pprn ab. 
Ein drittes, relativ schwaches Maximum liegt im 
Intervall von 1000-5 000 ppm Kupfer. Die Maxi -
ma lwerte fallen in das Interva ll von 5x LO·'-

6.3.4 l{ieselschiefer 

Für die Gesamtheit der auf Kup fer unter -
suchten kieseligen Tonschiefer und Kieselschie-
fer errechnet sich ein Mittelwert von 146 ppm 
Kupfer. Vergleicht man diesen Mittelwert mit 
den in Tab. 16 angegebenen Mitte lwerten für 
paläozo ische bitumenarme, pel iti sche Gesteine 
so l iegt dieser Wert erhebli ch über den Ver-
gleichsdaten. l n den Kieselschiefern und ki ese-
ligen Tonschiefern im Bere ich der Lagerstätte 
Eisenberg ist eine erhöhte Kupferm ineral isation 
festzustell en, die abgesehen von den Zonen m it 
sekundärer Kupfermineralisation , vergl ichen 

Tab. 18. Die für die Auswertung zur Verfügung ste· 
benden 96 Kupferwerte vertei lten sich wie fo lgt über 
den Konzentra tionsbereich von 1- 1 x 10' ppm Kupfer 

1\:o nzentratio ns- P robenzahl Anteil % 
inte rvaJ I (Cu ppm) (n = 96) (n =96) 

5- 9,9 4 4,17 
10- 49 40 41 ,67 
50- 99 13 13,54 

100-499 30 31,25 
500- 999 I 1,04 

1000-4999 4 4,17 
5000- 9999 

10000- 49999 1,04 
50000- 100000 3 3, 13 

1 x 105 ppm Kupfer. Es handelt sich hierbei um 
eine Probenserie aus dem Schurf 2 15 (A bb. 2, 
20, 24, 25) mit I upfergehalten zwischen I ,8 und 
7,7 Gew.-%, die hier verm utlich in den Strecken 
in der südwestli chen Fortsetzung der Grube SL 
Georg ursprünglich neben dem Abbbau auf 
Gold ebenfalls in die bergbauliehen Maßnah-
men einbezogen wurden. Diese hohen Kupfer-
gehalte sind j edoch au f eine sekundäre Kup-
feranreicherung im Bereich des "Eisernen Hu-
tes" zurückzulühren. 

mit den Schwarzschiefern der Liegenelen A l-
aunschiefer auch künftig nicht von wirtschaftli -
chem Interesse se in wird. An Stellen, an denen 
eine sekundäre M inera li sa ti on erfolgt ist - wie 
dies z.B. in den Ki ese lschiefern des Schurfes 215 
(Abb. 2, 20, 24, 25) zu erkennen ist, können Kup-
fergehalte von 7-8 Gew.-% erreicht werden. Es 
handelt sich hierbei um Anomal ien, wie sie im 
Bereich su lfidischer Lagerstätten bzw. sul fidrei-
cher Gesteine im unteren und mittleren Teil der 
Oxidationszone anzutreffen sind . 
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6.3.5 J(alksteine und Kieselkalke 

Die Kalksteine und Kieselkalke, deren Bunt-
metallgellalte bestimm t wurden, gehören aus-
nahmslos der Serie der Kieselschiefer und Kie-
selkalke (cd 111 8 + y) an. Die Kalkste ine der 
Kulmtonschiefer wurden nicht. in die Untersu-
chungen einbezogen. Verglichen mi t den 
Schwarzschiefern ist eine sulfidische Kupferver-
erzu ng nur sporad isch nachzuweisen. Hierbei 
handelt es sich zumeist um punktue lle Sulfid -
ausfällungen in den ursprünglich ammoniakali-
schen Aureo len verwesender organ ischer Sub· 
stanzen. ln den randliehen Zonen dieser knol -
lenförmigen Sulfidaggregate ist gelegentlich 
Kupferkies zu beobachten. 

Der überwi egende Anteil der 16 analysierten 
Kalksteine und Kiese lkalke stammt aus dem Be-
reich der Verw itterung. Wie dem Histogramm 
(Abb. 42) zu entnehmen ist, liegt im Kupfer-
Kon zentrationsbereich zwischen 1 000 und 
5 000 ppm ein Maximum. Der Maximalwert 

liegt bei 3,6 Gew.-% Kupfer. Es handelt sich hier-
bei um stark verwitterte Kiese lkalke. Der Kar-
bonatanteil wurde weitgehend herausgelöst, 
während Si02 und Si02-reiche Phasen (Quarz, 11-
lit, Chlorit) neben den Fe- und Mn-Oxihydraten 
zurückbli eben. Es entstanden so hochporöse 
Restgesteine und damit Zonen erhöhter Weg-
samkeit für die migrierenden, kupferreichen 
Wässer der Oxidationszone. Die intensive Kup-
fermineralisation im Bereich der Vict:or·baue ist 
weitgehend an diese stark verwitterten Kiese l-
kalke gebunden. 

Aufgrund der zuvor angedeuteten Vorausset-
zungen sind die untersuchten Kalksteine und 
Kiese lkalke mit Literaturdaten karbonischer 
Kalksteine nicht zu vergleichen. Dies belegt die 
nachstehende Zusa mmenstellung von Kalkstei-
nen des l<arbons aus den USA und Rußland. 

Aus diesen Daten errechnet sich ein Mittel -
wert von 4,5 ppm Kupfer. 

Tab. 19. Vergleich der Kupfergehalte von Kalksteinenund Kieselkalken des l<ar·bons aus den USA und Rußland 

Lithologie EnlzeHaJ te•· Het·kunft Probe n- MiUelwet·t Heferen z 
zahl 

Kalkstein Oberkarbon Donez 19 
Kalkstein Unterkarbon Colorado 75 
Kalkstein Karbon/Perm Kansas 287 

6.3.6 Zusammenfassung J(upfer 

Wie bere its an anderer Stelle erwähnt ist im 
Bereich der Lagerstätte Eisenberg an mehreren 
Stellen eine intensive sekundäre Kupferminerali-
sation anzutreffen. Es handelt sich hierbei zu-
meist um relativ kl einräumige Bezirke, die sich, 
wie z.B. in der Flur "Alte Fundgrube" im SW-Teil 
von Goldhausen, über sulfidreichen Schwarz-
schiefern ausgebildet haben. Daneben spielen die 
stark verwitterten hochporösen Kalksteine und 
Kieselkalke aus der Serie der Kieselschiefer und 
Kieselkalke als Ausscheidu ngsbereiche für se-
kundäre Kupferminerale im Untersuchungs-
raum eine wichtige Rolle (s. Kupfergehalte der 
Kalksteine). In diesen Bereichen (Victorbaue, 
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[ppm] 
3,3 LITVIN (1963) 
3,0 ENGEL & ENGEL (1956) 
5,0 RUNNELS & SCHLEICH ER (1956) 

Schürfe 2 19-224; Abb. 5, 9) wurden durch selekti -
ven Abtransport karbonatischer Bestandteile die 
tektonischen Brekzien, Ru scheln und Lagenhar-
nische teilweise sta rk aufgelocke1t und stellen da-
mit bevorzugte Migrationsbahnen für die in der 
Oxidationszone zirkulierenden Wässer dar. Auf 
diesen Wegen ist. z.T. eine sekundäre Kupfermi-
neralisation zu beobachten. Diese Sekundärmi-
neralisationen sind die Ursache der hohen Kup-
fergehalte der Tektonitproben aus den Schürfen 
221 und 223. Es konnten Kupfergehalte zwischen 
4,3 und I 0,8 Gew.-% nachgewiesen werden. Einen 
noch höheren Gehalt (16,6 Gew.-%) weist eine 
50 kg·Probe aus Schurf 217 (Abb. 2, 28) auf. 



Um die Kupfergehalte eines La -
gers zu überprüfen, wurden aus 
dem Lager 2 der Grube Preussag, 
a uf der 25 m-Sohle (Lagerstrecke) 
im Abstand vo n 5 m über di e ge-
samte Strecken länge Schlitzproben 
entnommen und analysiert (A bb. 
22, 8 Proben). Die Kupfergeha lte va-
rii eren zwischen 9 und 162 ppm. 
Für die gesamte Länge der Lager-
strecke errechnet sich ein mittlerer 
Kupfergehalt von 43 ppm. 

6.4 Blei 
Die Blei-Häufigkeitsverteilung in-

nerha lb der einze lnen Gesteins-
gruppen ist in Form von Histogram-
men dargestel lt (A bb. 44). 

6.4.1 Tektonite 

Es wurden 137 Tektonite a uf Blei 
untersucht. ln drei Proben konnte 
kein Blei nachgewiesen werden. 
Die Bleigehalte der restlichen 134 
Proben verte il en sich a uf den Be-
re ich von 5- 1 000 ppm wie folgt 
(Tab. 20): 

Abb. 44. Hä ufigke itsverteilung de r ß le i-
geha.lte in den Gesteinen der Lagerstätte 
Eisenbe rg: a) der Tuffite und tuffitarti-
gen Geste ine; b) der Myloni te, tekto ni-
schen Brekzien, Ruscheln und "Schich t-
klüfte"; c) der Schwarzschiefer, d) der 
Kieselschiefe r; e) Ka lke und Kieselka lke 
(THEUE.RJAHH in KuucK et al. 1979). 

0 1.-------+ j; 

1

,-----'-------+ 2 E 

L-------------------------+ 

"' "' 

I 

e: ..----1 'r----------+ 3 
.---------------------L--------+2 [ J; 

L-----------------------.-------t 

"' "' 
50 
.c N 
u " (j) c 

L_ ____ _,__ 

.---------'+-
l 

I " 
-0 D 

L----------------------------.+0 

"' c 

"' 

I 

I 
11----------------t- ! 

1.--___jll___ __ --+ 

L 

,.-1----------+ "E 

67 



Tab. 20. Anteil der Proben mit einem Bleigehalt zwi· 
sehen 5- 1000 ppm in Konzentrationsinterval len in 
den Tektoniten der Lagerstätt e Eisenberg 

l{onzentrations- Probenzahl prozentualer 
intervall [ppm] (nges= 134) Anteil[%] 

5-9,9 2 1,49 
10-49 50 37,31 
50- 99 40 29,85 

100-499 40 29,85 
500- 999 2 1,49 

Im Gegensatz zu den Schwarzschiefern , Kie-
selschiefern und Tuffiten läßt das Bleivertei-
lungsbild der Tekton ite (Abb. 44) die Tendenz 
einer Homogenisierung der Bleiwerte erken-
nen. Im Bereich von 10-50 ppm l:llei zeichnet 
sich ein schwaches Maximum ab. Dieses von 
den übrigen Gesteinsgruppen abweichende Bild 
der Blei-Häufigkeitsvertei lung dürfte u.a. darin 
begründet se in, daß hier eine Gruppierung von 
Geste inen betrachtet wird, die sich im Vergleich 
zu den übrigen Gesteinsgruppen nicht durch 
grundlegende einheitliche petrograph ische 
Charakteristika ausze ichnet. Tektonite stellen 
Zonen erhöhter Wegsam keit der Migrations-

6.4.2 Tuffite und tuffitar1ige Gesteine 

Ähnlich wie bei den Schwarzschiefern und 
Kieselschiefern fällt bei den Tuffiten und tuffi -
tartigen Gesteine das Maximum in der Häufig-
keitsverteilung (A bb. 44) in das Konzentrations-
intervall von 10-50 ppm Blei. Das Verteilungs-
bild iststark asymmetrisch. Die aufdie In terval-
le von 50- 100 ppm Blei bzw. von 100-500 ppm 
Blei entfallenden Antei le sind näherungsweise 
gleich groß. Die prozentuale Vertei lung der 37 
untersuchten Tuffite und ruffitartigen Gesteine 
auf den Blei-Konzentationsbereich vo n 10-500 
ppm gibt die nachfolgende Tab. 2 1 wieder. Die 
Bleigehalte variieren zwischen .10 und290 ppm. 
Der Mittelwert beträgt 54 ,9 ppm Blei. 
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wässer dar. Dies trifft vor allem für die Gesteine 
im Bereich der Oxidationszone zu. Hier können 
aus migrierenden Wässern Anglesit (röntgeno-
graphisch nachgewiesen) bzw. Ceru ss it ausge-
schieden werden . Dies erfolgt vielero rts bevor-
zugt in nächster Nachtbarschaft von Lagenhar-
nischen und tektoni schen Brekzien. Die Über-
wiegende Za hl der Tektonite ze ichnet sich 
jedoch durch Bleigehalte aus, die das Vorhan -
densein von Bleiphasen ausschließt. 

Der überwi egende Antei l der Bleigehalte 
dürfte in Brekzien und z.T. auch in Huscheln ad-
sorptiv an Tonm inerale gebu nden se in bzw. 
auch untergeo rdnet in Karbonate eingebaut 
werden. in den Lagenharnischen und z.T. auch 
in den Schloßberger Huscheln kommt hingegen 
d ie l:li ndu ng in spuren haJt möglichem Claust.-
halit. (PbSe) in betracht. 

Die Bleigehalte der Tekton ite variieren zwi -
schen 9 und 682 ppm. Die höchsten Werte mit 
682 und 602 ppm Blei entstammen der Schloß-
berger Husche! (Schurf 224, Abb. 2). Durch er-
höhte Bleigehalte ze ichnen sich die Lagenharni-
sche der Lager 1- 3 aus. 

Tab. 21. Anteil der Proben mit einem Bleigehalt zwi-
schen 10-500 ppm in Konzentrationsinterva llen in 
den Tuffen und tuiTitartigen Gestei nen der Lagerstä tte 
Eisenberg 

Konzentrations-
inte rvall [J>J>m] 

10-49 
50- 99 

100-499 

Probenzahl 
(nges= 37) 

24 
7 
6 

prozentualer 
Antei l f%1 

64,9 
18,9 
16,2 



6.4.3. Schwarzschiefer 

Die Blei-Häufigkeitsverteilung in der Gruppe 
der Schwarzschiefer ist stark asymmetrisch mit 
einem deutlichen Maximum im Interval l von 
10-50 ppm Blei. Die 210 auf Blei untersuchten 
Schwarzschieferproben verteilten sich prozen-
tua l über den Bereich von 5- I x I 0 ' ppm w ie in 
Tab. 22 dargestell t. 

Die Bleigehalte der Schwarzschiefer vari-
ieren zwischen 8 und 509 ppm. Während sich 
d ie Schwarzsch iefer südwestli ch der Grube Mol-
kenborn-2 durch ei nen mittleren Bleigehalt von 
4 I ppm auszeichnen. liegt der Mittelwertin den 
Schwarzschiefern der Grube Mo lkenborn-2 bei 
391 ppm Blei. Beieie Schwarzschieferseri en 
gehören dem unteren (und m ittleren?) Ab-
schnitt der Liegenden Alaunsch iefer an. 

Aus der Literatur sind za hlreiche Untersu-
chungen \'On pa läozoischen, marinen Tonsteinen 
und Tonschieferfo lgen bekannt. Eine Auswahl 
derartiger Untersuchungsergebni sse enthält die 
nachstehende Zusammenstellung (Tab. 23). 

Tab. 22. Antei l der Proben mit einem Bleigehalt zwi-
schen 5- 1000 ppm in Konzentrationsintervallen in 
den Schwarzsch iefern der Lage rstätte Eisenberg 

l(onzentra tions- Probenza hl prozentualer 
inter vaH lppmj (nges = 210) Antei l[%] 

5-9,9 3 I 
10-49 108 51,43 
50- 99 62 29,52 

J00-499 36 17, 14 
500-999 0,48 

Aus diesen Daten errechnet sich ein Mittel-
wert von 24 ppm. Der Wert liegt mit 22,5 ppm 
Blei nur unwesentlich niedriger, wenn die Be-
rechnung ohne die südafrikanischen Daten 
durchgeführt wird. Die Literaturdaten sowie die 
darau s berechneten Mitte lwerte für 291 bzw. 
107 paläozoische Tonsch iefereinheiten fallen in 
das Intervall von 10-50 ppm Blei, in dem mit 
51,4 Wo der Anteil derunterkarbonischen 
Schwarzschiefer l iegt. 

Tab. 23. Lit eraturdaten zu Va riationsbreite und M ittelwerten von Bleigehalten verschiedener Schwarzschiefer 

Erdzeita l ter 1-1 er Im nft Probenzahl 
Devon USA 7 

Paläozo ikum Japan 10 
Paläozo ikum l-lonshu 14 
Paläozo ikum Japan 40 

bis Tria s Südafrika 184 
PaJ äozo i k um Europa. 36 

6.4.4 J(ieselschiefer 

Von 93 K ieselschiefern und ki eseligen Ton-
schiefern aus dem Bezirk der Lagerstätte Eisen-
berg wurden Blei-Bestimmungen durchgeführt. 
Die prozentuale Verteil ung geht aus der nach-
fo lgenden Aufstellung hervor (Tab. 24). 

Demnach liegen ca . 54 % aller untersuchten 
Ki eselschiefer im Intervall von 10-50 ppm. Die 
übrigen Daten verteilen sich annäherungsweise 
gleichmäßig auf die Konzentrat ionsinterva lle von 
5- 10 ppm und von 50-500 ppm Blei. Für die Ce-

Mittelwert lppml Pb Heferenz 
17,6 SII AW (1954) 
28 WEDEPOHL (1956) 
n WEDEPOII L ( 1956) 

21,7 BAN NO & CHAPPEL ( 1969) 
24,9 I-I OFMEYEH (1971) 
21 J-!EINIUCHS (1974) 

Tab. 24. A ntei l der Proben mit einem Bleigehalt zwi-
schen 5-500 ppm in Konzentrationsintervallen in den 
Kieselschiefern der Lagerstätte Eisenberg 

Konzentrations- Probenzahl prozentuale•· 
intervall [ppml (nges = 93) Anteil[%] 

5-9,9 12 12,9 
10- 49 50 53,76 
50-99 15 16,14 

100- 499 16 17,2 
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samtheit aller auf Blei untersuchten Ki ese lschiefer 
errechnet sich ein Mittelwert von 46,3 ppm Blei. 

Der höchste Bleigehalt mit 4 11 ppm ent-
stammt einer Kieselschieferprobe aus dem La-
ger 3 der Grube St. Georg (20 rn-Soh le). Ebenfalls 
r·elativ hohe Bleiwerte erbrachten die Bestim-
mungen an Ki eselschiefern (Lager 3) aus der 
Grube Preussag (25 m-Sohle, "Alter Mann" und 
Überbauen) mit143 bzw. 100 ppm. Auf der 25 m-
Soh le der Gube Preussag sind die erhöhten Blei-
gehalte mit Sicherheit auf das Aufteten von 
Clausthalit in dem Hauptlagenharnisch im 
Schwarzschiefer unmittelbar im Liegenden des 
Ki eselschiefer zu rückzu führen. Eine äh n I iche Ur-
sache ist auf der 20 m-Sohle der Grube St. Georg 
für den anomal hohen Bleigehalt anzunehmen. 

Im Gegensatz zu den bituminösen bzw. nicht-
bituminösen Tonschiefern stehen für kieselige 
Sedimente relativ wenige Literaturdaten zur 
Verfügung (Tab. 25). Nachfolgend sind einige 
Bleiwerte von unt erkarboni schen und siluri-
schen Kieselschiefern und Lyditen aufgeführt. 

Aus diesen Daten errechnet sich ein Mittel-
wert von 37,7 ppm Blei, derdamit unterdem an 
den Kiese lschiefern des Eisenbergs ermittelten 
Wert von 46,3 ppm liegt. Andererseits beziehen 
sich die obigen Literaturdaten überwi egend auf 
Lyclite, die nicht als eigene Gesteinsgruppe er· 
faßt wurden und nur exemplari sch anhand ei-
niger Beispiele in die Untersuchungen einbezo-
gen 'Nurden. 

Tab. 25. Literaturdaten zu Bleigehalten verschiedener Kieselschiefer 

Lithologie Erdzeitalter Herkunft Pb-Gehalt ( ppm) Referenz 
Kieselschiefer (n = 6) Silur Lausitz, Böhmen 60 LEUTWEIN (1951) 
Lydit (n = 1) Unterkarbon O.kertal, Harz 19 WEOEPOHL (1956) 
Lydit (n = I) Unterkarbon Lerbach, Harz 7 WEOEPOHL (1956) 
Lydit (n = 1) Unterkarbon Albungen (Werra) 20 WEO EPO HL (1956) 
Lyclit (n = I) Unterkarbon Wallau bei Laasphe 4 WEOEPOIIL (1956) 
Lyclit (n = 1) Unterkarbon Wallau bei Laasphe 6 WEDEPOHL (1956) 

6.4.5. l{alksteine und KieselkaiJ{e 

Das Maximum in der Blei-Häufigkeitsvertei -
lung der Kalksteine und Kieselkalke liegt zwi-
schen 5 und 10 ppm. Ocr höchste Bleiwert fallt 
in den Konzentrationsbereich von 100-500 
ppm. ln 4 Proben konnten keine Bleigehalte 
nachgewiesen werden. 

Die von HEINRI CHS (1974), WARR EN & DELA-
VAULT (1961) veröffentlichten Bleiwerte von 
paläozoischen Kalkstei nen aus Deutschland 
und Kanada zeichnen sich durch mittlere Blei-
gehalte von 4,3 bzw. 5,9 ppm aus. WEDEPOHL 
(1974) gibt für kambrische bis rezente Kalkstei-
ne einen Mittelwert von 5 ppm Blei an. Die von 
V. ENGELH AHDT (1936) und WEDEPOHL (1956) pu-
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bliziertcn Bleigehalte von devonisch bis rezen-
ten Kalksteinen va rii eren zwischen 7 und 
15 ppm Blei. A ls Mittelwert werden 9 ppm Blei 
angegeben. Diese Daten sind gut mit den Blei -
werten der unterkarbonischen Kalksteine und 
Kiese lkalke vom Eisenberg zu vergleichen. Bei-
ei e Mittelwerte (5 bzw. 9 ppm Blei) fall en in den 
Bereich des Häufungsmaximums. Das Untersu-
chungsmaterial stammt zudem aus stark ver-
witterten Gesteinszonen. Die ge fund enen Blei-
werte belegen elenmach auch die geringe Mobi-
li tät des Bleis im Gegensatz zur erhöhten Migra-
tionsfähigkeit von Kupfer im Bereich der 
Oxidationszone. 



6.5 Zink 
Die Zink-Häufigkeitsverteilung der Gesteins-

gruppen im Bereich der Lagerstätte Eisenberg 
ist in Histogrammen (Abb. 45) dargestellt. Alle 

6.5.1 Tektonite 

Die Zink-Häufigkeitsverteilung zeigt im Falle 
der Tektonite ähnlich wie bei Blei eine Häufung 
der Daten im Bereich von 10-500 ppm (Anzahl 
der analysierten Probenn = 137). Innerhalb die-
ser Konzentrationsbreite ist die Differenz relati v 
gering. Dies ist der nachfolgenden Zusammen-
stellung zu entnehmen (Tab. 26). 

6.5.2 Tuffite und tuffitartige Gesteine 

Die Zink-Häufigkeitsverteilung der Tufri te 
und tuffi tartigen Ge tcinc (Abb. 45) weist eine 
starke Asymmetr ie auf. Das Maximum nahezu 
50 % aller Daten liegt im Intervall von 10-50 
ppm. Aus den zwischen 18 und 778 ppm va ri -
ierenden Zinkgehalten errechnet sich ein Mit-

6.5.3 Schwarzschiefer 

An 208 Schwarzschieferproben aus dem Be-
reich der Liegenden Al aunschiefer und der Ki e-
se ligen Übergangsschichten wurden Zinkbe-
stimmungen durchgeführt. Das scharf ausge-
prägte Maximum fäll t in den Konzentrationsbe-
reich von 10-50 ppm Zink (Mittelwert 28 ppm). 
Die Schwarzschiefer im Bere ich der Gruben 
Molkenburn-I und Molkenborn-2 zeichnen sich 
durch Zinkgehalte zwischen 128 und I 451 ppm 
aus (Mittelwert 626 ppm). Verglichen mit der 
Hauptmasse der Schwarzschiefer liegt in die-
sem Gebiet eine Zinkanreicherung um den Fa k-
tor 10-100 vor. Ebenfalls relati v hohe Zinkge-
halte mi t bis zu 824 ppm sind im Gebiet der 

Häufigkeitsverteilungen, ausgenommen diejeni-
gen der Tektonite, lassen ein einziges, zu meist 
sehr scharf ausgeprägtes Maximum erkennen. 

Tab. 26. Anteil der Proben mi t einem Zinkgehalt zwi-
schen L0-5 000 ppm in Ko nzent ra ti onsinterval len in 
den Tektoni ten der Lagerstä tte Eisenberg 

Konzentrations- Probenzahl 
intervall (Zn ppm) (nges = 137) 

10-49 42 
50- 99 43 

100- 499 40 
500-999 8 

1000-4999 4 

prozentualer 
Anteil[%] 

30,7 
31,4 
29,2 

5,8 
2,9 

telwert von I 08 ppm. Die stark verw itterten Tuf-
fite aus Schurf 217 (253-778 ppm; Abb. 2, 28) ge-
ben mit Sicherheit nicht mehr die primären 
Zinkgehalte wieder. Schließt man diese Proben 
aus der Mittelwertberechnung aus, so erni edrigt 
sich der mittlere Zinkgehalt auf 51 ppm. 

Schürfe 221 und 223 (Mi ttelwert 446 ppm) bzw. 
im Bereich der Schürfe 213-217 festzustellen. 
Im Gegensatz zu den Gesteinsfolgen der Gruben 
Molkenborn-1 und Molkenborn-2 liegen die ge-
nannten Schürfe im Bereich der Oxidationszo-
ne. Es muß daher mit der Möglichkeit von se-
kundären Zinkanreicherungen gerechnet wer-
den. Zink zeichnet sich im Bereich sulfidischer 
Lagerstätten unter ox idierenden Bedingungen 
durch eine erhöhte Mobilität aus. Zinkanreiche-
rungen können durch Bildungen von sekun -
dären Zinkphasen (u.a. Hemimorphit, Hydro-
zinkit) bzw. durch adsorp ti ve Bindung an Ton-
minerale bedingt sein. Hemimorphit konnte 
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Abb. 45. Häufigkeitsvertei lung der Zinkgehalle in den Gcslcim•n der Lagerställe Eiscnbcrg: a) der Tuffil c und tuffil.artigen Ceslei ne; b) der Mylonite, tekto-
nischen Brekzien, Huscheln und "Sdtichtldüfte"; c) der Sdl\varzsc hider, d) der 1\icselschic fer; c) Kalke· und 1\icsc lkalke (Tt t EU EHJ AIIH in I<L I.I C K et al. 1 979). 



röntgenographisch nachgewiesen we rden. 
Vergleicht man die mittleren Zinkgeha lte de r 

Schwanschiefer in den einzelne n Untersu-
chungsgebieten im Bereich der Lagerstä tte 
Eisenberg, so zeichnen sich innerhalb de r Li e-
ge nden Alaunschiefer zwei Gruppen ab, deren 
Mi.tte lwerte be i 21 ppm bzw. bei 730 ppm Zink 
li ege n. Im Abschnitt der Kieseligen Übergangs-
schi chten li egt der mittlere Zinkgehalt bei 37 
ppm . Di e nac hstehenden Vergle ichsdaten über-
wi ege nd pa läozo ischer Schwarzschiefe r zeigen, 
daß di e Va ri ationsbre ite der ZinkgehaJte in ver-

6.5.4 l{ieselschiefer 

Die Zinkverteilung in den Kiese lschi efern 
und kiese ligen Tonschiefern isl stark asymme-
trisch mit e inem scharf a usgebildeten Max i-
mum im Konzentrationsbe re ich von I 0- 50 ppm 
(Abb. 45). In diesen Bereich fa ll en über 60 iVo der 
ermitte lten Zinkgehalte. Der Mitte lwe rt a ll e r 
a uf Zink untersuch ten Gesteine diese r Gruppe 

6.5.5 J{alkstein und Kieselkallie 

Das Maximum in der Zink-Häufigkeitsverte i-
lung für Ka lkstein und Kieselkalke liegt im In -
terva ll von 100-500 ppm (Abb. 45). Die Zinkge-
ha lte varii e ren zwi schen 77 und 2 075 ppm. Es 
ha ndelt sich überwiegend um Proben aus den 
Ki eselsc hi efern und Ki ese lka lken im Bereich 
der Oxidationszone, die in den Schürfen 222 

6.5.6 Zusammenfassung Zink 

lm Untersuchungsgebiet var ii e ren di e Zink-
ge ha lte zwischen 12 und 1 240 ppm . Im Bere ich 
der Oxidationszone ist eine deutli che Erhöhung 
der Zinkgehalte erkennbar. Während im Be-
reich der Eh-0-Fläche ein mittl ere r Zinkwe rt 
von 49 ppm vorliegt (UTT Sto llen; 50 ppm; Gru-
be Preussag; 46,6 ppm), steigt der Mittelwert für 
Zink im Bereich der Oxidationszone a uf 245 
ppm an . In Teilbereichen ist mit höheren mitt-

Tab. 27. Zinkgehalte paläozoischer Schwarzschiefer 

Erdzeitalter 
Ober-Karbon , USA 
Ober-Devon, USA 
Silur, Europa 
Ordovizium, Kam-
brium , Schweden 

1 Probrnza hl 

n' [mg/kg)2 Referenz 
8 300 0AVIDSON & LAKI N, 1962 
6 160 HYDEN&DANILCHlK, 1962 
2 117 LEUTWEIN , 1951 
7 68 MANHEIM, 1962 

' Mittelwert 

gle ichba ren Gesteinen der Lagerstätte Eisen-
be rg in den Variationsbere ich di ese r Date n fällt. 

li egt bei 78 ppm. Der Va ri at ionsbereich in den 
frischen Gesteinen beträgt 11 - 160 ppm Zink. 1m 
Bereich der Oxida tionszone li ege n die Zinkge-
halte z.T. erheblich darüber (Bere ich der Schür-
fe 215 und 2 17: 40-897 ppm ; Grube St. Geo rg, 
34 rn-Sohl e : 3 1-561 ppm). 

und 224 (A bb. 2) entnommen wurden. In die-
sem Lage rstä tte nbereich sind die Gesteine sehr 
sta rk verwittert. Es ist a nzunehmen, daß lokal 
e ine sekund ä re Zinkmineralisation vor! iegt. 
Hieraufwe isen Zinkgeha lte von 0,2 Gew.-O!o hin , 
wie sie in Schurf 224 angetmffen wurden . 

Tab. 28. Mitt lere Zinkgeha lte in Schürfe n na he der 
Oxidationszone mit Angabe vo n Vari a tionsbere iche n 

Schurf mittle re Zink- Variations-
(n = Probenzahl) gehalle [ppm) be•·eich [IJpm] 
Schurf 224 (n = 40) 152,5 19- 330 
Schurf 222 (n = 6) 521,8 61- 1240 
Schurf 217 (n = 3) 546 50- 1150 
Schürfe 221 und 700 518-895 

223 (n = 5) 
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leren Zinkgehalten zu rechnen. Wie bereits an 
anderer Stelle erwähnt, ist in diesen Lagerstät-
tenzonen mit einer sekundären Zinkanreiche-

rung zu rechnen (Tab. 28), die durch das Auftre-
ten von Hem imorphit und anderen sekundären 
Zink-Phasen belegt ist. 

6.6 Zusammenfassung Geochemie der Buntmetalle 
Tektonite und Iagerstättenspezi fi sche, unter-

karbonische Gesteinsgruppen wurden auf Cu, 
Pb, Zn, Co und N i untersucht. Von Interesse 
sind vor aJlem die Cu-, Pb- und Zinkgehalte. 

lnnerhaJb der Buntmetalle spielt Kupfer eine 
dominierende Rolle. Verglichen mit mittleren 
Kupfergehalten aus der Literatur zeichnen sich 
alle Tekton ite und unterkarbonischen Sed imen-
te durch stark er·höhte Kupfermittelwerte aus. 
Durchgehend beprobte Schwarzschieferfolgen 
aus den Liegenden Alaunschiefern weisen mitt-
lere Kupfergehalte von 0,3- 0,5% auf. Dies sind 
Konzentrationsbereiche, die künftig von wirt-
schaftli chem Interesse se in könnten. Diesen 
Kupferanreicherungen sind die zahlreichen, se-
kundären Kupfermineralisati oneil in der Oxida-
tionszone gegenüberzustellen, von denen als 
größte das Gebiet der Victorbaue zu nennen ist. 
Die höchsten Kupfergehalte in Bereichen mit 
sekundärer Mineralisation liegen bei 8- 12,5%. 

A ls Kupferhauptträger im von der Verwitte-
rung unbeeinflußten Vererzungsbereich sind 
Kupferkies, Bornit, Kupferglanz und im Über-
gangshereich zur Oxidationszone Covellin zu 
nennen. Im Bereich der SekundärmineraJisati -
on treten Malachit, Pseudomalachit, Azurit, Li -

6.7 Selen 
Analog zu den Buntmetall - und Silbervertei-

lungen in den unterkarbonischen Gesteinsgrup-
pen der Lagerstätte Eisenberg sind die Häufig-

6.7.1 Tektonite 

Über 40 % aJier Selenwerte der Tektonite fal-
len in das Konzentrationsintervall von 1-4 ppm. 
Ein wesentlich schwächeres Maximum zeichnet 

74 

bethenit und Allophane auf. 
Die Bleigehalte lassen in Bezug auf die jewei-

ligen Gesteinsgruppen nur an den Stellen einen 
erheblichen Konzentrationsansti eg erkennen, 
an denen mit dem Auftreten von Clausthalit zu 
rechnen ist. Die Ausbi ldung einer eigenen Blei-
phase, z.T. in Verwachsungen mit Go ld, sowie 
die Tendenz einer Homogenisierung im Bleiver-
teilungsbild, läßt auf eine zeitweilige stärkere 
Bleimobili sation schließen. 

Die Zinkgehalte in den einzelnen Tei lgebie-
ten der Lagerstätte lassen in der von der Verwit-
terung unbeeinflu ßten Vererzungszone und in 
der Oxidationszone eine inhomogene Vertei-
lung erkennen. Die Zinkwerte in Tei labschnit-
ten der Schwarzschiefer (Bereich der Gruben 
Molkenbonl- I und Molkenborn-2) aus dem Lie-
genden Alaunschiefer weisen auf eine schwa-
che Zinkanomalie hin. Innerhalb der Oxidati -
onszone sind lokal starke Zinkanreicherungen 
festzustellen (z.B. 0,2 Gew.-% Zink im Bereich 
der Victorbaue), die auf eine Zinkmobili sation 
und Wiederausfällung in der Form eigener 
Zinkphasen und eventuelle adsorptive Bindung 
an Tonminerale zurückgeführt werden können. 

keitsverteilungen für Selen in der Form von Hi-
stogrammen (Abb. 46) dargestellt. 

sich zwischen 25 und 30 ppm ab. Der höchste 
Selengehalt liegt bei 124 ppm (Variationsbreite 
0,4- 124 ppm ). Der Selenmittelwert aus allen 
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Abb. 46. Hä ufigke itsverte ilung der Selengehalte in den Gesteinen der Lagerstätte Eisenberg: a) der Tuffite und 
tuffitartigen Geste ine ; b) der Mylonite, tektonischen Brekzien, Rusche ln und "Schichtk lüfte"; c) der Schwarz-
schiefer, d) der Kieselschiefer und kiese lige Tonschiefer(TJ-IEUERJAHR in KuucK et a l. 1979). 

Tektoniten beträgt 8,9 ppm. 
Während die Selengehalte der Schloßberger 

Ruscheln nahezu konstant sind (4-6 ppm) und 
daher mit Sele nwerten der a nderen aus dem 
Bereich der Oxidationszone stammenden Pro-
ben in guter Übereinstimmung stehen, zeich-
nen sich in den Tektoniten der Grube Preussag 
und des UTT-Stoll ens weitaus höhere Gehalte 
mit einem diffe renzierteren Verteilungsbild a b. 

Auf der 25 m-Sohle der Grube Preussag vari-
ieren die Selengehalte zwischen 4 und 124 ppm. 
Der Mittelwert liegt bei 17,4 ppm Selen, d.h. na-
hezu 100 % über dem Cesamtdurchschnitt von 
8,9 ppm. Die höchsten Selengeha lte sind in den 
Lagenharnischen der Lage r 2 und 3 anzutreffen 
(bi s 124 ppm). Der höchste im UTT Sto ll en an-
getroffene Wert (25 ppm) entstammt eine r My-
lonitzone aus der neu aufgefa hrenen Strecke im 
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4. Qu erschlag ab (A bb. 37). Der höchste Selenge-
halt (25 ppm) in der Grube St. Ceorg konnte im 
Lagenharnisch (Lager I) im Grenzbereich 
Schwarzschiefer/ karbonal.ha ltigc Kieselschiefer 
nachgewiesen werden. Der höchste, im Bereich 
der Oxidationszone angetroffene Selenwert ent-
starTrrn t einem brekziöscn Ki ese lkalk aus Schurf 
222 (Abb. 2). 

Ana log zur Vertei lung der Selengehalte in 

6.7.2 Tuffite und tuffitat1:ige Gesteine 

l n der Selenvertei lung für Tuffite und tuffi-
tartige Cesteine (Abb. 46) sind zwei Maxima zu 
erkennen. Das Hauptmaximum liegt bei 
5-10 ppm Selen, ein zweites, schwächeres Maxi-
mum fä ll t in den Bereich von 15-20 ppm. Die 
prozentualen Selena nt eile der 38 auf Selen un-
tersuchten Tuffite und tufTi tartigen Cesteine ist 
der nachfo lgenden Zusa mmenstellung zu ent-
nehmen (Tab. 29). 

Die Variationsbreite reicht von 0,4 -85 ppm 
Selen. Der aus der Gesamtheit der Daten zu er-
rechnende Mittelwert beträgt 8,5 ppm. Der 
höchste Selengehalt (85 ppm) konnte in einem 
verwitterten Eisenschüss igen Tuffi t in der 
1-l<wptstrecke des UTT-Stoll ens nachgewiesen 
werden. Se len dürfte aclso rpti v an die Limonit-
phasen gebunden sein. Durch relativ hohe Sc-

6.7.3 Schwarzschie fe r 

Die Selenwerte von 239 Schwarzschieferpro-
ben verteilen sich wie folgt über den Konzentra-
tionsbereich von 1-60 ppm Selen. (Tab. 30). 

Im Interval l von 5-10 ppm Se len liegt ein 
scharfes Maximum vor. Ein zwe ites, schwäche-
res Maximum ist zwi schen 25 und 30 ppm Selen 
angedeutet. Die Daten vari ieren zwischen 1 und 
124 ppm Selen. Der mittlere Selengehalt liegt 
bei ll ppm. Unterschiede in den Selengehalten 
zeichnen sich zwischen den Schwarzschiefern 
der J(jeseligen Übergangsschichten und der Lie-
genelen Alaunsch iefer ab (Tab. 3 1). 

Die Schwarzschiefer im Bereich der Lager 2 
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den Schwarzschiefern und Kiese lschiefern im 
Lager 2 und 3 auf der 25 m-Sohle der Grube 
Preussag zeichnen sich d ie Lagen harnische 
durch abnormal hohe Selenkonzentrationen 
aus. Die Se lenverteilung in diesem Abschnitt 
der Ki ese ligen Überga ngsschichten ist somit als 
Indikator ein er potentiellen Co ldführung zu -
mindest im nordöstlichsten Bereich der 25 m-
Sohle der Grube Prcussag anzusehen. 

Tab. 29. Anteil der Probenmit einem Selengehalt zwi -
schenl -> 20 pprn in Konzentrationsintervall en in den 
Tuffen und tuffitartigen Gesteinen der Lagerställe Ei-
senberg 

Konzentrations- Probe nzahl prozentualer 
intervalle (Se ppm) (nges. = 38) Ante il I%] 

1-4 11 29 
5- 9 15 39,5 

10- 14 
15- 19 
> 20 

2 
9 

5,2 
23,7 

2,6 

lengehalte ( 13 bzw. 15 ppm) zeichnen sich zwei 
weitere Tullile im gleichen Streckenabschnitt 
aus. Da in beiden Tuffilen eine starke sulfidi -
sche Vererzung vorliegt, ist anzunehmen, daß 
Selen zuminclcsl auch tei lweise an d iese sulfidi-
sche Phase gcbu ndcn ist. 

Tab. 30. Anteil der Proben rnit einem Selengehalt zwi-
schen 1- 59 pprn in Konzentrationsin terva llen in den 
Schwarzsch iefern der Lagerstätte Eisenberg 

J{onze ntrations- Probenzahl 
inte rvalle (Se ppm) (nges. = 38) 

1- 4 54 
4-9 107 

L0- 14 40 
15-19 28 
20-24 3 
25-29 4 
45- 49 I 
50-59 2 

prozentuale r 
Anteil[%] 

22,6 
44,8 
16,7 
11,7 

1,3 
"1,7 
0,4 
0,8 



Tab. 31. nterschiede in den Selengehalten zwischen den Schwar-zschiefern der Kieseligen Übergangsschichten 
und der Liegenden Alaunschiefer 

Lithologie 

Schwarzschiefer der Liegenden Alaunschiefer 
Schwarzsch iefer der Kieseligen Übergangssch ichten 

und 3 auf der 25 rn-Sohle der Grube Preussag 
zeichnen sich durch besonders hohe Se lenge-
halte aus. Der Mittelwert liegt. bei 3 ppm , bei ei-
ner Variationsbreite von 14- 124 ppm Selen. Da 
in diesem Abschitt der Lagerstätte irn Lager 3 
Cold in Verwachsung mit Clausthalit zu beob-
achten ist, kann angenommen werden, daß die 
hohen Se lengehalte auch an Stellen an denen 
makroskopisch und analytisch keine bzw. nur 
sehr geringe Coldgehalte nachzuweisen sind, an 
(PbSe) gebunden sind. 

Der Vergleich mit den nachstehend aufgeführ-
ten Litmturdat.en zeigt, daß, wie bereits durch die 
Untersuchungen von LEUTWEIN ( 1972) belegt , die 
unterkarbonischen Schwarzsch iefer aus dem Ce-
biet des Eisenberges sich durch überdurchschnitt-
li ch hohe Se lengehalte auszeichnen (Tab. 32). 

Nach TUHEI<IAN & WEDEPOHL ( 1.961 ) ist bei 
To nschiefern ein mittlerer Selengehal t von 
0,6 ppm zu erwarten. Eine peliti schc Gesteins-
gruppe, deren Selenwerte gut mit denjenigen 

Probenzahl (n) Variations mittle1·e Selen· 
breite [l>pm] gehalte [ppmJ 

117 1- 108 9 
54 1- 124 16 

der unterkarbonischen Schwarzschiefer der La-
ger stätte Eisenberg zu vergleichen sind, stellen 
die mergeligen Tonsteine und Mergelsteine des 
Kupferschiefcrs dar. Die Untersuchungen von 
LEunVEJN & STAHKE (1957) haben gezeigt, daß in 
diesen bituminösen Ton- und Mergelsteinen Se-
lenwerte bis 15 ppm nachzuweisen sind. 

Im Bereich der Verwitterung wird Selen aus 
der selen idischen Form in Selenit überführt. lo-
nar gelöstes Selen kann über größere Distanzen 
migrieren, wird aber zumeist adsorpti v an kol -
loidales FeOOH gebunden. Derart kann es lokal 
zu einer Se lenverarmung der Schwarzschiefer 
kommen. Ein Beispiel hierfür sind die einer 
Baugrube im SW-Tcil von Coldhausen entnom-
menen, stark verwitterten Schwarzschieferpro-
ben aus dem Abschnitt der Liegenden Alaun -
schiefer. Ein Teil dieser stark gebleichten 
Schwarzschiefer ist sclcn frei. Die Variations-
breite liegt zwischen I und 3 ppm bei einem 
mittleren Selengehalt von 1,7 ppm. 

Tab. 32. Selengehalte verschiedener Schwarzschiefer aus Literaturangeben 
Lithologie (n = Pmbenzahl) Erdzeitalter llerkunft mitt.lerer Selen- Refer·enz 

gehaJt [ppmJ 
Tonschiefer (14) Palüozoikum Hondo (Japan) 0,24 i\ IINAM I (1935) 
Tonschiefer (16) Paläozoikum Europa 0,12 MtNAMr (1935) 
Tonsteine (unbekannt) Unterkarbon Deutschland 0,1 COLDSriL\ri DT b STOCK ( 19:!5) 
Tonschiefer (unbekannt) Devon Schwarzwald 0,4 LEUTWErN (1937) 
Schwarzschiefer (unbekannt) Un1 erkarbon Korbach 5,0 LEUTWEIN (197:!) 
Tonschiefer (unbekannt) Si lur Harz 2,0 LEUTWErN (1951) 

6.7.3 l{ieselschiefer 

Wie bei den Schwarzschiefern liegt die 
Hauptmasse der Selenwerte der Kieselschiefer 
(A bb. 46) und kiese ligen Tonschiefer im Ber·eich 
von J -5 ppm, obgleich im ansch ließenden In-
tervall von 5-10 ppm nur ein geringfügig niedri-

gerer prozentualer Selenanteil liegt. Ein zweites 
schwaches Ma.,ximum ist im Intervall von 15-20 
ppm Se len anzutreffen. Die Variationsbreite 
von 0,4 - 5,2 ppm liegt unter derjenigen der 
Schwarzsch iefer. Der mittlere Selengehalt der 
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Kieselschiefer, Lydite und ki ese lige n Tonschie-
fe r beträgt 6 ppm. Wi e de r nachstehenden Ta-
belle 33 zu entnehmen ist, variieren die Selen-
mittelwerte in den einzelnen Teilbereichen der 
Lagerstätte erheblich (Tab. 33). 

Tab. 33. Selenmittelwerte in einzelnen Teilbereichen 
der Lagerstätte Eisenberg 

Lokalität Variations· mittlerer Selen-
(n = Probenzahl) breite [PI>m] gelmit [ppm] 
Grube Preussag, 4-49 8 
25 m-Sohle (47) 
Unterer-Tiefer- 4- 49 4 
Tal-Sto llen (36) 
Grube St. Georg, 0,4- 13 3 
34 m-Sohle (18) 
Lampensto ll en ( 19) 3,6- 6 4,5 
Schürfe 213- 217 (25) 1- 52 6,4 

Demnach sind hohe Selenge ha lte sowohlun-
terhalb der Zementationszone (G rube Preussag 
25 m-So hl e, 30 m-Que rschlag) a ls a uch in der 
Oxidationszone (Schürfe 213- 217) a nzutreffen. 
Die überdurchschnittli ch hohen Se lengeha lte 
auf der25 m-Sohle der Grube Preussag kon zen-
trieren sich ausschließlich auf di e Lager 2 und 3. 
Die Ki eselschiefer dieser Zo ne ze ichnen s ich 
durch einen mittl eren Selenwert von 14 ppm 
a us, der damit weit über dem Mittelwert de r 
übrige n J<jeselschiefer in diesem Lagerstätten-
teil (4,3 ppm) liegt. In der Gruppe der Ki esel-
schi efe r und ki ese ligen Tonschiefer ist wie bei 
den Schwa rzschi efe rn im Lager 2 und 3 ein 
Trend zu erhöhten Se lengeha lten erkennbar. 

6.7.5 l(alksteine und Kieselkalke 

Die im Bereich der Oxidatio nszone li egenden 
Kieselschi efer der Schürfe 213- 217 ze ichnen 
sich z.T. durch zahlreiche, das Gestein durchä-
dernde, limonitre iche Trümchen a us. ln e iner 
derartige n Kieselschieferprobe wurd e mit 
52 ppm der höchste Selenwert gefunden. 

ln den von der Oxidation nicht erfaßten Be-
re ichen der Lagerstätte Eisenberg tritt Selen vor 
a lle m in der Form von Claustha lit (PbSe) a uf 
(Ta f. 6 und Taf. 7). ln der Oxidationszone (z.B. 
Grube Georg) wird der Claustha lit durch 
Bleiglanz verdrängt. Wie den nachstehenden Li-
teraturdaten zu entnehmen ist, besitzen häufig 
Sulfide z.T. e rhebliche Selengehalte (Ta b. 34). 

Tab. 34. Selengehalte verschiedener Su lfide aus Lite-
raturdaten 

Mineral Variations- Referenz 
breite [ppm] 

Pyrit I 0- 50 (80) FLEISCHEH (1955) 
Markasit < 10- ll FLEISCHEH (1955) 
Kupferkies 10-50 (2100) FLEISCIIEH (1955) 

Gelangen Lagerstättenbereiche in di e Oxida-
tionszone, so entstehen unter oxidie renden Be-
dingungen migrationsfähige Selenit-Ionen, die 
bevorzugt von FeOOH und Tonminerali en der 
Böden na hezu quantitativ gebunden werden. 
Auf diese Art können erhebliche Selengehalte 
su lfidi scher Lagerstä tten im "Eisernen Hut" an-
ge reichert werden. Unter di esen Gesichtspunk-
ten s ind die hohen Selenge halte im Bereich in-
tensiv verwitterter Gesteinsfolgen im Gebiet der 
Lage rstätte Eisenberg zu sehen. 

Die Selengeha lte der unterkarbonischen Über 75 % a ll e r Date n entfa ll en a uf den Se-
Kalksteine und Ki eselka lke variieren zwischen Jenintervall vo n 1-4 ppm Seien. 
1,3 und 5 ppm. Der Mitte lwert beträgt 4 ppm. 

6.7.6 Zusammenfassung Selen 

Die Verteilung der Selengehalte in den unter-
karbonischen Gesteinsgruppen ze igt, da ß es so-
wohl unterhalb als auch innerha lb der Oxidati-
onszone zu relativen Selenanreicherunge n kom-

78 

men kann. Durch i.iberdurchschnnittli ch hohe 
Selenwerte zeichnen sich die Schwarzschiefer, 
Kieselschiefer und Lagenharnische im Lage r 2 
und 3 auf der 25 m-Sohle der Grube Preussag aus. 



7. Genese der Goldlagerstätte Eisenberg 
Die geologischen und geochemischen Ergeb-

nisse belegen eindeutig die engen Beziehungen 
zwischen dem Auftreten von Goldmineralisa tio-
nen und den nachgewiesenen tektonischen 
Strukturen. Diese Beziehungen waren bereits 
vor Beginn der Untersuchungen aufgruncl der 
bis dahin bekannten und publizierten Fakten zu 
erwarten gewesen. 

Weitere Kriterien zur Genese der Lagerstätte 
liefern die mineralogische Ausbildung des Gol-
des, seine Vergesellschaftung mit anderen Erz-
mineralien und Gangarten, deren Veränderun-
gen während oder nach der Goldmineralisation 
sowie phys ikalisch-chemische Fakten aus der 
Beschaffenheit der Erzparagenesen und der mit 
diesen verknüpften Nebengesteine. 

Erzmikroskopische Untersuchungen an Pro-
ben vom Vererzungstyp A (Lagenharnische) be-
stätigen den Befund von RAAmOHR ( 1932). Sehr 
häufig tritt gediegenes Gold als alleinige Erz-
phase auf, die lediglich von Gangarten begleitet 
ist. Gelegentliche Begleiter sind Clausthalit (Pb-
Se), Bornit und Kupferki es (Cu FeS2) in 
abnehmender Häufigkeit ihres Auftretens. Gold 
ist stets silberhaltig, wobei Si lber im Gold so-
wohl in homogener als auch in inhomogener 
Verteilung auftreten kann (s. Kap. 6.2). Es konn-
te nicht ermittelt werden, ob die inhomogene 
Verteilung auf eine spätere Zufuhr oder aber 
auf eine spätere Abwanderung des Silbers aus 
den ursprünglich homogenen, natürliche Goicl-
Silberlegierungen darstellenden Einzelkristal -
len erfolgte (letzteres wird allerdings für wahr-
schei nlich erachtet). 

Gold in mannigfaltigen Verwachsungen mit 
Clausthalit tritt vor allem in der Grube St. Georg 
(34 rn -Sohle im Lager 1, Taf. 6 und 7) und in der 
Grube Preussag (25 rn-Sohle, Taf. 8.4-6) auf. Ne-
ben der Verwachsung mit Gold kommt Claust-
halit auch separat ohne Begleitung des Goldes 
vor (Taf. 6.1-4). 

Insgesamt überrascht jedoch die Tatsache, 
daß aufgruncl des umfangreichen neuen Unter-
suchungsmateri als Claustha.lit seltener als Gold 
vorkommt. Demnach scheint. es angebracht zu 

se in, wie bisher, von einer Go ld - Se len- Blei-La-
gerstätte zu sprechen. Bornil ist ebenfalls in Ver-
wachsung mit. Gold anzutreffen. Kupferki es 
kann Bornil teilwei se verd rängen. 

Nach RAMDOIIH ( 1932) ist. Kupferki es durch 
Zerfall des bei höheren Temperaturen gebilde-
ten Bornits entstanden. Aufgrund dieses Zer-
falls schätzte RAMDOIIB die Bildungstemperatur 
der gesamten Erzparagenese einschließlich des 
Goldes auf ca . 200 °C. Die von RAM DOHR (1932) 
zusätzlich erwähnten Erzminerale Bleiglanz 
und Zinkblende konnten im Bereich der Lagen-
harn ischmineralisation nicht festgestellt wer-
den. Aufgrund der geochemischen Untersu-
chungsergebnisse sind Bleiglanz (schon von 
RAMDOHR mit Fragezeichen versehen) und 
Zinkblende in den hier untersuchten Proben 
auch nicht zu erwarten. 

Kupferglan z und Covellin beschränken sich 
ebenfalls auf den Bereich der Nebengesteine, 
besonders wenn diese aus Schwarzschiefern be-
stehen. Dort find en sich auch Magnetit und Hä-
matit. Brauneisenstein ist außerdem auch im 
Bereich der Ga nga rt ausgebildet. Letztere be-
steht aus Ca lcit, untergeordnet aus Quarz und 
Dolomit. 

Bei den Calciten lassen sich 3- 4 Generatio-
nen unterscheiden. Genetisch von In teresse ist 
ein graphitgrauer Ca lcit, der auf der 34 rn -Sohle 
der Grube St. Georg gelegentlich auf eine stä r-
kere Goldvererzung hinweist. Quarztrümchen 
treten vor allem an denjenigen Stellen auf, wo 
eine intensive Zerscherung der karbonatrei-
chen Kiese lschiefer (Lager 1) stattgefunden hat. 
Daneben sitzt Quarz gelegentlich sekundären 
Aufreißungen der Calcittrümchen auf. Dolomit 
ist an vielen Stellen im Berei ch der Grube St. 
Georg im oberen Teil von Lager 1, im oberen 
Tuffit bzw. an der Grenze des oberen Tuffits 
zum Kiese lschiefer, als z.T. gefäl teter Doppella-
genharnisch ausgebildet (A bb. 21, Profile L. 
1- 1.2 und L. 1- 1.3). 

ln den Gesteinen in unmittelbarer Umge-
bung erhöhter Golclminerali sa tionen sind die 
sulfidischen Phasen stets oxidiert. Der Pyrit ist 
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in Hämatit und/oder FeOOH-Phasen umgewan-
delt. Dies ä ußert sich in e iner Rotfärbung der 
Schwarzschiefe r und Ki eselschi efer. Als Beispie-
le seien gena nn t: 

·Lager 3, Grube Preussag, 25 m-Sohle, "A lte r 
Ma nn" 

• Lager 2, Schurf 213 (A bb. 2, 28, Taf. 15) 
• Lager I, Grube St. Georg, 34 m-Sohl e (Taf. 16) 
ln offenen Klüften und a n den Stöße n der a l-

te n Ba ue ist im Bereich di ese r rotgefärbte n Ge-
steinspartien, wie a uch in a nderen Lagerstätten-
bereichen un ter ox idierenden Bedingungen, e in 
verstärktes Auftrete n von dichtem GipskristaU-
rase n festzustellen. Diese Gipsbildung steht in 
unmitte lbarem Zusammenhang mit der Oxidati-
on der Sulfide. Hierbei wird der Sulfidschwefel 
in Sulfatschwefel überführt, das mit Ca++ zu Gips 
reagie rt. Diese Veränderungen sind auf Verwit-
terungseinflüsse zurückzuführen. 

Die geschilderte primäre Erzparagenese Gold 
± Claustha li t ± Born it ± Ku pferki es in den La-
ge nhaxnischen ist a us wäss rige n Lös unge n bei 
Temperaturen von ca. 200 oc in de n vo n der 
Tekton ik e rzeugten Strukturen a usgeschi ede n 
worde n. Dies veran laßte RAMDO HR (1932) zur 
Able itung e iner hydrothermal-ascenclent.en 
Entstehungstherorie der Erzparagenese. Die 
Herkun ft des Go ldes ble ibi hi erbei hypothe-
tisc h; a ls Erzbringer kämen warm e bi s heiße 
Restlösungen a ls Derivate e iner tiefe rgelegene n 
magmatischen Intrusion in Betracht. So lche In-
trusionen sind im tieferen Untergrun d des Ei-
senberges ni cht bekann t. Zeiche n einvr mag-
matischen Tätigkeit s ind zwar durch das Auft re-
ten von Dia basen (V ulkanik lastiten) einerseits 
und du rch das Auftreten von Tuffiten anderer-
seits gegeben. Bildungen von goldhaltigen Lö-
sungen im Zusammenha ng mit dem Vulka nis-
mus sind jedoch a uszuschließen. Tuffite sind 
Mischgesteine von Produkten eines explosiven , 
hie r submarinen Vulkani smus, der lediglich Py-
roklastika, keine Schmelzen und neben gasför-
migen Phasen ka um oder unbedeutende fluid e 
Phasen liefe rte. Der insgesamt schwache Vulka-
nismus ha t somit keinen hydrothermalen Gold-
tra nsport hervorgebracht. 

Es bleibt demnach nur di e Mögli chkeit, das 
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Gold im stratigra phischen System des Unterka r-
bons zu suchen, in dem sich die Go ldminera li -
sation e ntwickelt ha t. Dies setzt den Nachweis 
e ines Go ldträgers un d vo n geo logischen und 
ph ysika li sch-chemischen Faktoren voraus, di e 
zu r Sta bilisie rung des Go ldes füh ren konn te n 
und sein Ausscheiden in den nachgewi esenen 
te ktoni schen Strukturen bewirkte. Anha ncl e i-
ner Vo rstudi e zum Fo rschungsvorha ben konnte 
bereits auf mödli che Go ld träger im stra tigra phi-
schen System (Sulfide der Schwa rzschi efe r) und 
a uf e ine wa hrscheinli che Mobilisationsursache 
(schwache Metamorphose des gesa mte n Rh ei-
nischen Schildes) hingewiesen werden. Zusätz-
lich zu den Sulfiden könnte a uch der verbreite-
te organische Kohl enstoff da rauf hin we isen, 
daß organische Substanzen bei der Bindung des 
Goldes und der üb rigen Schwermetalle im ur-
sprünglichen Sediment eine Rolle gespielt ha-
ben (Abb. 47). 

Durch ho he Sulfi dgehal te zeichnen sich 
ha uptsächli ch d ie Schwarzschiefe r der Liegen-
de n Ala unschiefe r und Ki eseligen Übergangs-
schi chte n a us. ln den Schwarzschi efern wurden 
Sulfidgehalte von 5- 18 Gew.-% erm itte lt. 80-90 
% des Cesamt-Sulfidge ha ltes so lcher Geste ine 
besteht a us Py ri t. Um die Go ldführung der Pyri-
te analytisch nachzu we isen, wurde n a uf de m 
Wege der Mineralse paration pyritre iche Kon-
ze ntrate gewon nen. Eine vo llständige Separie-
rung des Pyrits war jedoch a us folgenden Grün-
el en nicht ge lungen: 

·der tei lweise seh r fe ine Verwachsungsgrad 
vo n Erz und Gangart (Taf. 11.1 -3), 

·die hä ufig a nzutreffenden Quarze inschlüsse 
im Pyrit (Taf. 12. 1-4), 

·die Tatsache, daß andere Sulfide, etwa Kup-
ferkies, n icht qu a ntita tiv abgetrennt werd en 
können. 

Eine häufige Sulfidphase in den gewonnenen 
Konzentrationen ist der Kupferkies. Dies ist ver-
stä ndlich , da Kupferki es te ilweise in enger Ver-
wachsung mit Pyrit a uftritt (Taf. 13.1 -4). Die 
qualita tive Untersuchung der Pyri tkonzentra te 
in Streuprä pa ra ten e rbrac hte, da ß zahlre iche 
we ite re Minera le in kl einen Mengen a ls Verun-
re inigungen a uftreten (Tab. 35). 



Probe Nr. Mächligkei l Bezeichnung C-onorg. ( Gew-Ofo) C - o rg.( Gew.- Ofo) 
( Th eu -) (cm ) 

0 1.0 2.0 3.0 4,0 0 1.0 2,p 3p 4,,0 
I I 

19 1- t al, k 

6.5 1- ta l,k 

7.2 I- tal, k 

3.0 I- t al.k 

7, 5 I-ta l , k 

6 0,7 I • VT 

5,2 1- tal,l 

6,2 1- tal, k 

2,6 I -lal,k 

10 2,1 I-tal, k 

11 2,0 I-ta I, k 

12 9,0 1- tal, k 

13 12,2 1-tal, k ul-tal, kf 

14 0,8 SK 

15 4,0 I :': ti, k 

16 1.3 I • VT ( 1 ) 

17 4, 7 I- t1 k 

18 0,9 I • VT (2) 

Abb. 47. Verteilung der anorga nischen und organ ischen Kohlenstoff-Gehalte der 34m-Sohle (Abbau Lager 1, 
30 rn SW) der Grube St. Georg (THEUEHJ!1 1111 in K u u cK et al. 1979). 

Tab. 35. M inerale, die als Veru nreinigungen in kleinen Mengen in den Streupräparaten der Pyritkonzentrate ge-
funden werden konnten (T I-IEUERJ!I II H in K u u c " eUt l. 1979). 

Proben-Nt·. Pyrit Mat·kasit Ku1>fe•·- Quar·z Dolomit Calcit Chlorit Muskovit Bar·yt 
kies 

Theu2551 + + + + 
Theu 2552 + + + + + + 
Theu 2553 + + + + + + 
Theu2554 + + + + 
Theu 2555 + + + 
Theu 2556 + + + + 
Thcu 2557 + + + + + 
Theu 256 1 + + 
Theu 2562 + + 
Theu 2563 + + + + 
Theu 2564 + + + 
Theu 2565 + + + + 
Theu 2722 + + 
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Fortsetzung Tab. 35 
Proben-Nr. Pyrit Markasit Ku1>fer- Quarz 

kies 
Theu 2742 + + + 
Theu 2743 + + + 
Theu 2744 + + 
Theu 2745 + + 
Theu 2903 + + + 
Theu 2704 + + + 
1\ul 1800 + + + 
Kul 1801 + + 
J<ul 1802 + + + + 

Um die quantitative mineralische Zusam-
mensetzu ng der pyritreichen Konzentrate und 
damit den hier interess ierenden Pyritgehalt 
festzustellen, wurden d ie Kon zentrate mikro-
skopi sch, röntgenographisch- phasenanalytisch 
und chemisch untersucht. Die entsprechenden 
Goldgehalte der Gesamtfraktionen wurden 
dann allein auf die Pyritgeha lte bezogen. Dies 
erscheint gerechtfertigt, da die Goldgehalte der 
beteiligten, errechneten Mineralphasen im Mit-
tel in der Größenordnung von < 1- 50 ppb anzu-
setzen sind (WEDEPOHL, 197 1- 1973) und zudem 
der mittlere Pyritgehalt bei 80 % li egt.. 

Die aus dem gleichen stratigraphi schen Ab-
schnitt von verschiedenen Positionen der La-
gerstätte entnommenen Schwarzseil ieferpro-
ben der Kieseligen Übergangsschichten zeigen, 
daß mit zunehmender Annäherung an die Oxi -
dationszone eine Goldverarmung der Pyrite 
festzuste llen ist. Diese Tendenz wurde im SW-
Tei l des Lagerstättenbezirks näher un tersucht. 

Auf der 70 m-So hle der Grube Preussag wei-
sen die Pyrite der Schwarzschiefer einen mittle-
ren Goldgehalt von 0,75 pprn auf. lm Bereich 
der 35 rn-Sohle der Grube Preussag sinkt dieser 
Mittelwert auf 0,64 ppm Gold ab und erreicht 
auf der 44 m-Sohle der Grube St. Georg einen 
Wert von 0,26 ppm. 

Da die karbonathalt igen l(iese lschiefer aus 
dem Bereich des Lagers 1 auf der 70 m-Sohle 
der Grube Preussag einen makroskopi sch er-
kennbaren Sulfidgehalt au fweisen, wurde eben-
fall s eine Beprobung durchgeführt und an den 
abgetrennten, pyritreichen Konzentraten eine 
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Dolomit Calcit Chlorit Muskovit lla•·yt 

+ 

+ + 
+ + + 
+ + 

+ 
+ 

Goldbestimmung vorgenommen. 
Der Mittelwert (n = 6) beträgt 2,9 pprn bei ei-

ner Variationsbreite von 0,62 - 15, 12 ppm Gold. 
Ein an der gleichen Lagerstä ttenposition ent-
nommener Tuffit (Lager 1, Abb. 22, Profil L. 
1-2. 1) zeichnet sich durch einen Goldgehalt der 
Pyrite von 0,36 ppm aus. 

ln Analogie zu den Untersuchungen im unte-
ren Stockwerk des Lagerstättenbezirks Eisen-
berg wurden auf der 34 m-Sohle der Grube St. 
Georg äquivalente Beprobungen im Lager I und 
An reicherungen durch Mineraltrennung durch-
geführt. ln den abgetrennten Fraktionen waren 
folgende Phasen zu beobachten: blättchenför-
mige, skelettart ige und moosförmige Goldflitter-
chen(Taf. 2.7- 8); sehr wenig Claustha lit und 
Born it; sporadisch Pyrit und Kupferki es; hohe 
Geha lte an Hämatit und Goethit. 

Die vereinze lten Kupferki es- und Pyritkörn-
chen sind mit großer Wahrscheinlichkeit auf 
die entsprechenden, sporadischen Mineralisa-
tioneil der Karbonattrürnchen zurückzuführen. 

Es gilt demnach festzuhalten, daß d ie Abtren-
nungen keine pyritreichen Konzentrate ge lie-
fert haben. Dies bestätigt den makroskopischen 
undmik roskopischen Befund au f der 34 rn-Soh-
le der Grube St.. Georg und im Schacht zwischen 
der 34 m- und 44 m-Sohle. Spätestens ab der 
34 rn-Sohle aufwärts ist der gesamte primäre Py-
ritgehal t im Lager 1 oxidiert und liegt in der 
Form von Eisen-Qxjden und Eisen-Oxihydraten 
vor (Taf. 16. 1). Qualitative röntgenographi sch-
phasenanalytische Untersuchungen haben dies 
bestätigt. 



Die aus den Schwarzschiefern der Liegenden 
Alaunschiefer abgetrennten Pyrite zeichnen 
sich durch mittlere Goldgehalte von 0,2 ppm 
(U nterer-Tiefer-Tal-Stollen) bzw. 0, 18 ppm (G ru-
be Molkenborn) aus. 

Die Pyritfraktion der Schwarzschiefer aus 
dem Abschnitt der Ki eseligen Übergangsschich-
ten bes itzen einen 4-fach höheren Goldgehalt 
als die in die vergleichende Betrachtung einbe-
zogenen Proben aus den Liegenden Alaunschie-
fern. Demnach stellen vor allem die Pyrit gehal-
te der chwarzschiefer der Kiese ligen Über-
ga ngsschichten die potentiellen Gold lieferanten 
für die Lagenharnischvererzung im Lagerstät-
tenbezirk Eisenberg dar. 

Da in Schwarzschiefern z.T. bedeutende Men-
gen von Kohlenstoff und erzmikroskopisch auch 
bituminöse und kohlige Substanzen nachgewi e-
sen wurden, könnte zumindest ein Teil der Gold-
und Schwermetallgehalte der Schwarzschiefer 
bei deren sedimentärer Entstehung an diese 
Substanzen gebunden worden sein . 

Die im wässrigen System als Schwebegut 
transportierten Substanzen (E isenh ydroxide, 
gelförmige Kiese lsäure, organische Stoffe) sind 
anorganischer und organ ischer Herkunft. Der 
überwi egende Teil dieser Substanzen ze ichnet 
sich durch eine sehr große Oberfl äche aus, die 
als Voraussetzung eines Kationenaustausches 
anzusehen ist. Bei den organischen Substanzen 
werden hierbei Kationen, z.B. an OH-haltige 
Carboxylgruppen angelagert. Zusätzlich kön -
nen, was vor allem für Schwermetallionen gilt, 
Kationen adsorptiv gebunden werden. Organi -
sche Substanzen binden bevorzugt 2-wertige 
Schwermetallkationen. Eine besondere Rolle in-
nerhalb der organischen Substanzen bilden die 
Huminsäuren. Sie treten als Chelatbildner auf. 
Im Gegensatz zur Bindung von Schwermetall -
kationen durch ungesättigte Ladungen (Katio-
nenaustausch!) sind die über eine Chelatisie-
rung an Huminsäuren gebundenen Metalle als 
stabil e Komplexe zu betrachten. Ein Kationen-
austausch ist nicht möglich. 

Die über Kationenaustausch und/oder durch 
Chelatisierung an organische Substanzen ge-
bundenen Schwermetall e werden bevorzugt un-

ter eux inischen Sedimentationsverhältnissen in 
den Sed imenten fixi ert. Sedimente, die unter 
entsprechenden Bedingungen zur Ab lagerung 
gelangen, sind die unterkarboni schen Schwarz-
schiefer, wobei die Li egenden Alau nschi efer 
aufgruncl ihres hohen Ante ils an organischem 
Kohlenstoff mit max. 4,3 Gew.-% eine beso ndere 
Stellung einnehmen. Über die Höhe der an dir 
bituminösen Substanzen gebundenen Goldge-
halte liegen im Lagerstättenbezirk Eisenberg 
keine Untersuchungen vor. LEUTWEIN (195 1) 
konnte an goldführenden thüringischen 
Schwarzschiefern nachweisen, daß die Goldge-
halte adsorptiv an die Kohle gebunden sind. 

Obwohl die in den Schwarzschiefern vor-
kommenden kohligen Bestandteile zur Zeit der 
Sedimentation Gold angereichert haben dürf-
ten, ist es unwahrscheinlich, daß sie in ihrem 
gegenwärtigen Inkoh lungszusta nd noch Gold 
enthalten könnten. 

Die für die Mobilisa tion und Transport des 
Goldes wichtigen physikalischen Fakten lassen 
sich wie folgt zusammenfassen: 

Da Au+- und Au 1+ -Ionen in wässrigen Lösun-
gen instab il sind (GARHELS & CIIRIST 1965) liegt 
Gold in diesen vorwiegend als Komplex-Ion vor. 
Als so lche wurd en [AuCI.,_J-bzw. [AuS]-Komple-
xe beobachtet. 

Nach GAHRELS & CHRIST (.1965) lassen sich aus 
dem Eh-pH-Diagra m m hinsichtlich der Stabi -
litätsbed ingungen zwischen gediegen Gold und 
dem [AuCI4J-bzw. [AuS] --Komplex Angaben 
entnehmen, die für die Verteilung der Goldmi-
neralisation in der Lagerstätte Eisenberg von 
Bedeutung sind . Bei Temperaturen von 25 oc, 
einem Gesamtdruck von 1 Atm, einer Gesamt-
chlorid-Ionen-Aktivität von 10 3- 10° und einer 
Gesamtschwefel-Ionen-Aktivität von I0-6- 1 o-• ist 
Gold löslich unter: 

a) sauren, oxidierenden Bedingungen in An-
wesenheit einer hohen Chloridionenkon-
zentration als [A uCI,,_J-- Komplex. 

b) reduzierenden bis stark reduzierenden Be-
dingungen (Eh: - 0,1 bis - 0,8; pH > 5 ) als 
[AuS 1--Kom plex. 

Außer der Transportmöglichkeit in Form von 
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den o.a. Komplexen kann Gold a uch in kolloi-
daJ er Form in wässrigen Lösungen transportiert 
werden. Voraussetzung hi erfür ist die Anwesen-
heit e ines zweiten Koll o ids im wässrigen Sy-
stem, das a ls Schutzko lloid a uftreten ka nn. Ex-
perimente ll e Unte rsuchungen von FRONDEL 
(J 938) ha ben gezeigt, daß unte r hyd roth e rm a-
len Bedingungen kolloidales Go ld durch kolloi-
da le Ki ese lsäure gege nüber ande ren Elektro-
lyten stab ilisie rt wird. Di ese kolloid a le Ki esel-
säure ve rhind ert bei a nsteigender Temperatur 
das fr·ühze itige Ausflocken. Bei fehl ender kolloi-
daler Kiese lsäure erfolgt eine Ausflockung des 
kolloidal gelösten Goldes je nach Eh-pH-Bedin-
gungen im Temperaturintervall zwischen 150 
und 250 °C. 

Diese Fakten sind sowohl für die relative 
primäre Anreicherung des Goldes in den Pyri -
ten der Schwarzschiefer während der Sedimen-
ta tion und der Diagenese a ls auch für se ine spä-
tere Wanderung während de r Metamorphose 
bzw. für di e noch jüngeren Umlagerungen des 
Goldes im Bere ich der Oxidations- und Zemen-
tationszone vo n Bede utung und zu berücksich-
tigen. 

Anh a nd de r bishe rige n Ausführunge n und 
a nha nd de r geo logischen, geoche mische n und 
mineraJogischen Ergebnisse im Untersuchungs-
ge biet ka nn die Genese der Goldanreicherun-
ge n und Goldvere rzungen in de r Lagerstätte Ei-
senberg wi e folgt geschilde rt werden: 

Nach Ablagerung des Sedim entmaterials in 
di esem Teilbereich des Rh einische n Beckens 
e rfolgte im Oberka rbon die Auffaltung des ge-
samten Rheinischen Schiefergebirges, di e mit 
einer Aufheizung des gesamten Gebietes ein-
herging. Dabei wurden die tektonischen Struk-
turen gebildet, die als Erzfallen für das Gold 
dienten . Gleichze itig wurden ganze Gesteins-
komlpexe reorganisiert mit chemischen Stoff-
verschiebungen unter Bildung von neuen Mine-
ralphasen , die den Druck- und Temperatur-Be-
dingunge n dieser Orogenese angepaßt waren. 
Druck- und Temperatur-Bedingungen lassen 
sich durch diese, be i de r Metamorphose sich 
neugebilde ten Mineralphasen im Vergleich zu 
ex perim ente ll en Befund en a bschätzen. Solche 

84 

kritischen Mineralparagenese n, di e e ine ge-
na uere Temperatur- und Druck-Abschätzu ng 
e rmögli che n, sind vom Südrand des Rh eini -
schen Schiefe rgeb irges bis etwa in das 
La hn - Dill -Geb iet hine in zu verfol gen und wei-
sen dort a uf Meta morphosetem pe ratu ren von 
350- 450 oc hin (MEISL 1970). We ite r nach No r-
den, so a uch im He re ich der Lagerstätte Eisen-
berg, ka nn man a ufgrundder Kristallinität des 
Tllits Rü cksch lüsse a uf die Umwand lungstem pe-
rature n ziehen (WEBEH 1972). Trotzdem kann 
im Lage rstättenberei ch, zur Zeit de r Orogenese, 
mit Temperaturen von 200-250 oc gerechnet 
werd en. Die Metamorphose der Gesteine im 
Rheinischen Schiefergebirge erfol gte im Süd en 
unter den Bedingungen der Grünschiefer- bzw. 
der Pumpellyit-Quarz-Prehnit-Fazies, im No r-
den unten de n Bedingungen de r Zeolith-Fazies. 
Nach Wr NKL ER (1976) werden di e be iden letzt-
ge nannten Faziesbe re iche zum Bereich "very-
low grade" zusammengefaßt. 

Be i de r Mobili sation und dem Transport des 
Goldes sowie be i der Um- und Neubildung vo n 
Minerali en ha be n die chlorreichen Wässer de r 
Beckensedimente e ine groEe Roll e gespie lt. Die 
Konstitution di eser a uf 200- 250 oc erhitzten Lö-
sunge n kommen denjenigen der ec hten hydro-
therma len Lösunge n sehr na he. Es kan n davo n 
a usgegangen werden, daß sich hie rbei Erzpa ra-
ge nesen gebildet ha ben, die von den echte n 
hydroth e rm a len Erzpa ragenesen ni cht zu un -
terscheiden sind . 

Ln di ese r ersten Mobilisations- und Mineralisa-
tionsphase, die unter reduzierenden Bedingun-
gen ablief, wie sie in rezenten hydrothermalen 
Systemen beobachtet werd en können (WEIS-
SBERG 1970), wurden auch sulfidische Phasen re-
mobilisi ert. Dadurch bedingt muß zeitweilig ein 
Anstieg der s --Ionen-A ktivität vorgelegen haben. 

Durch die Remobilisation der Sulfide (Pyrite) 
wurde zudem ein Teil des Goldgehaltes der Py-
rite und gegebenenfalls ein Teil des an die orga-
nischen Substanze n gebundenen Goldgehaltes 
fre igesetzt. Die hohe s --Lonen-Aktivitä t konnte 
die Bildung des [Au SJ --Komplexes und dadurch 
die Goldmigration begünstigen. Di e z.T. gle ich-
zeitig mobili sie rten organischen Substanzen 



wurden zusammen mit dem sich ausfä ll e nd e n 
Gold (Bereich hoher pH-Werte) fixi ert und tre-
te n heute in form der dunkl e n Calc ite (Grube 
St. Georg) auf. 

Dieaufgrund des Metamorphosegrades abge-
le ite ten Bildungstemperaturen (200-250 oc) 
während der Lagerstättenbildungs prozesse 
decke n sich mit de r bereits zitietien Bildungs-
te mpera tur von 200 oc der Erzparagenese in 
den Lagenha rnischen, die RAMDOHR (.1932) auf 
grund des Bornit- Kupferkies-Zerfall s e rmittelt 
hatte. 

Nach Abschluß de r vari szischen Orognese er-
folgte im Jungpa läozoikum die Heraushebung 
weite re r Gebiete des Rheinischen Schiefe rgebir-
ges. Die Gesteinsfolge n des Unte rsuchungsge-
bie tes gela nge n in das Erosionsni veau und da-
mit partiell in den Bereich de r Oxidat.ionszone. 
Die Mehrzahl de r Sulfidphasen istj edoch im po-
sitive n Eh-Bere ich instabil. Unte r oxidie re nd en 
Bedingungen ist die Vora ussetzung zum Auf-
schluß der sulfidi schen Erzgeha lte und damit 
a uch des Pyrita nte ils de r Schwa rzschiefe r und 
Kiese lschiefer gegeben. Der Sulfidschwefe l wird 
in SO/, Sz03

2- und SO überführt. Die Sulfa tio-
nen bleiben unter den pH-Bedingungen de r 
oberflächennahen Zone iona1· ge löst. Unte r di e-
sen Bedingungen bilde t Gold hingegen Kompl e-
xe mi t Thiosulfa t.en, Polysulfaten und Pol ythio-
na ten. Bei e ine r erhöhten Cl-Ione n-Ak tivitä t 
ka nn sich a ußerd em unter oxidie renden Bedin-
gun ge n (GARR ELS & CHRI ST 1965) de r 
Kompl ex bilden. 

Gebunden an dera rtige Komplexe ist eine t\lli-
gra tion des Go ldes in den wässrigen Lösungen 
der Oxida tionszone mögli ch. Di e Ausfä llung des 
Goldes ist a n Stell en zu erwarten, vo n denen, auf-
grund ve ränderte r Eh-pl-I -Bedingungen, di e 
Komplexe instabil werden. Abrupte Wechsel der 
Eh - und pH-Werte sind z.B. a n scha rfe Gesteins-
grenzen (Kalkstein/Schwa rzschiefe r bzw. Ki esel-
schiefer/Schwarzschi efer) gebunden. Ein wi chti -
ger Fa ktor, der den Zerfa ll de r goldhaJtigen Kom -
plexe ebenfaJi s förd ert, sind di e reduzi erend wir-
kenden organischen Kohl enstoffgehaJte. 

Eine weitere Eh-pl-l -lnhomoge nitä ts rläche 

stell en di e Grundwasserspiegel dar. Hier e rfolgt 
ebenfa lls ein Zerfall der Goldkomplexe unte r 
Ausbildung zem entative r Goldanre icherung. 
Derartige Reicherzzonen sind im Nivau des 
Grundwasse rspiegels im Bere ich der Grube 
Preussag und St. Georg ausgebildet. Da in histo-
rische r Zeit im Gebiet des Eisenbergs mit einer 
starke n Absenkung des Grundwasserspiegels 
gerechnet we rd en muß (E ntwässe rung des Gru-
benfe ldes über den Erbstoll e n und die Grube 
Molkenborn-1), sind di e Ste ll en mit intensiver 
Goldvererzung (z.B. 34 m-Sohle de r Grube St. 
Georg) oberhalb des he utige n Grundwasserspi e-
gels als Reste e hema lige r Zementa tionsszonen 
anzusehen. 

Zusammenfassend e rgeben sich da ra us für 
die Genese der Goldanre iche rungen und Verer-
zungen in der Lagerstä tte Eisenberg fol ge nde 
Schlußfolgerungen : 

Das Gold wurde in Pyriten der unter euxini -
schen Bedingungen entstandenen bituminösen 
Tone (Schwarzschiefer) a ngereichert und in de r 
Sec! i me ntationsphase wa hrscheinli ch dem 
Mee rwasse r entnommen. Während der mit der 
Fa ltung e inhergehenden schwachen ni edri g 
temperi e rten Meta morphose zur Zeit der varis-
zischen Oroge nese wurden ni cht nur di e als Erz-
fa ll en di enenden tektonischen Strukturen er-
zeugt, sondern be i Tempera turen , die denjeni-
ge n de r klass ischen hydroth e rmalen Phase ent-
spreche n, a uch das Gold und di e fü r die 
Begleitparage nese benötigten Elemente (Pb, Se, 
Cu, Ca, Mg, Fe u.a.) übe rwiegend a us de n sedi-
mentären Sulfidphasen de r spä te ren Schwa rz-
schiefer mobili sie rt, un ter spezifi sch chemisch-
physika lischen Bedingunge n in di e Erzfa ll en 
transporti e rt und a usgeschi eden. Diese r e rsten 
Vererzungsphase fol gte spä te r e ine zwe ite Mo-
bilisie rungsphase unte r oxidie renden Bedin -
gunge n, die zu einer loka len Anre icherung des 
Goldes in der sogenannten Zementa tionszone 
führte. Die Umlagerung des Goldes konnte a uch 
mehrphasig e rfolgen. Die Goldvorkommen de r 
Zechsteinkonglomera te in der Silbe rkuhl e 
gehöhrenzum Typ der epigenetisch- hydrother-
ma len Lm prägnationslagerstätten (JÄGER 1 986). 
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8. Goldvorkommen im Umfeld des Eisenberges 
8.1 Gold in permischen Gesteinen 

Der Eisenberg war während der Zechstein -
zeit eine Insel, deren Abtragungsschutt an der 
Basis der jeweilig tran sgredierenden Zechstein-

8.1.1 Unteres T iefes Tal (Zechstein!) 

Das bis27 m mächtige Brandungskonglome-
rat im Randdolomi t des Zechsteins I am Süd-
und Osthang des Berges (Abb. 4) führt in der 
Brg. Norclenbeck-1 östli ch des Berges in einzel -
nen Bänken bis 0,2 ppm Gold. Aus gleichen 
Schichten der Steinbrüche am Südeneie des Tie-
fen Tales gibt HAUSCII ENBUSCII durch Flotation 

8.1.2 Baukler (Zechstein 1) 

Aus den gleichalten Brandungskonglomera-
ten mit Geröllgrößen bis 8 cm am Südende des 
Baukler südwestli ch von Goldhausen (A bb. 4) 

secliment e als schmaler Saum den alten Höhen-
rücken des Mecl ebach-Eisenberger-Sa ttelzuges 
umgab. Diese sind goldführend. 

gewonnene Goldfli tter (Präparat C.Th .H.) an. 
Die Beobachtungen konnten durch eigene 
Waschversuche bestätigt werden. Analysen des 
konglomeratischen Handkalkes der Hrg. EAU-B 
5, 6 und 8 (Abb. I) oberh alb der Steinbrüche 
weisen jedoch kein Gold auf. 

erbrctchten qualitati ve Waschversuche einzelne 
gerundete Goldflitter. 

8.2 Gold in permisch-pleistozänen umgelagerten Sedimenten 
8.2.1 Wintershagen (Zechstein lund Pleistozän [Wi.irm] bis Holozän) 

Die im Pleistozän umgelagerten karbonatfrei-
en terrigenen oder Strandkonglomerate des 
Grenzbereiches Oberrotliegend-Zechstein 1 im 
Win tershagen am Südhang des Eisenberges 
(Abb. 4) scheinen fast frei von Gold zu sein. Pro-
ben aus den Schürfen 58, 59 und 60 (Abb. 2) 
führen Gold (< 0,02 ppm), während die Konglo-
merate im Schurf 199 (A bb. 2) Werte zwischen 
0,02-0,J 5 ppm Gold aufweisen. Waschproben 
erga ben zerdrückte moosförm ige Goldkristallite 

wie auch abgerundete f. li tter. Die Mächtigkeilen 
dieser Sedimente betragen im pleistozä n beein-
flußten Bereich bis 2,5 m, im ungestörten Ab-
schnitt (bisher nachgewiesen) bis max. 3,5 m. 
Die Mineralisation ist gleich der des Goldes der 
ratli egenden bis pleistozä nen Sedimente der Sil-
berkuhle (Kap 8.3) bzw. der Sedimente am 
Sportflugplatz Nordenbeck (Kap. 8.2.2) postva -
ri szisch bis subrezent anzunehmen. 

8.2.2 Flugplatz Nordenbeck (Zechstein lund Pleistozän [Würm] bis Holozän) 

Im Waldstück südlich vom Sportflugplatz 
Nordenbeck (Abb. 4) sind über Zechstein J aus-
gedehnte Waschhalden (ca. 50 000 m2) des Spät-
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mil t.elalt ers und jüngerer Zeit erh alten. Ihre 
Ausdehnung war nach Norden ursprünglich si-
cher doppelt so groß. Aufgearbeitet wurden teils 



tonige, sandige und konglomeratische Sedimen-
te des oberen Zechstein 1, der konglomeratisch 
sa ndigen Randfazies des "Braunroten Salzto-
nes" (im alten Sinne), heute a.ls rezessive Obere 
Werra-Folge (Tlr) bezeichnet, sowie darüber lie-
gende bis 2,5 m mächtige pleistozä ne Fl ießer-
den und Schwemmschutte aus aufgea rbeiteten 
Karbon- und Zechsteingesteinen der näheren 
nördlichen Umgebung. 

Die aufgelockerten Zechsteingesteine weisen 
in den oberen Metern zwischen 0,02 und 
1,9 ppm Gold auf, wobei die höheren Werte im 
Bereich der roten Clr-Konglomerate liegen. Die 
COMINCO (ALLEN 1981) gibt Werte bis 2,0 ppm 
an. Das Gold liegt teils in Fo rm abgero llter r:lit-
ter wie auch in nicht ve rdrü ckt en moosförmi -

gen Goldkristalliten vor, d.h ., es handelt sich da-
bei um postvari szische Goldneubildungen im 
Sediment noch unbekannter Altersgenese, wie 
in der Silberkuhle. 

Die über den Bereich der erhaltenen Wasch-
halden nach Norden verbreiteten pleistozänen 
Fließerden, Schwemmschutte und schluffigen 
Tone aus Kieselschiefern , Schwarzsch idern , 
Tonschiefern des Unterkarbons und Karbona -
ten, Konglomeraten und tonig-sandigen 
Schluffsteinen des Zechsteins enthalten bis 
0,4 ppm Gold (l-I EINZINGER 1984). Der Anteil an 
jungen Goldkristalliten ist wesentlich geringer 
als in den unterlagernden Zechsteinsedimenten 
(Untersuchungen Kuu cK 1990-94) . Viele der 
Goldflitter sind durch Transport abgerundet. 

8.3 Goldvorkommen Silberkuhle (Gesteine des Karbon und 
Perm sowie die pleistozänen Sedimente) 

Die Gold vorkommen der Silberkuhl e, 3 km 
nördlich des Eisenberges, südlich von Rhena, 
weisen ähnliche Verhältnisse wie die am Flug-
platz Nordenbeck auf. Hier liegen in einer loka-
len, eng begrenzten intramontanen paläomor-
phologischen Grabenstruktur Konglomerate 
des obersten Hotliegend über Grauwacken und 
Tonschiefern des Unterkarbons. Sie werden 
randli eh von Zechstei nkalk (Ca t) und Hand-
kalk (A JCa) überd eckt. Die Komponenten des 
Konglomerates bestehen aus bis zu max. 10 cm 
großen kantengerundeten und gerundeten Ge-
steinsbruchstücken vorwiegend des unmittelba-
ren ntergrund es, Tonschiefern und Grau-
wacken, wie auch besser gerundetem Material 
aus J(iese lschiefer, Ki eselkalk und ki ese ligen 
Schwarzschicfem, we lche wohl Abtragungs-
schutt des Neerdaer Sattels I km NW der Sil -
berkuhle darstellen. Seltener sind graue und 
braune Quarzitgerölle, die vermutlich den im 
Westen liegenden Bereichen des Unterdevons 
entstammen. Für einze lne gerundete dunkle 
Karbonatgeröll e ist die Herkunft unbekannt. 
Das tektonisch begrenzte Hotliegendvorkam 
men der Silberkuhle ist heute von Waschhalden 
auf Gold und Kies überprägt 

Das Konglomerat wurde oberflächennah im 
Pleistozä n meist aufgelockert, es kann aber 
auch bereits 0,5 m unter Gelände karbonatisch 
sehr fest verbacken se in . Auch diese pleistozä-
nen, z.T. so lifluktiven Deckschichten enthalten 
Gold. 

RAUSCII ENBUSCII (in RAMDOHR 1932) gibt für 
die Konglomerate bzw. das im Pleistozän auf-
gelockerte Rotli egende bis 4,0 ppm Goldgehalte 
an. Andere Analysen weisen Maximalwerte zwi-
schen 0,4- 1,2 ppm (H Lfß), bis 3,0 ppm (ALLEN 
1981) und 0,14 ppm (l-IEINZINGER 1984) auf. 
Waschversuche (Kuu cK) ergaben, daß die ge-
wonnene Anzahl an Goldpartikeln in der je-
weils gleichen Bank in horizontaler wie vertika-
ler Distanz von nur 20 cm erhebli ch schwanken 
und somit Mittelwerte nur durch Aufarbeitung 
von Großproben > I m ' zu erh alten sind. Derar-
tige schichtbezogene Analysen stehen bisher 
auch bei den neueren Untersuchungen der Sil-
berkuhle bis 1994 (Kap. II , j ÄGEH 1986, PETEHS 
unvollendet) aus. 

Auffal lend ist, daf\ das Gold der permischen 
Sedimente der Silberkuhle fast ausschließ lich 
aus unbeschädigten, also nicht umgelagerten 
Goldkrista llit en besteht, wie schon RA USCIIEN-

87 



BUSCH (unveröff. Be richte aus den 20er und 30er 
Jahren ohne Jahreszahl und Präpa ratesamm-
lung) feststellte. Er vermutete bereits e in e igen-
ständiges, vom Eisenberg unabhängiges Gold -
vorkommen. Erst am Westrand der Silbe rkuhle, 
in dem Bach, welcher die Silberkuhle e ntwäs-
sert, finden sich im holozänen Bachsediment 
abgerollte Goldflitter ne ben frische n Goldkri -
stalliten. Die Goldkristallite in den Konglomera-
ten selbe r könn en also kaum umgelagert se in , 
es muß sich vielmehr um (?) junge Neubildun -
ge n hande ln . De ra rtige unverletzte Goldneubil-
dungen in pleist:ozänen Deckschichten, die 
nachwe isli ch in den letzten 200 Jahren anthro-
pogen a n Ort und Ste ll e umgearbeitet wurden, 
spreche n für noch subrezent bis rezent anhal-
tende geochem ische Ausfä llung des Goldes aus 
den im Boden migrierenden Lösungen und den 
Quell-Wässern (JÄGEH 1986, s. Kap. ll). 

Weiterhin ist Go ld in den quartären Locke r-
sedim enten von Bachläufen im engeren Be-
reich der Silberkuhle zu find en (JÄGEH 1986). 
Nach ]ÄG ER (1986) entha lten hier Bachsedimen-
te bis zu 0,5 ppm Gold. Es dominieren moosar-
tig-schwammige Formen und selten würfelähn-
li che Körnchen und hexagonale Täfelchen oder 
e ine dünne Kruste auf und inne rh a lb oxidischer 
Eisenminerale. Aufgrund der fili granen Form 
der Goldpartikel schließt auch JÄGEH einen lä n-

gerenTransportdes Goldes aus. 
Oie wenigen nuggetartigen Goldvorkommen 

sind e in Hinweis auf das Wachstum von Gold 
im Bachsediment, wo detritische Goldpartikel 
Kristallisationske ime für fluviatil tra nsportie rte 
Lösungen sind (Taf. 2.8). Die Goldfällung erfolgt 
durch Autoreduktion an der Obe rfläch e des 
Goldes, indem das e lementare Metall das ionar 
ge löste Gold anlagert und reduziert (BOYLE 
1979). 

Falls die Goldzufuhr in de n Konglomeraten 
noch pe rmi sche nAlte rs ist, dürften diese dann 
e rhe bliche Goldinhalte a ufgewiesen haben, da 
di e heutige n Konglomeratvo rkommen hie r nur 
noch kleinste He likte ihrer ehemaligen Verbrei-
tung darste llen. Ihr ehema liges Verbreitungsge-
biet vor Ingression des Zechsteins ist um den Ei-
senberg mit rund 250 km 2 und mehr zu veran-
schlagen.' 

Bei angenommen mittl eren Gehalten von 
0,2 ppm Gold (ALLEN 198 1, HEINZINGEH 1984) 
der Sedimente in der Silberkuhle müßte n di ese 
be i einer Flächenausdehnung von max. 105 000 
m2 und e ine r mittle ren Mächtigkeit von 1,5 m 
ca. 31,5 kg Gold enthalten bzw. enthalten ha-
ben. Setzt ma n die Werte von RA USC HENBUSC H 
mit 0 2 ppm Gold an, wären es ca. 225 kg Gold 
gewese n. 

8.4 Gold in1 Zechstein und Buntsandstein 
H ENI<E (ziti ert bei KuNGEH 1936; Präparate-

samm lung RAuscHENBUSCH) fand im Oberen 
Werra-Ton (Tl r) oder im rezessiven Staßfurt-
Ton (T2r) des Zechste ins eines Schurfes südlich 
vom Friedhof Obcrense Go ldflitter. Diese Zech-
steinsed imente li egen im Bereich ehemals ab-
gebaute r pleistozäner Go ld-Se ifen. Be i Waschü-
bungen mit Studenten des Institutes für Geo-
chemie und Petrograp hie der Universität Frank-
furt 1991 wurden unter Bedeckung gle icher 

go ldführender pleistozäner Schwemm schutte 
a m Ostfuß des Eisenberges im li egenden Unte-
ren Buntsandstein Go ldkristallite gefund en. Sie 
könn en primär wie das Go ld des Schwemm-
schuttes (Kap. 8.5) aus artes ischen Wässern der 
dicht oberhalb des Vorkommens li ege nden 
Schiefergebirgsrandverwerfung oder a be r über 
Lösung des Go ldes im Schwemmschutt a usk ri -
stal lisiert worden sein. 

Die Brg. No rd enhec k 1 (etwa 600 m NE Brg. 

1 Ji( GER weist in seiner Diplom-Arbeit ( 1986; 1\ap. II ) nach, daß das Goldvorkommen der Silberkuhle eine eigene, vom 
Eisenberg unabhii ngige epigenetische, hydrothermale Bildung ist. Sie muß dann permisch oder postpermisch erfolgt 
sein. 
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ESB 2, Abb. 1, Nr. 23 auf BI. Korbach, I<ULICI< 
1968) durchteufte im Bereich von 88-114 m Se-
dimente des Zechsteins I (WetTa-Folge), die sich 
aus dem Abtragungsschutt des Eisenberges zu-
sammensetzen. Die Konglomerate und Brekzi-
en wurden auf ihre Goldgeha lte überprüft. Die 
Goldanteile wurden mit. einem naßchemischen 
Aufschluß von I g Probenmaterial durch voran-
gehende Spurenfällung mit Tellur spektralpho-
tometri sch nach der Rhodamin B-Mcthodc 
(SANDELL 1959) gemessen. Daraus ergaben sich 

Goldgehalte von I ,2 bi s max. 10 ppm (Kuu cK 
1968). Diese hohen Goldgehalte konnten mit ei-
ner anderen Aufbereitungsmethode nicht nach-
gewiesen werden. Bei Kontrolluntersuchungen 
nach der dokimasti schcn Methode, bei der 
mind. 150 g an Probenmateri al benötigt wird , 
ergaben sich Goldgehalte von 0,06 ppm aus der 
Durchschnittsprobe (aus dem Restmaterial der 
14 Proben, die schon für die spektralphotome-
trische Methode benutzt worden sind ; TI-II E-
LICJ<E 1981). 

8.5 Gold in pleistozänen Sedimenten 
8.5.1 Hangschutte, Fließerden 

Unterhalb des Osthanges des Eisenberges 
liegt bis 1,5 km weit in das Zechstein-Buntsand-
steinvorland reichend eine bis max. 5 m mäch-
tige Schuttdecke aus Abtragungsschutt des 
Schiefergebirges. In den oberen Hangteilen ist 
seine Entstehung als So lifluktionsschutt, im fla-
chen unteren Teil als Schwem mschutt zu deu-
ten. Ze itlich ist er wahrscheinlich in das jüngere 
Pleistozä n (fl.i ss- und Würmkaltzeit) einzustufen 
(Kuu cK 1968) . 

Ocr schluffig- ton ige Schutt mit Korngröfk n 
zwischen 0, 1- 7 cm enthält in geringem Maße 
Gold , das in umfangrei chen Wäschen, die sich 
über 200000 m< erstrecken, im Mittelalter ge-
wonnen wurde. Oie Mächtigkeit der Se ifen 
schwankt unmittelbar am Fuß des Eisenberges 
zwischen 0,5 - 3,0 m. Reste der ehema ls weit aus-
gedehnten Waschhalden sind noch in dem 
Wäldchen unterhalb des Winterhagen-Stollens 
erhalten. RA USCHEN BUSCH nennt Goldgehalte 
von 0,5-2 g/m 1. KRAus (1762) gibt an, daß die 
Halden alle 4-7 Jahre erneut durchgewaschen 
werden konnten, RAMDOHR (1932) schließt dar-
aus auf eine durch Verwitterung fortlaufende 
Freisetzung von Gold aus Pyriten der Schwarz-
schiefer. 

Die Goldpartikel dieses Bereiches haben z.T. 
die gleiche Form, Farbe und Größe wie die, wel-
che in den tektonischen "Ruscheln" auftreten 
d.h. mehr oder weniger ve rdrückte moosförmi -
ge Kristallite und seltener abgero llte Goldflitter. 
Der Silbergehalt dieser Goldproben beträgt 
durchschnittlich 4,1 Gew.-%.L 

Daß bei der Bildung dieses Gold es jüngere 
Ausfällungen aus migri erenden Wässern erheb-
liche, wenn nicht. sogar gänzliche Bildungsursa-
che sind, dafür sprechen auch die genannten 
Goldneubildungen im Zechstein und Buntsa ncl-
stein (Kap. 8.4), im Liegenelen der Schwemm-
und Hangschutte. 

Die Ausdehnung der Pleistozänse ifen am Ost-
fuß des Eisenberges beträgt ca. 200 000 m< mit ei-
ner durchschnittlichen Mächtigkeit von 1,25 m. 
Bei Gehalten von durchschni ttli ch 1,2 g/m ' nach 
RAUSCHENBUSCH müßten demnach diese Vor-
kommen ca. 300 kg Gold enthalten haben. Etwa 
2/3 dürften abgebaut worden sein. 

Gleiche goldhaltige pleistozäne Schwemm-
schutte mit Waschhaldenresten befinden sich 
am Friedhof Oberense und im Süden des Ortes 
am Ostfuße des Ensenberges. An beiden Stellen 
sind umfangreiche Waschhalden wie am Ost-

2 Daneben beschreibtJi\ GER (1986) auch bis zu 1,7 mm große Coldkörner mit Liefgoldgelber Fiirbung. Aufgrund der ge-
ringen Silbergehaltl' (max. 3 %) und der Form und Größe der Partikel fordert Ji\ GEH ( 1986) für die Genese dieser Parti -
kel eine Fällung in situ aus goldhaltigen Lösungen, wie sie bei der Kristallisa tion von Cold in Geien beobachtet wird. 
Auch die Bilder der Aunichlmikroskopie un terstützten diese Deutung, fanden sich hier doch au ffallend kompakte 
Formen von Cold im Kontakt zu Limonit. 
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fuße des Eisenberges erhalten. Kommt bei letz-
teren eine Herkunft des Schwemmschuttes vom 
Eisenberg mit seinem Cold direkt infrage, ist 
dies für die südlichsten Vo rkommen bei Ober-
ensc zu vern einen. Dort können diese Fließer-
den evtl. z.T. vo n dem Vorkommen am Flug-
platz Nordenbeck abzu leit en se in, wenn nicht 
auch hi er di e Schicfergebirgsrandstörung mit 
ihren artes ischen Quellen der Lieferant. ist.. 

Quantitative Coldwerte gibt HEINZING EH 
( 1984) zwischen 0,02 und 0,35 ppm, im 0 mit 
0, I ppm an. Nach eigenen Wa schergebnissen 
sind die Zahl der gewachsenen Coldflitter pro 
Ausgangseinheit denen der Schwemmschutte 

am Ostfuß des Eisenberges etwa gleich hoch. 
Es kann nach Geländebefund en (Waschvcr-

suchcn) davon ausgegangen werden, daß der 
go ldhaltigc Schwemmschuttgürtel vom Eisen-
berg bis südlich Oberense ursprünglich zusa m-
menhing, die alten Wa schhalden durch jüngere 
Beackerung j edoch größtent eils eingeebnet 
wurden. 

Bemerkenswerterweise sind a m Enscnberg 
Hangschutte oberhalb, westli ch der Rand-
störung über Z l -l(a rbonaten und unterkarbon i-
schen Tonschiefern und Grauwacken gering 
goldführend. 

8.5.2 Gold in fluviatilen Sedimenten (Sand und Kies) 

Für die Goldfüh rung in den flu viatilen Talse-
dimenten in der Umgebung des Eisenberges sei 
auf die A rbeit von ] ÄGEH ( 1986) hingewiesen (s. 
Kap. Jl , Taf. 2.8). Bereits in den Jahren 
1830- 1850 ließ das Bergamt A rnsbcrg - zu des-
sen Bereich damals Waleleck gehörte - die Flüs-
se am Ostrande des Schiefergebirges auf ihre 
Coldführung untersuchen (Akten des Berga m-
tes Siegen, NOEGGEHATII 1834). Untersuchungen 
von Sedimenten einiger Bäche wurden von der 

COMINCO im Bereich der TK 25 BI. 461 8 Adorf 
und BI. 471 8 Codeleisheim durchge führt. Die Er-
gebnisse zeigen, daß hier zahlreiche Gewässer 
meist in nur geringem Maße goldführend sind. 
Die Herkunft dieses Goldes ist unbekannt. Die 
j ewei I ige 1 ä he der Bäche zum anstehenden 
Schichtbereich der Liegenelen Alaunschiefer bi s 
zu den Kiese ligen Überga ngsschicht en spricht 
z.T. auf eine Hcrl unft des Goldes aus diesen Ce-
steinen. 

8.6 Regionale Vergleichsuntersuchungen von Goldvorkommen 
am nordöstlichen Schiefergebirgsrand 

Zu m Teil von und zusammen mit WAND, Pa-
dcrborn , wurden aus verschiedenen Sattel -
strukturen des unterkarbonischen Kieselschie-
fersam NE-Rande des Rheinischen Schieferge-
birges aus streichenden Störungszonen (Myloni-
te, Ruscheln) Proben mit der WANDsehen 
Flotationszelle und dem RAUSCHENBUSCH-Sepa-
rationsapparat quali tati v auf Co ld untersucht. 

Co ld konnte qualitati v im Flotationsversuch 
an fo lgenden Fundorten nachgewiesen werden: 
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• l:ll. 45 19 Ma rsberg: Grubenbereich Minas, 
Minas Sattclkluft ; 2,8 cm breite Längs-
störung mi t Mylonit ; Coldflitter und nadcl -
förmige Kri stalle (WAND). 

• Oberm arsberg, Westhang in SW-Fortsctzung 
der Minas-Sa ttelkluft, zc rschcrter Tuffit im 
mittleren Teil der Kieselschiefer; einzel ne 
Goldflitter (vVAND). 

·BI. 45 18 Madfeld: Westhang Priesterberg, 
nördlich Giershagen, kleiner Ste inbruch am 
oberen Hangweg, ze rscherte und veruschel-
te Tuffite im Liegenden Alaunschiefer; ein -
zelne Coldkristalle (\.Vru'ID). 

· BI. 47 18 Codclelshcim; Bahneinschnitt Bahn-
hof Lelbach-Hhena, zerscherte Tuffite im Be-
reich des Lagcrs I und 2 der Ki eseligen Über-
ga ngsschichten wie am Eiscnberg; einzelne 
Co ldflitt.er, Analysen (n = 7) < 0,02 ppm Cold. 



·BI. 4820 Bad Wildungen ; Ste inbruch am NE-
Fuß des Pfeffe rstock, östlich Kl einem: tie fe-
re r Te il de r Kieselschicfe r, Mylonite a uf 
Lä ngsstö rung; e inzelne Golclflitte r. 

·BI. 5017 Biecl enkopf, Forstste inbruch unmit-
te lba r nord östli ch Eifa , Südha ng Kohl en-
be rg; Tuffite und Lä ngsstörungen in den Lie-
ge nel en Ala unschicfe rn , Ana lysen (n = 3) 
< 0,02 ppm Gold , ke ine Flota tionsve rsuche. 
Angebli ch fa nd a m Westhang des Kohl en-
be rges ehema liger Goldabba u sta tt (ScrrMJ E-
RER, 1934). 

Wi e eingangs e rwähnt, wurden die regiona-
len Vergleichsuntersuchungen te ilweise unter 
Einsatz der WANDsehen Flotationszelle durchge-
führt. Von Interesse sind in diesem Zusammen-
hang die Verieilungen der Goldgehalte im nicht 
aufbereiteten bzw. aufbereiteten Probenmateri-
aL An zwei ausgewählten Proben wird dies im 
Ansc hluß exemplaxisch erläute rt. 

Die Goldve rte ilung in e ine r ni cht a ufbere ite-
ten Probe a us dem La mpen-Stoll en ist durch 
Eintragung de r Goldgeha lte in den e inze lnen 
Korngröße ninte rvalle n e rgänzt. (A nlage 64 des 
Originalbe ri chtes Kuu c r\ e t a l. 1979). Im Inte r-
va ll 0,063- 0,125 mm ist mit 21,2 ppm de r höch-
ste Goldgeha lt zu ve rzeichne n. Ande re rse its 
s ind im Korngrößena nte il < 0,036 mm mit 9,6 

Tab. 36. Goldgehalte einer Probe aus Lager 3 der Gru -
be Preussag, 25 m-Sohle, Alter Mann 

l{orngrößen intervall 
[mm] 

0,036- 0,063 
0,063- 0,125 
0,125- 0,25 

0,25-0,5 
0,5- 1,0 

Goldgehalt 
[ppm] 

58 
11 8 
138 
154 
122 

ppm noch ca . 20 % des gesa mten Go ldgeha ltes 
gebunden. 

Weite rhin wurd e eine goldführend e Probe aus 
dem Lager 3 de r Grube Preussag (25 rn-Sohle, "Al-
ter Mann") a ufbere itet und die Kornfraktion des 
Mahlgutes a uf Gold analysiert (Tab. 36, Abb. 32). 

Die Goldverteilung zeigt, daß im Korngröße-
nintervall 0,25 - 0,5 mm der höchste Goldgehalt 
(154 ppm) anzutreffen is t. Hierbe i ist allzuneh -
men, daß in de r ni cht gewonne nen Fraktion 
< 0,036 mm e in e rhebli che r Goldante il ve rloren 
ging. 

Bezugnehme nd a uf di e mit de r WAN Dsehen 
Flotationsze ll e durchge führten Unte rsuchun-
gen kann de mnach davon a usgegangen wer-
de n, da ß nur im Korngrößena nte il < Grobsilt 
e in Tei l de r Goldgeha lte ni cht gewonnen wer-
den ka nn. 

9. im Bereich des Eisenberges 
ln der Gruppe der Buntmetal le sind nur beim 

Kupfer lagerstättenkundl ich interessante Anrei-
cherungen festzustellen. Genetisch sind zwei 
Ku pfervere rzungen zu untersuchen: 

a) Kupfervererzung der Schwarzschiefer, d .h. 
Schwarzschiefer im Abschnitt der Kieseli-
gen Übergangsschichten, Schwarzschiefer 

9.1. Primäre Kupfervererzung 
ln den kupfe rmin e ra lisie rten Schwa rzse il ie-

fe rn si ncl Kupferki es (C u r:es "), ßuntku pfe rki es 
(C u, r:eS4) und Covellin (CuS) e rzmikros ko pisch 

im Abschnitt der Liegenelen Alaunschi e fer 
b) Sekundärvere rzungen im Bere ich de r Oxi-

dationszone, nämlich im Gebiet der Schür-
fe 21 3-217, Ausbiß de r Ki eseligen Über-
gangsschichten Victorbaue und deren en-
gere Umgebung Schürfe 219-224 (Abb. 9), 
der Kieselschiefer und Kiesel kalke. 

nachgewiesen. Kupfe rki es bildet di e Ha uptmas-
se de r Kupfe rsulficl e . Er ste llt zusa mmen mi t 
ßornit di e älte ren Kupfe rsulfidph asen da r. Sie 
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könne n durch jüngeren CuS ve rdrängt we rden. 
ln den Schwarzschi efern der Ki eseligen Übe r-

gangsschi chten konzentri e ren sich di e Kupfe r-
kiesgeha lte a uf dünne Sulfidl agen, di e übe r 
größe re Erstreckung a usha lten, jedoch a nteil -
mä ßig unbedeutend sind . Nur in wenigen ge-
ringmächligen Zone n di eser Schwarzschiefe r 
ist mit Kupfe rki esgeha lten :;:; 1 % zu rechnen. 

ln den Schwa rzschi efe rn der Liege nd en Al -

au nschi efe r e rfaßt di e Kupfe rmin erali sation 
größe re Profilabschnitte, in denen Kupfe rgeha l-
te von 0,3- 0,5% Kupfer e rre icht we rd en. 

Be i den Schwa rzschi efern hande lt es sich um 
stratiforme Kupfe rmin era li satione n, de ren Bil -
dung a uf Kupfe rsulfid a usfä llunge n in e inem re-
duzi e renden Sedim enta tionsmilieu (sa prope liti -
sche Fazies) zurli ekzuführen ist. Analogien zum 
Kupfe rschiefe r des Zechste ins sind vorha nd en. 

9.2 Sekundäre Kupfervererzungen 
Von den zahlreichen Ge bieten mit e ine r se-

kundären Kupfervererzung im Bereich der La-
gerstätte Eisenberg wurden unter Kap. 9 nur 
zwei Beispie le angeführt. Daneben sind mehre-
re Vorkommen am Osthang des Eisenbergs zu 
erwähnen , die sich durch eine e rhöhte sekun-
däre Kupfermin e rali sation auszeichnen (Be-
rei ch der Schürfe 193, I 94, 240 sowie südlich der 
Flur "Eichbäum e"; Abb. 2, 3). 

Es wurde be re its a uf di e s poradischen l<up-
fe rki esanre iche rungen in den Schwa rzschi efe rn 
de r Ki ese ligen Übe rgangsschi chten hingewi e-
se n. Am Ausbiß de ra rtige r Ste ll en ist es lokal zu 
eng begrenzte n, sekund ä ren Kupfe ra nre iche-
runge n gekomm en. Die höchsten Geha lte li e-
ge n be i 8% Kupfe r. 

Die hä ufigs ten Kupfe rmine ra le sind Malachit 
(C ui 01-1 )2CO,), Azurit (C u ,(OI-I \(C0 ,)2) und 
blä uli che und grünli ch e, rön tgen amorphe Mas-
sen (AIIophane) . 

10. Zusammenfassung 
Tm Bereich des Eisenbergs SW von Korbach 

(BI. 4 718 Gocldelsheim/ Nordhessen) wurden ge-
ologische und geochemisch- lagerstättenkundli-
che Unte rsuchungen durchgeführt. Ne ben der 
Frage nach wirtscha ftli ch gewinnbaren Gold -
vorTä ten stand en genetische Aspekte, insbeson-
dere di e Herkunft de r im Lage rstä ttenbe re ich 
pa rti e ll a ngere iche rten Ede l- und Buntmeta ll e 
im Vorde rgrund. 
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ln der Serie der Kieselschi efe r und Kjeselkal-
ke (Be reich der Victorbaue und der Schürfe 193, 
194, 219-224; Abb. 9) ist die größte sekund ä re 
Kupfermineralisation anzutreffen (Abb. 4). An 
sekundären Kupfermin e ra lphasen sind Mala-
chit, Pseudomalachit, Azurit, Libethenit 
(C uz(OH)(P04)), Allophane und Kupferglam an-
zutreffe n. Diese Kupfe rmine rale wurden sowohl 
in den Porenrä um en der inte nsiv verwitte rten 
Ki eselka lke a ls a uch a uf Klüften und im Bere ich 
tektoni sche r Brekzien a usgefä ll t. Die höchsten 
Kupfe rge halte de r sekund ä ren ve rerzten Ki esel-
ka lke li egen be i 4 %. 

Von ihre r Ausbildung he r lassen di ese sekun-
dä ren Vererzungszo nen e inen Ve rgle ich mi t 
dem Kupfe r-Lage rstätte ntypus "N iede rma rs-
be rg" zu . Abba uwürdig sind di e Vorkommen im 
Lagerstä ttenbere ich Eisenbe rg a ufgrund ih re r 
geringen Dimension ni cht. 

Die Gold ve rerzungen , die an tektonische 
Strukturen gebunden sind , sind zwei Vere r-
zungstypen zuzuordnen. Die Genese der Goldla-
gerstätte ist auf eine mindestens zweiphasige 
Goldmine ra lisation zu rückzuführen , die zeit-
we ilig unter hydroth e rm ale n Bedingungen er-
fol gte. Als Li e fe ra nt des Goldes sind pyritreiche 
Sulfidhorizo nte de r unte rka rbonischen Secli -
mente in de r Nachba rschaft de r Goldve re rzun-



gen anzusehen. Die Go ldgehalte der Zechstein-
konglomerate der Silberkuhle werden als se-
kundär-hyd rothermale M ineralisationen gedeu-
tet. Der hydrothermale Lösungstransport fand 
unmittelbar im Anschluß an tektoni sche Pro-
zesse statt:. Diese sind fl.ir das Untersuchungsge-
biet seit dem Perm im Jura , in der Kreide und 
im Tertiär bekannt. 

Ein wirtschaftlich bauwürdiger Lagerstätten-
inhalt an Gold konnte nicht nachgewiesen wer-
den. Nach gemittelten Werten aufgrund der 
Analysen im Ausbiß der Lager und in den Rest-
pfeilern des Bergbaus vor 1617 kann davon aus-
gegangen werden, daß in dieser Betriebszeit mi-
neralisiertes Gestein mit max. ca. 2,5 t Gold aus-
gebracht wurde. Aufgrund der Feinkörnigkeit 
konnte davon max 40 %, ca. 1 t Metall, gewon-
nen werden. 

Die nachweisbaren und möglichen noch ste-
henden Lagerstättenreste dürften auf gleicher 
Analysenbasis mit hohem Aufwand noch 
knapp die gleiche Menge Erz mit weniger als 
800 kg gewinnbaren Go ldes enthalten. Somit ist 
eine Bauwürdigkeit des Goldvorkommens im 
Eisenberg nicht gegeben. 

Die z.T. abgebauten, kl einen Kupferlagerstät-
ten im Gebiet des Eisenbergs stellen sekundäre 
Kupferanreicherungen im Bere ich des "Eiser -
nen Hutes" dar. Von Interesse sind die durch 
diese Untersuchungen erstm als quantitativ er-
faßten, stratiformen Kupfervererzungen der 
Schwarzschiefer, die bei mittleren Kupfergehal -
ten bis zu 0,5 % Kupfer nach gegenwärtigen 
Maßstäben keine bauwürdige Lagerstätte dar-
stellen . 

11. Arbeiten ab 1977 mit Bezug auf das Goldvorkom-
men Eisenberg 

Die se it Ende der Arbe iten des H Lfß erfolgten 
Untersuchungen am Eisenberg bzw. solche, die 
darauf Bezug haben, werden hier inhaltlich 
kurz aufge führt. Bedauerli cherweise sind einige 
als in terne Berichte oder Diplomarbeiten nicht 
publiziert. 

in diesem Hahmen se i auch auf die Bildkar-
tei der Erzm ikroskopi e von MA UCHEH & HEl+ 
WALD (Edt., 1961) mi t Anschliffaufnahmen Ei-
senberger Goldes aus dem Lager 1 im St. Georg-
Bau hinzuweisen (Bildernr. 0089- 0096, Frank-
furt/M.). Die für diese Anschliffe von C.T. 
RAUSCHENBUSCH an REHWALD ausgeliehenen 
Handstücke seiner Sammlung, vvurden nicht 
zurückgegeben. Ihr Verbleib ist unbekannt. 

VOGELSANG, D. (1977, 1978): Bericht l.iber 
Montangeophysikalische Untersuchungen Ei-
senberg, Korbach 1977, dsgl. 1978. - Bericht Nie-
ders. Landesa mt f. Bodenforsch., Hannover. 

lm Hahmen der Gemeinschaftsaufgaben der 
Geologischen Landesämter führte das NLfB 1977 
undl978 Messungen der induzierten Polarisation 

(IP) im Bereich der Goldvorkommen Eisenberg 
durch. Sulfidanreicherungen erzeugten I P-An -
omalien. Es sollte versucht werden, den Ausstri ch 
oder/und die Verbreitung von Sulfid angereicher-
ten Sed imenten im Untergrund zu erfassen, um 
abtauchende Sattelstrukturen südwestlich des Ei-
senberges lokalisieren zu können. Es wurden 
sechs Profile quer zum variszischen Streichen der 
Strukturen vermessen. Ihre Lage ist in der geol. 
Karte (Abb. 4) eingetragen (IP-Profile). 

Es zeigte sich, daß positive Werte allgemein 
den Ausbiß der Schwarzschiefer der Liegenden 
Alaunschiefer, der Lydite wie der Kieseligen 
Übergangsschichten anzeigen . Zunahme des 
Widerstandes mit der Tiefe und Abnahme der 
Abklingkoeffizienten lassen bedingt Schilisse 
auf den Tiefgang der su lfidhaltigen Schichten 
zu. Ebenso sind Hinweise auf den Tiefgang der 
Oxydation der Su lfide angedeutet. 

Eine Erkennbarkeil goldführender Su lfide 
oder Tektonite war mit diesen IP-Messungen 
nicht gegeben. 
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ALLEN, C. R. (1981) : nveröff. Report der CO-
MINCO GmbH. 

In dreijähriger Tätigkeit führte die COM IN CO 
Untersuchungen und Prospektion am Eisen-
berg und in diesem Umfeld durch. Am Eisen-
berg se lbst wurden neben int ensiver Probcn-
nahmc und Analytik u.a. fünf Kernbohrungen 
niedergebracht. Die Lage der Bohrungen ist auf 
Abb. I eingetragen. Untersuchungen von Bach-
sed imenten im Bereich cl crTK 25 13 1. 46 18 Aclorf 
uncl 471 8 Godelcisheim führten hier zur Auffin-
clung einer Reihe neuer Golclanomalien. An ei-
nigen dieser Plätze wurden Bodenproben analy-
siett. Die bekannten Goldvorkommen in Gestei-
nen des Perms und Pleistozäns wie der Silberk-
uhle, Flugplatz Norclenbeck und in Oberense 
wurden ebenfalls durch Bodenanalysen auf ih-
re Goldgehalte überprüft. Durch gleiche Analy-
sen an gleichen Vorkommen durch die IN-
LANDGOLD 1984 mit ähnlichen Ergebnissen, 
ergaben sich durchweg niedrigere Werte aJs von 
RAUSCHENBUSCH (unvcröfT.) angegeben. Geplan-
te weitere ntersuchungcn dieser Vorkomm en, 
besonders der Sil berkuh le durch Bohrungen, 
wurden nicht mehr durchgefü hrt. 

Als Ergebnis dieser Arbeiten gilt für die La-
gerstätte Eisenberg: 

Ein Vergleich mit beka nnten Go ldlagerstät-
ten ist aufgrundd es einmaligen Inventars nicht 
möglich (Gold als 1-l auptmineral , kaum ßegleit-
m inerale, G<Lilgart z.T. CaJzit, (fast) kein Quarz). 
Das einzige ähnliche Genesemodell des Carlin-
Types 1-lARRrs & RADTI<E ( 1974), WELLS & Mut -
LENS (1973) RADTKE & SCHEIN EH ( 1970). ROBERTS 
et al. (1971) RADTKE et aJ. (1980) und Dr cKSON et 
al. (1979) des Cortez-Vorkomm ens WELLS et al. 
(1969) in Nevada weist doch zu große Unter-
sch iede auf: 
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• die Goldzufuhr am Eisenberg stammt aus 
den Muttergesteinen, insbesondere dem 
Schwarzschiefer ; 

• die Vererzungen sind niedrigtemperierter 
Natur (< 200°; 4 kb) innerhalb schwach me-
tamorphisierter pyr it ischer und kalkiger 
Schiefer ; 

• Hinweise auf plu toni sche Ereignisse (wie 
bei Cortcz/Carli n-Typ) fehlen; 

• die Mineralisation ist an eng begrenzte, 
stark oxid ierte Bereiche gebunden; 

• in einigen Störungszonen gibt es zu sä tzlich 
niccl rigtcm peri erte epigeneti sche Mi nera I i-
salionen; 

• die Genese der Ei senberglagerstätte bleibt 
ungeklärt , Lage r-Typ und oberer Bereich 
der Sch Ru schel seien cl eszcnclen-
ter, die Llllleren Bereiche der Schloßherger 
Ruschel und dazu kreuzender Scherzonen 
epigenetischer ratur. 

WrEB I<ING, 1\. ( 1993) : Geochcmischc Untersu-
chungen an Festgesteinen aus der Umgebung 
der Goldlagerstätte Eisenberg (NE-Rheinisches 
Schiefergebirge).- Unveröff. Bericht Bundesan-
stalt f. Geowiss. u. H.ohsto ffe, Archiv-Nr. 95598, 
Hannover. 

Die Arbeit befaßt sich mit den Fragen, ob im 
Zusammenhang mit der Goldvererzung Altera-
tionen des Nebengesteins auftreten, welche Ele-
mente bei Prospektion ähnlicher Lagerstätten 
herangezogen werden können sowie der ßezie-
lllmgcn zwischen den organischen 
gehalten der Schwarzschiefer und deren Metall-
reichtum . 

Anhand von 254 Festgesteinsproben aus an-
stehendem Gest ein oder Verwitterungsmateri -
al, vo rwiegend aus dem C- 1-l ori zon t in Abstän-
den zwischen 30 und 50 m wu rden mit der Mul-
ti elementanalyse (RFA) Haupt- und Spurenele-
mente untersucht. Die Verteilung der einzelnen 
Elemente (ppm-Werte) wird im erweiterten 
Ausstri chsbereich der Goldvorkommen j cwei ls 
in einer Karte flächenhaft dargestell t. Wie der 
Autor zusammen faßt, waren ke ine eindeutigen 
Pfadfinderelemente zu erm itteln, die im ober-
t1ächennahen Bereich mit dem Ausstrich der 
goldführenden Tektoni te angerei chert waren. 

Abhängigkeiten lassen sich allenfalls zum je-
weiligen Gestein erkennen. Lediglich eine A lbi -
tisierung deckt. sich mit dem Ausbi ß der Ki eseli-
gen Übcrga ngsschichten. Höhere Metallele-
ment-Werte zeigen sich generell im Au sstrich 
der Schwarzschiefer an. 

I-I EINZINGEH, A. (1984) : Die Goldseifen in der 
Umgebung des Eisenberges bei Goldhausen. -



Unveröff. Be ri cht für die INLANDGOLD GmbH. 
Die pe rmisch/ ple istozänen Goldvorkommen 

de r Silbe rkuhle, am Flugpla tz Nordenheck und 
südli ch von Oberense werd en hinsichtli ch ihre r 
Goldge ha lte be probt. Dazu we rd e n insgesa mt 
54 Probe n mit dem Ha ndbohrstock zwi sche n 
0,4 und 0,8 m Tiefe sowie 20 Großproben vo n ca. 
lO kg a us 0,4- 0,5 m Tiefe entnommen. 

Die gewonnenen Da ten sind mi t denen de r 
COMINCO vergle ichba r. Pos iti v wird nur das 
Vorkommen Silbe rkuhl e bewertet. 

JÄGER, B. (1986): Eine hydroth erma le Goldim-
prägna tion im Zechsteinkonglomerat der nörd-
li che n Ederregion . - Unveröff. Dipi.-A rb., Sedi -
mentpetrogra phisches Institut de r Georg-Au-
gust-Unive rsität zu Göttingen . 

}ÄGER befaßt sich a usführli ch mit den pe rmi-
schen Konglomeraten in der Silberkuhle, 4 km 
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ni cht um a lte Goldseifen handeln kann . Die 
Kenntnis der Krista llite in den Sedimente n de r 
Silbe rkuhl e wa r zwar lange beka nnt, ihre Lö-
sungszufuhr a ber nur vermutet. JÄGER weist die 
Eigenstä ndigkelt des Goldvorkommens Silbe rk-
uhl e nach und deutet es aJs epigene tisch-hydro-
the rm a le Im prägna tions lagerstä tte. Weite re 
jüngere Untersuchungen bestä tige n di eses Er-
gebnis. 

Einge hend sich JÄGER auch mit dem 
Silbergehalt des Goldes in jungen , pleisto- bis 
holozänen Bach- und Flußsedimenten in WaJ -
deck. Die Arbe it ist zur Publika tion be i de r Re-
daktion des Geologischen Jahrbuches des Hessi-
schen Landesamtes für Bodenforschung einge-
reicht und soll1997 / 1998 publiziert werden. 
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Wolfgang-Goethe-Universitä t Frankfurt/M .. 
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unverwitte rte Proben geochemisch a uf 17 
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Geste ine be i ca. 250° wurde durch Messung der 
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Reiche rzbildung im Grenzbereich Oxida tions/ 
Zementa tionszone. 

Di e Arbe it wurde un ter gleichem Titel durch 
WEBER, H., URBAN, H. & STRIBRNY, B. (1987) in 
Fortschr. Min., 65, Beih. 1, S. 189, Stuttgart, pu-
bliziert. 
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inne rh a lb der unte rkarbonischen Sch warzschie-
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fengoldvorkommen des nördlichen Schieferge-
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durch den gasreichen submarinen unterkarbo-
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men im östlichen Hheinischen Schiefergebirge 
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Tab. 37. Modale .'vli nera lbestände (ha lbquantitative Anga be in Vo l.·%) unterkarbonaischer Gesteine aus dem Bereich der Lagerställe Eise nberg w 
Probe-Nr. Feldbczeich- Fundort Quarz Karbo- Feldspat llliU Chlorit Biotit opaker Anteil 
(Schliff-Nr.) nung nate Serizit (En: und > 

org. Substanz) = Theu I (2 1 057) Schwa rzschi efe r Grube St. Gcorg, 34m -Soh le 30- 40 20-30 5- 10 10- 20 5- lO 5- 10 =-
Th cu 2 (21058) Schwarzschi efe r Gru be St. Georg, 34 m-Sohle ca.40 20-30 10- 20 ca. 10 5 ca. 10 = Theu 3 (2 1 059) Schwa rzschie fe r Grube St. Gcorg, 34m- So hl e ca. 30 ca . 40 ca. 10 5- 10 5 5- 10 (JQ. 
Th cu 4 (21062) Schwarzse il ie fe r Grube St. Georg, 34 m-Sohle 20-30 ca. 50 ca. 10 5-10 5 5- 10 
Th cu 5 (2 1064) Schwa rzschiefe r Grube St. Georg, 34 m- Sohl e 20- 25 ca . 50 5- 10 5-10 5- 10 ca . 10 
Theu 7 (2 1067) Schwa.rzschi efe r Grube St. Georg, 34 m-Sohle 30-40 ca. 30 10-20 5- 10 ca. 5 ca . 20 
Theu 8 (21069) Schwa rzschi efe r Grube St. Georg, 34 m- Sohle 40- 50 10- 20 10- 15 5- 10 5-10 10-20 
Theu 9 (21071) Schwarzschi efer Grube St. Georg, 34 m-Soh le 50 5-10 5- 10 5-10 ca. 30 
Theu 10 Schwarzschi efe r Grube St. Georg, 34 m- Sohle 40- 50 10-20 10- .15 5- 10 5-10 5- 10 
Theu 11 (21073) Schwarzschie fe r Grube St. Georg, 34 m-Sohle 40-50 10-20 10- 15 5-10 5-10 ca.20 
Theu 12 (21073) Schwarzse il ie fe r Grube St. Georg, 34 m- Sohle 30- 40 30- 40 5-10 5- 10 ca. 5 ca . 10 
Theu 13/ 14 Schwarzschi efe r Grube St. Georg, 34 m-Soh le ca. 30 ca. 40 5-10 5-10 5-10 ca. 20 
(2071 2) mit Schichtkluft 
Theu 1296 Schwarzschi efe r Wegböschung, SW Molkcnborn-2 ca. 50 ca. 5 20-30 5- 10 ca. 10 
(20732) 
Theu 1297 Schwarzschi efe r Wegböschung, SW Molkenborn-2 40-50 5-10 ca. 30 10 10- 15 
(20734) 
Theu 1298 Schwarzschiefe r Wegböschung, SW Mo lkenborn-2 40- 50 5- 10 30- 40 5- 10 ca . 10 
(20736) 
Theu 15 (21078) Kieselschief e r, Grube St. Georg, 34 m-So hle 30-40 ca. 30 10-20 10-20 ca. 10 

ka rbonatre ich 
Thcu I 7 (207 15) I icsclschicfe r, Grube St. Georg, 34 m-So hle ca . 20 ca. 50 5- 10 5- LO 5-10 ca . 5 

ka rbo natre ich 
Theu 16a Tu ffit, (Sru1d- Grube St. Georg, 34 m-So hle 5-10 10-20 30- 40 ca.20 5- 10 ca. 10 
(in 2 1078) stc i n bä n kchen) 
Theu 18 Tuffit Grube St:. Gcorg, 34 m-Sohle 5- 10 20- 30 10- 20 ca. 20 5- 10 ca. lO 
(in 20715) 

...... 
0 ..... 
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Tab. 38. Erzvergesellschaftungen in Cesreinen der Lagerstätte Eisenberg 

Anschliff-Nr. Lithologie 
13.750 

13.757 

I :l.758 

13.761 
13.772 
13.774 
13.776 

13.777 
13.778 

13.783 

13.785 

13.786 
13.787 

Schwarzschiefer 

Schwarzschiefer 

Sch1varzschicfer, 
ki e,e lig 
Kieselschiefer 
Tonschiefer 
Schwarzseil iefer 
Schwarzse il iefer 

Schwarzschiefer 
Schwarzschiefer 

Schwarzschiefer 

Schwarzscl 1iefer 

Schwarzseil iefer 
SchwarzschicfC'r 

Fundort 
U 11t erer-'1 'icfer-Ta I-SI o II er 1 
(Hau pl st recke) 
U n tcrer-Tiefer-TaJ-Stollcn 
(Hauptstrecke) 
U n terer-T icfer-'l'ai -Sto llen 
(Hauptstrecke) 
Unterer-T iefer-Tal-Stollen 
Grube Molkenborn l (86,2 111 ) 
Grube Molkenborn l 
Grube Molkenborn I (102 m) 

Grube Molkenborn 1 (110m) 
Grube Molkenborn 1 (120,2 m) 

Grube Molkenborn l (134,8 m) 

Grube Mo lkenborn 1 (138 rn ) 

Grube Molkenborn ( 140, 1 111) 
Grube Mo lkenborn I ( 143 rn ) 

13.799 Tonschiefer, kieselig Grube JVIolkenborn I (139,4 m) 

13.804 
13.8 11 
13.814 
l::l .8 16 

Theu 2 

Th eu 128 1 
(2x) 

Schwarzschiefer 

Schwarzschiefer 
Schwarzschiefer 
Schwarzschiefer 
Schwarzsch iefer 

Schwarzschicfer, 
karbonathalt ig 
Schwarzschiefer, 
wenig Karbonat 

Grube Mo lkenbom I ( 11 7,2 m) 

Grube Mo lkenbom 1 ( 11 3,2 111 ) 
Unterer-Tiefer-Ta l-Sto llen (70,3 rn ) 
Unterer-Tiefer-Tal-Stollen (90 111) 
Unterer-Tiefer-Tal-Stollen ( 106 111) 

Grube St. Georg 34m-Sohle, 
30111 sw 
SchurfLB 

Erzver·gesellschaftungen 
Pyrit in Lagen im Schwarzschiefer 

Pyri t in Aggrega ten 

Pyrit (wen ig), Markasir (viel) 

Pyrit in nierig-traub igen Aggregaten 
Pyrit z.T. in Lagen (fe inkörn ig), z.T. in grobkömigen Aggregaten 
Pyrit in Linsen und Lagen ; ideo111o rphe Kristalle 
Pyrit z.T. feinkörnig in Lagen, z.T. idiomorphe Kri stalle in grobkömigen 
Aggregaten 
Pyrit in Lagen (feinkörnig) und Linsen gehäuft auft retend 
Pyrit in Linsen (massiv) und in feinkörnigen, lockeren Aggregaten in Lagen 
angereichert 
Pyrit angereichert in Linsen, z.T. feindispers vertei lt im Gesamtgestein , z.T. 
grobkörnig in Aggregaten 
Markasit, Pyrit, Kupferkies (in Lagen und Li11sen angereichert), Pyril durch 

verdrängt, sehr kl eine Kupferkieskristall e 
Pyrit, Kupferkies (z.T. in Verwachsung) 
Pyrit z.T. in frarnboidnl cn Aggregaten, z.T. feinkörnig ill di cken Lag<' n; we-
nig Kupferkies 
Pyrit , Markasit in Lagen und Linsen; Pyri t z.T. in gut ausgebildeten Krista i-
IP. n; Markasil z.T. als Konkretionen 
Pyrit z.T. in dünnen Lagen angereichert (gm(le Kristalle), z.T. als Fünkcll c ll 
dispers im Ges tr in vc rr c ilt 
Pyrit. Markasit , Kupferki es (feinkömig auf Trürnchen) 
Pyrit (lraubig-ni erigr Aggregate) ; geringer Sulfatgdwl l 
Pyrit, Markasit, wenig Kupferki es 
Pyrit (fein kömig), z. H. in ausdiinnenden Lagen z.T. rn assi1· in 
gröGeren Feldern 
Pyrit z.T. in Kornaggregaten vorkommend , wenig Kupferki es 

Pyrit (viel. Ma rkasit, Kupferkies, ßornil, Covellin 



Theu 1297 
(2x) 
Theu 129, 

T il eu 1683 

Theu 13-1 

Tileu 13-4 

Theu 26/ 1 

Tileu 130 

Theu 2464 

1\ ul 11 22 

Schwarzschiefer, 
ka rbonatfrei 
Seim a rzseh ie fer, 
ka rbonatfrei 
Kieselsehiefer, 
verwittert 

Wegböschung südwestl. Grube 
Molkenborn 2 
Wegböseil ung südwest I. Grube 
1\l olkenborn 2 
Schurf 2 14 

Pyri t, Goethü, Covellin 

ri t. Kupferk ies (sehr \l enig), Bo rn it. Covellin 

Pyrit (wenig); als Fünkchen im Gestein dispers vert eilt 

Kieselschiefer mi t Grube St. Gcorg, süd wcstl. :14 111 - G1J id in Verwachsung mit Clausthalit ; PbSe z.T. Au-frei in sc-hnürenfiinnigen 
dun klem Ca lcirtl"ü m- Sohle(!). (Sannnlung C. Tb. Aggregaten 

Ha uschen buseil) d w n 
Schwa rzschiefer im Grube St. Georg, SW, 34 rn-Sohle, idioblastische Pyri taggregate 
liegenden von Lager I 30 m 
Schwarzschiefer im Grube St. Ceorg. SW, :H rn-Sohle, 
liegenden von L<Jgt• r I :lü n1 
Schwarzschiefer Grube St.Georg, SW, 34 rn-Sohle, 

30 m 

Pyrit (framboidale ind idioblasti sche Aggrega te) 

Pyri t (framboidale, kugelige Aggrega te, z.T. idioblast isch); wenig Ku pferkies 
z.T. Pyri t verdrängend 

Schi c-htkluft Lager 
mit Kieselschiefer 

Grube St. Georg. SW. 34 m-Sohle Pyri t. ( idioblas tisch) mit wenig Born it; ll ii mat.it und Gorthi t 

Schwarzschiefer mi t Grube Preussag, 25 m-Sohle, 
Ca lcit.trümchen A lter Mann, Firste 

Sebastian Schacht 

Buntkupferkies mit Kupferk iesentrnischungslamellen; wenig Gold in der 
Fo rm kleiner Tröpfchen 
Pyri t (fram boidal und als verkieste Fossilien), wenig Markasit. Kupfer l-. irs z.T. 
in Verwachsung mit Pyri t, Ku pferki es auf Ca lcittrümchen z.T. Pyrit \ Crd rän-
gcnd 

Ku I 13 15/ 1-1 Sclnvarzschiefer mi t Grube Preussag, 25 m-Sohle, Au in Verwachsung mit Clausthalit in faserigen bis lamellenförmigen 
Aggregaten im hämatitreichen Calcit; Clauthalit z.T. Au-frei Ca lcittrümchen 

(Lager :J) 
Alter Milnn , 6 m W 

Knl J:l l :; 1/:l Schwarzschiefer mit Grube Preussag, 2:> m-Sohle, 
Cil lci ttrümchen A lter Mann, 6 m W 
(Lager3) 

l<ul U 15 b Schwa rzschiefer mi t. Grube Preussag, 25 m-Sohle, 
Calcittrümchen Alter Mann, 6 m W 
(La•>er 3) 

Kul 138 1 Sch\l arzschiefer m it 
Ca lcittrümchen 

Kul 1391 Calcittrümchen Grube St. Georg, SW, 12-13 m 
(Lager 1) Firste 

Gold z.T. in Verwac hsung mit Clausthali t im hiimatitreichen Ca lcit ; 
Clausthali t feind ispers im Ca lcit verteil t; Borni t mi t Helikten des 
ve rdrängten Kupferkieses 
Clausthali t. in Verwachsung mi t wenig Gold 

Bunt kupferki es in groben Aggregatenun feindispers in Ca lcit ve rt eilt ; Pyrit 
(framboiclaluncl idioblastisch), z.T. du rch Kupferk ies \ erdrüngt 
Clausthalit in Verwachsung mir wen ig Go ld 



Tafel I 

Taf. 1.1 : Bereich der Kirseligen Überga ngsschichten mit Lager-Loka tion am ßromberg, ,\lW \ 'O ll i'vlrdrhach. Fo-
to : 1-1 EGGE \I A '1 '\ . 

Taf. 1.2: 3er 'l'uffit in Lager 3, Steinbruch am ßromberg, NW von 1\l edebach. Foto: 1-IEC:GEVIANN. 

Taf. 1.3 : Überschiebungszonc von Ki eselschiefern auf Kicselige Überga ngsschicht en mit Ausbi ldung des Mylo-

Taf. 1.4: 

Taf. 1.5: 

Taf. 1.6: 

'l'af. 1. 7: 
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nits unterhalb der I langenden Scholle, Steinbru r h ant Eisenberg (Ost hang). Foto: HEG CEM t\ NN. 

Lagenharnisch auf Lager I, SI. Georg Stollen. Foto: J;icEH. 

Deckelstörungen irn St. Georg S10 llt•n. Foto: J;icm. 

Lager l im St. Georg Stoll en. Foto : Jiic:EH. 

Satte lkern der Medebach-Go ldhausener Sa tt elzo ne, lilwrkipptc NW-Fian ke des Eisenbergsattcls, Stein-
bru ch am Osthang des Eisenbergcs. Foto: HEGC:EMA 



105 



Tafel2 

Taf. 2. 1: A 11 schli ff aw. dt•m Bere ich d<:' r Go lcl ver(' rzu ng des Lagcrs I der Sl. Georg Bau ten. Im obe ren Be reich 
des Handstücks fa llen para llel ver laufende ml -11 cigc Giingchen aus hii matitreiciJ(' Il Calc it (' ll in den 
schwa rzen bis dun ke lgrauen Schiefem der Ki eseligen Ühl'rgangsschi r hten auf. Diesl' auf Lagcnhami-
sc li cn Clllstandenen ,\I incmlisa tione11 sind Träge r des Go ld es. Auf cl <:' r Unterseite der übcrwi egr·ncl aus 
graugrün em Kieselka lk bestehenden Stufe befindet sich Z\\ isc hen Z\\ ei Lagf'n harni schen das .,Sancl -
stci nbänkchcn" mit etwa 3mm Yl ii chtigkeit. Der un tere Tr i I der Stu fe '' ird \'On <' in er ka rbonatrciclw n 
Querkluft durchzogen. Gröge der Stufe: etwa 7 x 12cm. Probe: Sam mlung IL\ LSC JJ EI-: fl USC JI. Foto: 
I< ULi f' K. 

Taf. Detailaufnahme aus Ta f. 2. 1: Bei höherer A uflösung sind in der Bildmille im Bere ich der Lagenharni -
sche charakterist isch \\ Oik igc Einl agl'rungen vo n Go ld in transparemem Calcit erkennbar. 

T<Jf. 23: Anschliff aus dem Bereich der Go ldvererzung der St. Georg Ba uten. Die l"i eseligen Überga ngsschich-
ten se tzen sich aus klcinriiumigen parallel verlaufenden Wechsellagerungen vo n A launschil'fcrn 
(schwarz) und 1\ieselka lk f' n (graugrün) einschli t·gli ch ka rbonat ischen l.agenhamische (weif. ) zusa m-
men. ln der \I it te des IIaneistlieks sind ci Putlir h reich(' Einlag<•rungcn \ on Gold in sdl \\ illl lmig-moos-
föJ·mige r Form innerhalb des müchtigen transparC' nt en Ca lcit s C' rk t• nnbar. Probe : Sa mmlung 
H <\USC II EN BLSC JI. Fo to: K u u c Jc 

Taf. 2.4 : Durr ll Prii paration freigelegiPS Gold aus den 1\iesl' ligen Ühl'rgangssdlidllen ze igt t'iiH· \ 'iC' Ifü ltige Vl or-
phologie: neben eher unscheinbaren moosfiirmigen Partien (dunkelge lb bis braun) lallen langnadeli -
gt• Kri stall e• und rosc ti Pnartige Gebild!' (goldg(' lh) auf. Liingsseit e der St ufe C'l\\ a :l...t c·n1. Probe und Fo-
to: I<L J.J(' J,. 

Taf. 2.:>: Eine \\l' itfl i ichig go ldhc·ll'gte Fliid ll' der Kiese ligen Übergangsschi chten '' in lnach pa rti !' ller Aufl ösung 
df' r go ldbegiPitenden Ga ngart C;Jic it erkennbar. Grö"e der Stufe Cl\\ a R ' 12 cm. Pm hr und Fot o: 
I< L LI CJ,. 

Ta f. 2.6: \tl oosa rti ges und blültcllt'nfiinniges Gold der Kiese ligen Ülw rgangsschi chten \\ Prd cn nach Entfl'mung 
des ka rbonati schen BegleirmatPri als erkennbar. Gröge der Stufe et\\ ä I ' 1.5 cm. Probe und Fot o: 
I\ L LJ C)o(. 

Taf. 2.. 7: f\ach Aufl iisug der Gangart priisent iert sich die phantasi('VO II C' Morphologie des Go ldes d(' r Ki eseligen 
Überga ngsschiciJtcn: neben büsclw lig-nJOosfönnig(•n Aggrega ten kri stallisieren nadelig-bii umchr nar-
tige GoldpartikeL Ui nge C' twa 0,5 mm. Probe und Foto : I< ULI CJ( . 

Ta f. 2.8: Umgelagertr Goldlli tte r aus der Eschenbeck süd li ch von Eppe. A us den Gest(' inen der Lage rstiitte 
gelöstes Go ld wird in den Bächen und Flüssen des Hheinisrhen Schiefergebirges '' iecler ausgefällt und 
tra nsportiert. Di e dabei entstandenen Goldflitt er können sich zu etwas gröge ren Goldpartikeln zu-
sammenballen. Größe der Go ldparti ke l etwa 0, 1- 0,5 mm. Probe und Foto: J;\ GEH. 
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Tafd 3 (T II EUEHJ \II H, in KLIUCI' Cl al. 197!J) 

Taf. SPkundiin·IPklmncn-Ahbildung von Gold in karbonarische n KieselscliiPfPrn. 
Vergr. : :lOOO x 
Probe: T 
Fundort: Grube SI. Georg, 111 -Soh le, 10,5 111 SW-Srhacht, Lager I 

Taf. Röntgenwneilungsbild 1·on A u" " (Taf. 3.2) und 1011 Ag,. (Taf. :u ) im Goldflitter dl'r ProbeT 121 
Vcrgr.: 3000' 
Probe und Fundort: s. Taf. 3. L 

'l'af. :1.4 : SckundärPI Pktronen-A bbilclung ein es Go lclflillcrs. 
Vcrgr. : 2000 x 
Probe: T 
Fundort: Grube SI. Georg, 3-I m-Soh ie. 10,5 111 S\V-Schadll , Lager 

Taf. :J.:;-6: Röntgenverteilungsbilder von Au"" (Taf. 3.5) und von Ag," (Taf. :Ui) im Go ldflitter der ProbeT 
mit inhomogener Verteilung \ 'O ll Ag und der Anreiclic rung nur am Rande des Fl i tters. 
Vcrgr.: 2000 x 
Probe und Fundort: s. T<1f. 3. 1 

Ta f. 3.7 : Sekundäreleh.troncn-i\bbi ldung ein es Go ldflillers. 
V ergr.: 3000 x 
Probe: T 12 1 
Fundort : Grube St. Gcorg, :JLJ m-Sohle, 10.5 m S\V-Srhacht. Lager 1 

Taf. 3.8·9: Röntgenvert eilungsbild er von Au"" ('l'af. 3.8) und von Ag,.., (Taf. 3.9) im Goldflill er der ProbeT 12 1 mit 
inhomogener Verteilung von Ag und der Ameicherung am Rande d<'s Flitters und in der Mille. 
Vergr.: 3000' 
Probe und Fundort: s. Ta f. 3. 1 
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Tafel4 (\1 EISL, in Kuu r 1< et al. 1979) 

Taf. 4. 1: Sekundärelekr ronen-Abbildung von Gold . 
Ve rgr.: 200 x 
Probe: 3565 ammlung 
Fundor1: vmrl. Gru be St. Georg, 34 m-Sohle, Lager 

Ta f. "U: Sekundii relek tronen-Abbildung eines Ausschnitt es vo n Taf. '1.1 (etwa rechts unt c• n) 
Vergr.: EOO x 
Probe und Fundorl. s. Ta f. 4. 1 

Taf. 4.3- 4: Höntenvert eilungsbilder von Au11 " (Taf. 'U ) und Ag," (Ta f. 4.4) in Go ld mit inholllogener Ag-Vert ei-
lung in den Go ld k ri stall t·n und bevorzugte Anreichcrung von Ag arn Handc der Kristall e. 
Vcrgr.: x 
Probe und Fundorl. s. Taf. 4. 1 
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Tafel 5 (M ETSL. in Kuu cK et al. 1979) 

Ta f. 5.1 : Sekundärelektronen-Abbildung von Gold mit sehr feinkörnigen Aggrega ten im Anschliff. 
Vergr.: 2000 x 
Probe: 3565 Sa mmlung HAUSC II ENR USCH 
Fundort: vrml. Gru b(' St. Gcorg, 34 m-Sohle, Lager I 

Ta f. 5.3-5: Rönte rwertei lungsbil ckr vo n Au" " (Taf. 5.3) und Agr.o (Ta f. 5.5) rnit homogener Ag-Vert eilung im 
Gold . 
Vergr. : 2000' 
Probe und Fundort : s. Ta f. 5. 1 

Taf. 5.2 : Sekundärelektronen-Abbildung ein es weiteren Goldaggrega tes der Probe 3565. 
Vcrgr. : 3000 x 
Probe und Fundort: s. Taf. :i. l 

Ta f. 5.4- 6: Rönrenve rt eilungsbildrr von Au " " (Taf. 5.4) und Agr.a (Taf. 5.6) rni t homogener Ag-VPrt cilung im 
Go ld . 
Vergr. : 3000 x 
Probe und Fundort: s. Ta f. 5. 1 
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Tafel 6 (MEISL, in Kuu cK et aJ . 1979) 

Taf. 6. 1: Sekundä relektronen-Abbildung von Cla ustha li t. (PbSe). 
Vergr.: 100 x 
Probe: RAUSCII ENBUSCII Ansch liff Nr. 13 
Fundort: wahrsche inlich Grube St. Georg, 34 m-Sohle, Lager I 

Ta f. 6.2 : Sekundä relektronen-Abbildung eines Ausschni tts a us Taf. 6. 1 un ten lin ks. 
Vergr.: 800 x 
Probe und Fun dort: s. Ta f. 6. 1 

Ta f. 6.3-4: Röntgenverte ilungsb ilde r von Pb"" (Ta f. 6.3) und Se'-" (Ta f. 6.4). 
Vergr.: 800 x 
Probe und Fu ndort: s. Ta f. 6. I 
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Tafel 7 (MEISL, in K ULI CK et al. 1979) 

Taf. 7.1: Sekundärelektron en-Abbildung von Clausthalit (Ausschnitt aus Taf.6.1) zeigt lnhomogenitäten im 
Clausthalit: Löcher (schwarz); dunkelgraue Phase den Clausthalit randlieh verdrängend: wahrschein-
lich PbCO, (Ceru ss it); dunkle, kri stallographisch begrenzte Phase inmitten von Cerussit (?): Selenit 
(Sep.). 
Vergr.: 4000 x 
Probe: R<\ USCII ENBUSCI I-A nschlirr Nr . . 13 
Fundort. wahrscheinlich Grube St. Georg, 34 m-Sohle, Lager 1 

Taf. 7.2: Röntgenverteilungsbild von Fe," mil punktförmiger Anreicherung von Fe (Pyrit) als Einschluß im 
Clausthalit. 
Vergr.: 4000 x 
Probe und Fundort : s. Taf. 7. 1 

Taf. 7.3: Röntgenverteilungsbild von Se, .... Die kri stallographisch begrenzte dunkle Phase der Taf. 7.1 enthält Se 
ohne Pb (vgl. Taf. 7.4) demnach handelt es sich um Selenit (Se,O,). 
Vergr.: 4000 x 
Probe und Fundort: s. Taf. 7. ·1 

Taf. 7.4: Röntgem ertpilungsbild \ O ll Pb"". Mit Ausnahme des kristallographiseh begrenzten Einschlusses ho-
mogene Pb-Verlei lung. Stellen ohne Selen (vgl. Taf. 7.3) entsprechen CPrussit (?) der den Clausthalit 
verdrängt. 
Vergr.: 4000 x 
Probe und Fu ndort: s. Taf. 7.1 
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Tafel 8 (M EISL, in I< ULJ CK et a l. 1979) 

Taf. 8. 1: Sekundärelektronen-Abbildung von Gold. Schwan.schiefe r mit Calcitlrümchen (Lager 3). 
Vergr. : 1000 x 
Probe. l<ul 1315/b 
Fundort. Grube Preussag, 25 m-Sohle, .A lter Ma nn", 6 m W 

Taf. 8.2-3: Höntgenverte ilungsbild von Au"« (Ta f. 8.2) und von Agu. (Ta f. 8.3) in e inem Goldaggregat de r Probe 
l<ul 1315/b mit homogener Ag-Verte ilung. 
Vergr. : 1000 x 
Probe und Fundort: s. Taf. 8. 1 

Taf. 8.4: Sekundäre lektronen-Abbildung von Gold (hohes He lief, he lles Mitte lgrau) in Verwachsung mi t 
Clausthalit (flaches Helie f, dunkles Mittelgrau). 
Vergr.: 1200 x 
Probe und Fundort: s. Ta f. 8. 1 

Ta f. 8.5-6: Höntgenverteilungsbilcl von Seu. (Ta f. 8.5) und von Pb"« (Ta f. 8.6) im Clausthalit. 
Vergr. : 1200 x 
Probe w1cl Fundort. s. Ta f. 8.1 
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Tafel 9 (MEISL, in K LICK et al. 1979) 

Taf. 9.1: Sekundärelektronen-Abbildung von Clausthalitaggregat mit wenig Gold eines Calcittrümchen. 
Vergr.: 2000 x 
Probe: Kul 1391 
Fundort: Grube St. Georg SW, 34 m-Sohle, 12- 13 m (Firste) 

Taf. 9.2-3: Röntgenverteilungsbild von SeLa (Taf. 9.2) und von Pb"" (Taf. 9.3) im Cla usthalitaggregat. 
Vergr.: 2000 x 
Probe und Fundort: s. Taf. 9. 1 

Taf. 9.4: Sekundä rele ktrone n-Abbildung von Gold in "graphi ehe r" Ve rwachsung mit Calcit. Schwarzschiefer 
mit zahlreiche n Calcil.lrümchen z.T. parallel der Schichtung (Lagenharn isch im Schwan:schiefe r a n 
der Grenze zum Ki eselschie fe r (s. Abb. 30, Spezia lprofi l Lager 3, oberer Abschnitt de r Probe Kul 
1315/ 1-3 bzw. Theu 2464). 
Vergr. : 800 Jo. 

Probe : Ku I 1:115 (1/2) 
Fu nd ort: Grube Preussag, 25 m-Sohle, "A lte r Mann", Firste 6 m W 

Taf. 9.5-6: Röntgenverte ilungsbild von Au"" (Taf. 9.4) und von Ag, .. (Taf. 9.6) mit inhomogene r Ag-Verteilung 
ra ndlieh a ngere iche rt. 
V ergr. : 800 x 
Probe und Fundort: S. Taf. 9.4 
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TafellO (MEI SL, in Kuu cK et a l. 1979) 

Ta f. 10. L: Sekundä re lektronen-Abbildung von Gold. Lagenharnisch an der Grenze zwischen Lager 1 und den 
Schwarzschiefe rn im Liegenden. 
Vergr. : 1200 x 
Probe: Kul 138 1 
Fundort: Grube St. Georg W, 34m-Sohle, Firste be i 16- 17 m 

Taf. 10.2-3: Röntgenverte ilungsbild von Au"" (Taf. 10.2) und AgLa (Taf. 10.3) in e inem Goldaggrega t de r Probe 
KuJ 1381. Inhomogene Ag-Verte ilung und Ag-Anreicherung in de r randliehen Zone. 
Vergr: 1200 x 
Probe und Fundort: s. Taf. I 0.1 

Taf. 10.4: Sekundärelektronen-Abbildung von einem weiteren Goldaggregat der Probe Kull 38.1. 
Vergr.: 500 x 
Probe und Fundort: s. Taf. 10.1 

Ta f. :10.5- 6: Röntgenverteilungsbild von Au"" (Ta f. 10.5) und Ag,"' (Taf. 10.6) im stark verästelten Goldaggregat 
de r Probe Kull 381. Inhomogene Ag-Verte ilung und e rhöhte Ag-Konzentrationen im randliehen Be-
reich der Goldaggregate. 
Vergr.: 500 x 
Probe und Fundort: s. Taf. 10.1 
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Tafeln (MEISL, in Kuu cK e t al. 1979) 

Taf. 11.1: Sekundärelektronen-Abbildung von Pyrit im karbonatfreien Schwarzschiefer de r Liegenden 
Alaunschiefe r (U nterkarbon). 
Vergr.: 1200 x 
Probe: Theu 2903 (5 1) de r Probe Theu 2903, pyritre iches Konzentrat 
Fundort: nterer-Tiefer-Tal Stollen, 4. Querschlag SE, 80 cm cor Ort 

Taf. 11.2-3 : Röntgenzerte ilungsbild von Fe •• (Taf. 11.2) und s •• (Taf. 11.3) von Pyrit im karbonatfre ien Schwart· 
schiefer. Sehr fe ine r Verwachsu ngsgrad des Pyrits. 
Vergr.: 1200 x 
Probe und Fundort: s. Taf. ll.l 

Taf. l 1.4 : Sekundä re lektronen-Abbildung von Pyrit (framboid a l) und Kupfe rkies (grobkörnige Sulfide a m 
oberen und unteren Bildrand) a us einem ka rbonatfreien Schwanschiefer der Liegend en Alaun-
schiefer. 
Vergr.: 400 x 
Probe: Theu 2903 (52), sulfidreiches Konzentrat 
Fundort: s. Taf. II. I 

Ta f. J 1.5-6: Röntgenverte ilungsbild von Fe •• (Taf. 11.5) und s •• (Taf. 11.6) von fra mboidalen Pyriten unter· 
schi edlichen Aggregats ionszustands a us karbonatfre ien SchwarLSrh iefern. Feiner Verwachsungs· 
grad von Pyrit und Schwar-tschicfe r. 
Vergr.: 400 x 
Probe und Fundort: s. Tal·. I J .4 
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Taiell2 ( 1EISL, in KuucK et al. 1979) 

Taf. 12. 1: Sekundärelektrone n-Abbildung von großkörnigem, hypicliomorphem Pyrit mit Ein schlüssen (mit-
te lgraue Areale), elaneben za hlre iche Löcher (schwarz). Karbonathaitiger Kieselsch iefer (Lager 1). 
Vergr.: 1200 x 
Probe: Theu 2556 (S I) pyritreiches Konzentrat 
Funcl01i: Grube Pre ussag, 25 m-Soh le, Schachtquerschlag 

Taf. 12.2: Höntgenvert.eilungsb ilcl von Fe"" (schwarze Areale sind Einschlüsse) des Pyrits. 
Vergr., Probe, Fundort: s. Taf. 12.1 

Taf. 12.3: Höntgenverteilungsbilcl von S," (schwarze Area le sind Einsch lüsse) des Pyrits. 
Vergr., Probe, Fundort: s. Taf. 12. 1 

Taf. 12.4: Höntgenverteilungsbilcl von Si," (weiße Fe lder im Pyril bestehen a us Si). Bei den Einschlüssen han-
delt es sich demnach um Quarz (Siü,). 
Vergr., Probe, Fundort: s. Taf. 12. 1 
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Tafel n (MEISL, in Kuun, rt al. 1979) 

Taf. I: Sekundii rclektronen-Abbi ldung von Phase l (schwach pockennarbig) mit kristallographisch ausge-
bildeten Flächen, umgeben von C'iner 2. Phase (glatt). Karbonatfrc:'ier Schwat-LSchiefer (Liegende Al-
aunschiefer, nterkarbon). 
Vergr.: 400 x 
Probe: Theu 290:l (S2) der ProbeTheu 2903, sulfidreiches Konzentrat (vor allem FeS, und Cu FeS,) 
Fundort: Unterer-Tiefer-Tal Stollen, 4. Querschlag SE, 80 cm vor Ort 

Taf. 13.2: Höntgenverteilungsbild von FP"" ' hellgraue Phase : idiomorphe Pyrit XX. mittelgra ue Phase: Kupfer-
kies. 
Vergr.: 400 x 
Probe und Fundort: s. Taf. 13. 1 

Taf. 13.3: Höntgenvertei lungsbild con Cu, •. Die Felder der Phase I sind schwar-L, das Areal der Phase 2 ze igt ei-
ne homogene Cu-Verteilung. 
Vergr.: 400 x 
Probe und Fundort: s. Taf. l 3. l 

Taf. 13.4: Höntgenverteilungsbild von s, •. Die Felder der Phasr I r rschrinen als helles Mittelgrau, das Areal der 
Phase 2 als dunkles 1\littelgrau. Verwachsungrn \Oll idiomorphen Pyrit XX mit Kupfrrkies. 
Vergr.: 400 x 
Probe und Fundort: s. Taf. 13. 1 
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Tafel 14 (THEUERJAHR, in Kuu cK et al. 1979) 

Taf. 14.1 : Feingeschichteter, ka rbonatfreier Schwarzschiefer mit stark variierend en Gehalten a n organischer 
Substanz (dunkle Lagen sind reich a n org. Substa nz). 
Vergr. : 12 x, mi t X icols 
Probe : 13.777, (Kieselige Übergangsschichten, Unte rka rbon) 
Fundort: Grube Molkenborn-1, 110m 

Taf. 14.2: Undeutlich geschichteter, karbonathaltiger Kieselschiefer mit Calcittrümchen +/- para llel der Schich-
tung mit ve reinzelt größeren detritischen Quarzen (Unterbank, Lager 1). 
Vergr. : 12 x, mit X Nicols 
Probe : Theu 15 (Kieselige Übergangsschichten, Unterkarbon) 
Fundort: Grube St. Georg SW, 34 m-Soh le, 30 m W 

Taf. 14.3: Ka rbonatfreier Schwarzschiefer mit scharf ausgeprägter Feinschichtung. Lagen mit stark wechseln-
den Geha lten a n organischer Substanz und sporadischer Sulfidführung (schwarz). 
Vergr.: 12 x, mit X Nicols 
Probe: The u 1298 (Liegende Ala unschiefer, Unt.erka rbon) 
Fundort: Wegbö chung SW Grube Molkenborn-2 

Taf. 14.4 : Feingeschichte ter, ka rbonatfreier Schwa r-tschiefer ohne ausgeprägte Schichtgrenzen. 
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Vergr. : 12 x, o. Nicol 
Probe: The u 1288 (Liegende Ala unschiefer, Unterka rbon) 
Fundort: Wegböschung SW Grube Molkenborn-2 
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Tafel 15 (THEUERJAHH, in Kuu cK et a l. 1979) 

Taf. 15.1: Schwach karbonathaltiger, undeutlich geschichteter Schwarzsch iefe r (Lager 2). Von Klüften und 
Trümchen aus einsetzende Verwitterung (rötl iche Ble ichungszone = he llgraue bis weiße Bereiche). 
Vergr.: 12 x, o. licols 
Probe : Theu 1232a ES (l(jeselige Übergangsschichten, Unte rka rbon) 
Schliff-Nr. : 20.7 l 7 
Fundort: Schurf 2 13, südwestliche r Ortsteil von Goldhausen 

Taf. 15.2: Undeutlich geschichte ter, schwach ka rbonathaltiger Schwarzschiefer (Lager 2) mit Ka rbonatlinsen 
(he ll) und sporadische r Sulfidführung (schwarz). 
Vergr.: 12 x, mit X Nico ls 
Probe: Theu 1232a ES (Ki c clige Übergangsschichtcn, Untcrka rbon) 
Schliff- r.: 20.718 
Fundort: Schurf 213, SW-Bere ich von Goldhausen 

Ta f. 15.3: Ungeschichte te r, karbonathaltigc r Schwarzschiefer 
Vergr.: 12 x, mit X Nicols 
Probe: Theu 23a (Ki esc lige Überga ngsschichten, Unte rkarbon) 
Fundort: Grube St. Georg SW, 34 m-Soh le, 30m 

Taf. J 5.4: Deutlich geschichteter, karbonatha ltiger Schwanschiefer mit linsen- und lagena rtigen Ka rbona ta ll -
reicherungen para llel der Schichtung (Karbona te = weiß). 
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Vergr.: 12 x, o. Nicols 
Probe: Theu 29a, (Kieselige Übergangsschichten, Unte rka rbon) 
Fundort: Grube St. Georg SW, 34 m-Sohle, 30m 
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Tafell6 (THEUEHJAHR, in KULI CK et a l. 1979) 

Taf. 16.1: Karbonathaitiger Kieselschiefer (hell: Karbonate) mit undeutlich a usgebildete r Schichtung. Su lfid-
aggregat (Bildunterka nte) in Hämatit umgewandelt. Grenzbereich Unterbank (La.ger 1) zum "Sand-
steinbänkchen". 
Vergr.: J2x, mit X N 
Probe: Theu 32a (Kiese lige Übergangssch ichten, Unterkarbon) 
Fundo1·t: Grube St. Georg SW, 34 m-Sohle, 30 m 

Taf. 16.2: Karbonatischer, undeutlich geschichteter Kieselschiefer (Oberbank Lager 1). 
Vergr.: 12 x, mit X Nicols 
Probe: Theu 34a (Kieselige Übergangsschichten, Unterkarbon) 
Fundort: Grube St. Georg SW, 34 m-Sohle, 30 m 

Taf. 16.3: Grenzbereich Kieselschiefe r I kiese liger Schwarzschiefe r ("schwarzes Band", Lager 3, s. Abb. 29, obe-
rer Abschnitt der Probe KuL 1524) 
Vergr.: 12 x, mit X Nicols 
Probe: 13753/1 (Kieselige Übergangsschichten, Unterkarbon) 
Fundort: Unterer-Tiefer-Tal Stollen (Streckenkreuz, Firste) 

Taf. 16.4: Wechsellagerung von karbonatfre ien (dunkle Zonen) und karbonathaltigen Kieselschiefem (helle Zo-
nen). 
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Vergr.: 12 x, mit X icols 
Probe: 13753/2 (Kieselige Übergengsschichten, Unterkarbon) 
Fundort: Unterer-Tiefer-Tal Sto llen 
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Tafel 17 (THEUERJAHR, in Kuu cK et al. 1979) 

Taf. 17.1: Grob geschichteter, z.T. schwach karbonathaltiger, kieseliger Tonschiefer mit - zumeist idiomorphen-
Pyrit XX (schwarz) i11 feindisperser Verteilung. 
Vergr .: 12 x, o. icols 
Probe: 13801 
Fundort: Unterer T iefer TaJ Stollen, Hauptstrecke 

Taf. 17.2: Myloni t (Fe-schüssig) m it älteren Calcitharni schen (oberer Bildabschnitt) die in die Mylonitisierung 
einbezogen wurden. 
Vergr.: 12 x, o. Nicols 
Probe: Theu 2482/2 (Liegende A launschiefer, oberer Abschni tt) 
Fundort: Schurf am Lam penstollen 

Taf. 17.3: Mylon it mi t Schwarzschieferfragmenten, die tektonisch in tuffitartige (?)Gesteine eingearbeitet sind. 
Letztere z.T. mi t hohem Anteil an Fe-und Mn-Oxihydraten in feindisperser Verteilung. 
Vergr. : 12 x, m it X Nicols 
Probe und Fundort: wie Ta f. 17.2 

Ta f. 17.4 : Vulka nik lastit (verwittert) mi t Einsprenglingen aus Calcit, Cha lcedon, Chlori t, Fe-0 01-l. 
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Vergr. 12 x, m it X Nicols 
Probe: Theu 1104 
Fundort: Schurf 199 (W-Teil), Wintershagen 
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Tafell8 (TH EUERJAIIR, in Kuu cK et al. 1979) 

Taf. 18.1 - 3: Profil durch den Grenzbereich Lager l/Alaunschiefer der Kieseligen Übergangsschichten (Unter-
karbon). 
Die basalen Teile des karbonatreichen Kieselschiefers (mittelgrau, oberer Bi ldteil; Taf. 18. 1) ist von 
zahlreichen Calcittrümchen +/-parallel der Schichtung durchsetzt. Zwischen dem sich aus 3-4 Cal-
ci tgenerationen aufbauenden Lagenharnisch (0,3-0,35 cm) und der Basis der Unterbank (Lager I) 
sind Schwarzschiefer (schwarze Flächen) eingeschuppt Der Lc"lgenharni sch trennt das Lager I von 
den zum Liegenden hin folgenden z.T. karbonatfreien Schwarzschiefern (Taf. 18.1 -2). Dieser 
Schwal-LSchiefer ist durch zahlreiche karbonatisierte Mikrofossilien und Calcitlinsen (helle Flecken) 
sowie durch einen feindispers verteilten Sulfidgehalt gekennzeichnet. Im oberen Teil sind Calcit-
trümchen eingeschaltet. Im Liegenden folgt ein karbonatreicher Schwarz-Mergelschiefer (Taf. 18.2, 
unterer Teil, Taf. 18.3, oberer Teil), der sich ohne scharfe Liegendgrenze entwickelt hat. Er zeichnet 
sich durch eine charakteri stische Sulfidanreicherungszone ab. Darunter folgen mittel- bis dunkel-
graue, undeutlich geschichtete, karbonathall.ige Schwarzschiefer. 
Vergr.: 12 x; mit X Nicols 
Probe: Th eu 13 (Kieselige Üuergangsschichten, Untcrkarbon) 
Fundo1·t: Grube St. Georg SW, 34 m-Soh le, 30m. 

Taf. 18.4: Sulfidreicher Tuffit aus der Schwarzschiefer Serie im Liegenden von Lager 1. 
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Calcit.trümchen +/-parallel der Schi chtung im Grenzbereich zum Schwal-LSchiefer (unterer Bild-
teil). Sulfidgehalt (Tuffit) : überwiegend idiomorphe Pyrit XX, wenig Kupferkies, untergeordnet Bor-
nil und Covellin. 
Vergr. : 12 x, mi t X Nicols 
Probe: Theu 24a (Kieselige •· bergangsschichten, Unterkarbon) 
Fundort: Grube St. Georg SW, 34 m-Soh le, 30m. 
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J. KULICK t et al.: Goldlagerstätte Eisenberg 
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Schurfplan 1974-1978 im Lagerstättenbereich Eisen-
berg mit Lage der Stollen und Stolleneingänge mit 
Namen sowie der Schächte des Goldbergbaus. 

1 : 5000 



\ ....... .. : 
----, 

' 

--- -------
I 

___ ,._·-=--=-
--- .. :.· .. - .. , .. ' 

-----

-· 
' 

i··-h•to.. • .,. - ... , .......... ·- ........ 

86• 

I 

/ I 

I 

81,, 88,1 

I 

... " I 

( 

J. KULICK t et a!.. Goldlagerstätte Eisenberg Abbildung 4 

Geologische Karte 1:10000 
mit den geologischen Profilen L-M, N-0, P-Q, R-S, T-U, den IP-Meßprofilen 
1-6 und der Ausweisung von Bereichen des ehemaligen Abbaues von Kupfermer-
gel, pleistozäner Goldseifen, pleistozäner-zechsteinischer Goldseifen und der Anrei-
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Geol. Ahb. Hessen , 102, Wiesbaden 1997 

Abb. 40. 

Die Grube St. Georg , 44m-Sohle, Grubenriß mit Probennummern und Goldgehalten in ppm. 
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